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N eujahrsgruss des Nachtwächters 
Die Strophe eins dem Tennis-Spieler 

War einst ganz oben - runter fiel er. 
Der Staat Logis und Essen zahlt 

Für seinen Prison-Aufenthalt. 

Die Strophe zwei nach Nummer 10 
Die Liz kommt ' rein, Boris muss geh ' n 
Die and ' re Liz, sie sagt «goodbye» -
Long live the King, Charles Nummer 3 ! 

Die Strophe vier in die Lorraine, / 
Zum Mann mit blonder Rastamähne 
Weil manche sich daran genieren, 
Darf er dort nicht mehr musizieren. 

Die Strophe sechs der Frau Marin, 
Der Premierministerin, 
Sie fe iert gern an jedem Fest 
Und geht danach zum Drogentest. 

Text: Christian von Erlach, Zeichnungen: Brigit Herrmann 

Die Strophe drei dem Bundesrat 
Der ziemlich sich verflogen hat. 
Hört auf dem Funk: «Ecoutez-nous: 
Vous etes en France - rentrez chez vous! » 

Die Strophe fünf den Völkerseharen 
Die hier im eig' nen Safte garen 

Die Sonne brennt von früh bis spät -
Ach, wenn 's doch einmal regnen tät! 

\, ' 

- , ~ ~ Die Strophe sieben gilt dem Most, 
Der teuer ist und sehr viel kost'. 

«Das zahl' ich nicht!», ruft Onkel Otti 
Und fährt nach Mailand mi t dem Trotti. 
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Thörishaus - Ein Dorf in zwei Gemeinden 

DorfThörishaus mit der 
Siedlung Liebewilstrasse, 

links oben, Industrie 
in der Bildmitte und am 

rechten Bildrand der 
Bahnhof Thörishaus 

Station. 

Text und Fotos: Walter Stucki 

Thörishaus wächst kontinuierlich weiter, aber geblie­
ben ist die «Zweiteilung» des Dorfes Thörishaus und 
auch die damit verbundenen Eigenheiten. 

Die Entstehung eines Dorfes 
Anhand der alten Kartenwerke der Schweizerischen 
Eidgenossenschaft lässt sich die Entwicklung von 
Thörishaus recht gut nachverfolgen. So besteht Thö­
rishaus auf der Karte von 1860 und unter dem Namen 
«Törishaus» aus rund einem Dutzend Gebäuden, also 
ein reiner Weiler zwischen Neuenegg und Bern im 
Sense- und Wangental. Just um diese Zeit entstand 
auch die Bahnlinie zwischen Bern und Freiburg (vgl. 
Ausgabe Nr. 96). Mit der Inbetriebnahme der Bahnli­
nie und dem Beginn der allgemeinen Industrialisierung 
hat sich der ehemalige Weiler zu einem Dorf entwi­
ckelt und sich langsam von der Sensematt in Richtung 
Wangental bis in die Hahlen ausgedehnt. 

Zwei Gemeinden 
Seit jeher entwickelte sich das Dorf entlang der 
Freiburgstrasse und der Sensemattstrasse sowie der 
Bahnlinie. Eigentlich logisch, wenn doch die für eine 
Entwicklung notwendigen Verbindungswege bereits 
vorhanden sind. Die Eigenheit aber ist die geografische 
Lage des entstehenden Dorfes. Just mitten durchs Dorf 
verläuft die Grenze zwischen den Gemeinden Neue­
negg und Köniz. Und nicht nur die Gemeindegrenze 
trennte bis 2009 das Dorf, sondern auch die Amtsbe­
zirke Laupen (Gde. Neuenegg) und Bern (Gde. Köniz) 
verliefen auf der gleichen Linie. Ab 2010 sind die zwei 
Gemeinden nun im Verwaltungskreis Bern-Mittelland. 
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Eine Grenze jedoch teilen Köniz und Neuenegg nach 
wie vor gemeinsam, die Kantonsgrenze Bern zu Frei­
burg, entlang der Sense. 

Zwei Kirchgemeinden 
Was Thörishaus nicht hat, ist eine eigene Kirche. Da­
für, oder wie könnte es anders sein, befindet sich das 
Dorf aufgeteilt in zwei Kirchgemeinden. Westlich der 
Sensemattstrasse, auf dem Gemeindegebiet Neuenegg, 
werden die reformierten Schulaustretenden in der Kir­
che Neuenegg und östlich der Sensemattstrasse in der 
Kirche Oberwangen konfirmiert. Der Ordnung halber 
findet auch der kirchliche Unterricht an zwei Orten 
statt und auch die letzten Ruhestätten der «Thörishüs­
lerinnen und Thörishüslern» befinden sich im Normal­
fall in Neuenegg oder eben in Oberwangen. 

Zwei Schulkreise 
Und wie bereits in den vorangehenden Abschnitten be­
schrieben, gibt es selbstverständlich auch zwei Schul­
kreise. Aber im Vergleich zu den Gemeinde- und Kirch­
gemeindegrenzen verlaufen hier die Grenzen anders. 
Hier befindet sich die Abgrenzung der Schulkreise im 
Bereich der LANDi-Tanksteile. Nördlich dieser Grenze 
gehen die Schulkinder der Siedlungen Liebiwilstrasse, 
Hardweg und der Freiburgstrasse von Beginn weg in 
die Schulen Oberwangen (Primarstufe) und Nieder­
wangen (Sekundarstufe 1 ), im Schulkreis Oberwangen, 
zur Schule. Im ganzen südlicheren Teil von Thörishaus 
gehen die Schulkinder in die Schulanlage Stucki in 
Thörishaus (Primarstufe) und nach Neuenegg (Sekun­
darstufe 1 ), also in den Schulkreis Neuenegg. 

Für die Schulanlage Stucki, die sich auf dem Gemein­
degebiet Neuenegg befindet, bestehen zwischen den 

Schulanlage Stucki, 
Unterrichts räume ... 

... Aula rechts, 
Sporthalle links. 

beiden Gemeinden Neuenegg und Köniz Zusammen­
arbeitsverträge für Bau, Unterhalt und Betrieb. Im 
Schulkreis Thörishaus hat die Gemeinde Köniz einen 
Sitz in der Schulkommission von Neuenegg. Diese 
Person muss im Gemeindegebiet Köniz wohnhaft sein 
und wird durch das Parlament der Gemeinde Köniz 
gewählt. 

Zwei Bahnhöfe 
Wie eingangs erwähnt, wurde 1860 der Bahnhof Thö­
rishaus - in der Hahlen, einem Gebiet im Wangental 
- auf der Strecke Bern- Freiburg- Lausanne durch die 
damalige Schweizerische Centralbahn (SCB) in Be­
trieb genommen. Im Jahre 1902 wurde die Gesellschaft 
SCB in die SBB überführt. Von Beginn weg siedelten 
sich im Bereich der neuen Station (heute Thörishaus 
Station) gewerbliche und industrielle Betriebe an. Da 
Thörishaus zu Beginn des letzten Jahrhunderts zu ei­
nem stattlichen Dorf angewachsen ist, wurde 1928 
eine neue Bahnstation im «neuen» Dorfkern in Betrieb 
genommen. Sie erhielt den Namen «Thörishaus Dorf». 
Gleichzeitig wurde aus der ursprünglichen Station 
Thörishaus in der Haien «Thörishaus Station». Mitt­
lerweile weisen die beiden Bahnhöfe gute Passagier­
zahlen aus und werden im Halbstundentakt durch die 
BLS mit den Linien S 1 (Bern-Freiburg) und S2 (Lau­
pen- Bern) bedient. 

Zwei Abflussrichtungen 
Und wären alle Zweiteilungen noch nicht genug, be­
findet sich ziemlich genau auf der Grenze der beiden 
Schulkreise auch noch eine Wasserscheide. In südwest­
licher Richtung fliessen die Gewässer in die Sense und 
in nördlicher Richtung in den Stadtbach. Stadtbach? 
Ja, richtig! In den Stadtbach via Oberwangen-Nieder­
wangen- Bümpliz nach Bern und dort in der unteren 
Altstadt in die Aare. Treffpunkt aller Gewässer aus 
Thörishaus ist dann wiederum der Saanespitz, beim 
Zusammenfluss Saane und Aare unterhalb des ehema­
ligen KKW Mühleberg . 

Ein Ortsverein 
Und damit nicht ganz alles zweimal vorkommt, gibt es 
noch und einmalig, den Ortsverein Thörishaus. Denn 
dieser soll oder ist das Bindeglied zwischen den Ge­
meinden Neuenegg und Köniz. Aber eben, jetzt wie­
derholt es sich schon wieder! Die Mitglieder des Orts­
vereins und des Vorstandes geben bei kommunalen 
Abstimmungen und Wahlen in den zwei verschiedenen 
Gemeinden ihre Stimme ab. 

Fazit 
Aber diese vielen Zweiteilungen dürfen keinen negati­
ven Einfluss auf die schöne Gemeinsamkeit des Dorfes 
haben. Was einmal gewachsen ist, muss ja nicht par­
tout geändert werden. 
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MITTELLANDISCHER MUSIKTAG 

125 JAHRE MG STERNEN BERG NEUENEGG 

Text: Fritz Bula, Fotos: Franz Schweizer 

Unter dem Motto: «Wieder mau Musig, wieder mau 
es Fescht» feierte die Musikgesellschaft «Sternen­
berg» Neuenegg am Freitag, 10. Juni 2022, ihren 
125. Geburtstag. Am Samstag, 11. Juni 2022, stand 
der Mittelländische Musiktag auf dem Programm. 

125-J ahr-J ubiläumsfeier 
Eröffnet wurde die Jubiläumsfeier mit dem Nachtessen 
und der musikalischen Unterhaltung durch die «Sen­
semusikanten», Monika Buser und Fritz Bula führten 
gemeinsam durch den Abend. Die Musikgesellschaft 
«Sternenberg» Neuenegg konzertierte und führte als 
«Welturaufführung» den von Walter Rathen kompo­
nierten und von Mario Bürki arrangierten «Neueneg­
ger Marsch» auf. Dazwischen zeigte Fritz Bula anhand 
einer PP-Präsentation die Entstehungsgeschichte der 
Musikgesellschaft sowie alte Fotos aus dem DorfNeu­
enegg. Krönender Abschluss des Abends war der Auf­
tritt der bekannten Showband «Fäaschtbänkler». 

Mittelländischer Musiktag 
Der Mittelländische Musiktag begann mit dem Emp­
fang der Musikgesellschaften bei der Sporthalle. Die 
Konzertvorträge fanden in der Aula des Schul- und 
Kirchenzentrums sowie in der Kirche statt. Mit den 
«SpeedStändli» auf dem Festgelände wurden die Be­
sucherinnen und Besucher tagsüber unterhalten. Nach 
langem Unterbruch, wegen der Corona-Pandemie, 
wollten die Musikantinnen und Musikanten ihr Kön­
nen wieder einmal zeigen. Die Marschmusik fand auf 
der Gartenstrasse statt. Der Gesamtchor aller Musik­
gesellschaften auf dem Rasenplatz spielte erstmals das 
neu komponierte Stück «Bärnbiet». Es war ein einma­
liges Erlebnis. Das Abendprogramm begann mit dem 
Bankett in der Sporthalle. Für die musikalische Unter­
haltung sorgte das «Spiel der Kantonspolizei Bern». 
Die Veteranenehrung war ein eindrücklicher Akt für 
die Ausdauer der Musikantinnen und Musikanten. 
Von der Musikgesellschaft «Sternenberg» Neuenegg 
wurde Petra Eggertswyler für 30 Jahre aktives Musi­
zieren geehrt. Seit 60 Jahren ist Ulrich Aebi Mitglied 
der Musikgesellschaft. Er konnte die CISM-Medaille 
entgegennehmen. Das Abendprogramm wurde von der 

10.I11.JUNI 2022 

bekannten «Blaskapelle Nord-Süd» gestaltet. Sie sorgte 
für Stimmung in der Sporthalle. 

Teilgenommen hatten 17 Musikgesellschaften aus dem 
Mittelländischen Musikverband und als Gäste die Mu­
sikgesellschaften Utzenstorf und Ferenbalm. Anwe­
send waren über 500 Musikantinnen und Musikanten. 
Fast 200 freiwillige Helferinnen und Helfer hatten da­
für gesorgt, dass das leibliche Wohl der Anwesenden 
nicht zu kurz kam. Ein schönes und eindrückliches 
Musikfest, das lange in Erinnerung bleiben wird. 

Ein Organisationskomitee aus 16 Personen war seit 
drei Jahren am Vorbereiten und Organisieren . Das 
OK bestand aus den folgenden Personen: 
• Andreas Schär, Präsident 
• Thomas Mossotti, Vizepräsident 
• Andreas Häberli, Finanzen 
• Elvira Kleger, Sponsoring 
• Eveline Stooss, Marketing, Festführer, Werbung 
• Andrea Mossotti, Sekretariat 
• Comelia Marschall-Ursenbacher, Unterhaltung 
• Christoph Mäder, Festwirtschaft 
• Peter Wyssmann, Bau, Infrastruktur 
• Peter Freiburghaus, Musikalisches 
• Hanspeter Holzer, Musikalisches 
• Rudolf Schmid, Ehrengäste 
• Rahe) Schumacher, Sicherheit, Verkehr 
• Melanie Müller, Personal 
• Lotti Salvisberg, Lotterie 
• Fritz Bula, Festschrift, Jubiläum 
Nicht im OK: Franz Schweizer, Logo, Homepage, 
Layout Festführer 

Foto der Musikgesell­
schaft «Sternenberg» 
Neuenegg vom Mai 2022. 

Gesamtchor aller 
Musikgesellschaften. 

E-Bike-Route <<Zeitschlaufe Laupen>> 

Text: Fritz Bula; Foto: Franz Schweizer 

Am J. September 2022 fand die Eröffnung der 
E-Bike-Route «Zeitschlaufe Laupen» auf dem 
Chutze bei Bramberg statt - ein regionales Förder­
projekt. Die Route schliesst an «das grüne Band» 
(Bike-Route 888) rund um Bern an. 

In Zusammenarbeit mit Bern Welcome, dem Touris­
mus Region Laupen und · Pro Neuenegg konnte nach 
langen Vorbereitungen die E-Bike-Route unter dem 
Namen «Zeitschlaufe Laupen» endlich eröffnet wer­
den. Die Kommission Regionalpolitik ist eine Unter­
abteilung der Regionalkonferenz Bern Mittelland. Sie 
hat den Auftrag, regionale Förderprojekte zu fördern 
und zu unterstützen, die der Region einen Mehrwert 
bringen. Eines dieser regionalen Förderprojekte waren 
Bike-Routen, die an das grüne Band rund um Bern an­
schliessen und weitere Regionen erschliessen sollten. 
Es handelt sich um die Regionen Frienisberg, Gant­
risch, Emmental und Laupen . Der Vorstand des Touris­
mus Region Laupen wollte - mangels personeller Res­
sourcen - nicht mitmachen. Der Vorstand des Vereins 
Pro Neuenegg, der bereits einige touristische Projekte 
verwirklicht hatte, ist eingesprungen und hat die Teil­
projektleitung übernommen. 

Anschluss an Bike-Route 888 
Die Bike-Route 888 (grünes Band) führt rund um die 
Stadt Bern. Sie wurde im Jahr 2020 eröffnet. Die Bike­
Routen Frienisberg und Gantrisch wurden im Jahr 
2021 eröffnet. 

Da die Route «Zeitschlaufe Laupen» nur signalisierte 
Routen von SchweizMobil befährt, mussten keine zu­
sätzlichen Signalisationen erstellt werden. An vier Or-
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ten wurden Baumstämme als Sitzgelegenheit mit In­
formationstafeln aufgestellt. In Niederwangen mit dem 
Thema «Zeit nehmen», beim Eingang zum Mädersforst 
Thema «Zeit vertreiben», auf dem Chutze Thema «Zeit 
vergessen» und in Neuenegg Au an der Sense Thema 
«Zeit teilen». Die Route ist rund 30 km lang und weist 
410 Höhenmeter auf. Eine Übersichtskarte mit allen In­
formationen liegt in den Restaurants und in den Hoflä­
den auf. Sie kann bei www.bern.com/zeitschlaufelinfos 
bestellt werden. Einkaufs- und Verpflegungsmöglich­
keiten gibt es in den Hofläden, den Bäckereien, den 
Metzgereien, den Käseläden sowie in den diversen 
Restaurants. Übernachtungsmöglichkeiten bieten die 
B+Bs, die Hotels sowie das Schloss Laupen an. Die 
neue Bike-Route wird einen Mehrwert in unsere Re­
gion bringen. Dazu braucht es eine gewisse Anlaufzeit. 
Mehr Informationen finden sie unter www.bern.com/ 
zeitschlaufelinfos, www.pro-neuenegg.com und www. 
regionlaupen.ch. 

MA0f"'ORST 

Eröffnung der 
Zeitschlaufe Laupen. 

Öffnen der alten 
«Garbenseili». 

V l. n. r.: Hannes Scher­
tenleib, Projektleiter 
Zeitschlaufe Laupen, 
Manuela Angst, CEO 

Bern Welcome, Tom Glur, 
Präsident Tourismus 
Region Laupen, Fritz 
Bula, Teilprojektleiter 
Zeitschlaufe Laupen. 
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Flüchtlinge in der Schweiz -
seit 2022 auch aus der Ukraine 

Ludmila, Svetlana, lryna 
am Pfarrhoffest Neue­
negg - 10. September 
2022. 

Text und Fotos: Franz Schweizer 

Nach zwei Jahren Pandemie stellt uns das Jahr 2022 
erneut vor neue, für uns sehr ungewohnte Heraus­
forderungen. Der Angriffskrieg Russlands gegen 
die Ukraine hat die Weltlage grundlegend verändert 
und wir sind aufgrund der permanenten Berichter­
stattung der Medien mittendrin. Mit den Flüchtlin­
gen aus der Ukraine kam der Krieg ganz real zu uns. 
Dazu müssen wir uns in Europa mit ganz neuen Be­
griffen und möglichen Gefahren auseinandersetzen 
- Atomgefahr - Inflation - Energiekrise - Strom­
mangellage - Black-out ... 

Ganz spontan erinnerte ich mich an Berichte im Ache­
tringeler über die Aufnahme von Kriegsopfern in unse­
ren Gemeinden von 1944 und 1945. 1944 wurden 20 
Kinder aus Kriegsgebieten in Frankreich in Laupener 
Familien aufgenommen. 1945 war es eine grosse Schar 
von italienischen Armeeangehörigen, die in extra dafür 
gebauten Baracken interniert wurden. 

Während des Zweiten Weltkriegs beherbergte die 
Schweiz während kürzerer oder längerer Zeit insge­
samt knapp 300000 Schutzsuchende. Darunter fallen 
j edoch so unterschiedliche Kategorien wie internierte 
Militärpersonen (104 000), temporär aufgenommene 
Grenzflüchtlinge (67 000), Kinder auf Erholungsur­
laub (60000), Zivilflüchtlinge (51000), Emigranten 
(10 000) und politische Flüchtlinge (250). 

Ungarn, Tschechoslowakei 
Eine genaue Erinnerung habe ich auch an die drei 
Schweigeminuten an diesem kalten 20. November­
Dienstag im Jahre 1956. Als 6-Jähriger auf dem Schoss 
meiner Mutter habe ich Soldaten in Erinnerung, wie 
sie auf dem Bärenplatz in Neuenegg in ihren Fahr­
zeugen den Ungarinnen und Ungaren gedachten - die 
Schweiz stand damals still! Die Demonstrationen vor 
der russischen Botschaft in Bern nach dem Einmarsch 
von Truppen des Warschauer Paktes in die Tschecho­
slowakei am 21. August 1968 habe ich als Seminarist 
hautnah in Tränengaswolken vor Ort miterlebt. 1956 
wie 1968 hat die Schweiz mit grosser Solidarität ge­
genüber den Flüchtlingen aus den beiden Ländern re­
agiert. 

Jugoslawien, Balkan, Afrika, Syrien ... 
Einen Überblick über die Flüchtlingsschicksale aus 
Krisen- und Kriegsgebieten auf der ganzen Welt in den 
letzten 30 Jahren zu bekommen, würde wohl Bücher 
füllen. Die Statistik für die Schweiz aus den letzten 
30 Jahren weist Flüchtlinge (als Oberbegriff benutzt) 
aus 184 Ländern aus. Flüchtlingsströme und Flücht­
lingsschicksale, an die wir starke Erinnerungen haben, 
brachten uns die Menschen aus dem ehemaligen Jugos­
lawien und die Vertriebenen aus dem Balkan zwischen 
1990 und 1999; mehrere Millionen Menschen waren 
damals auf der Flucht. Weitere Flüchtlingsströme aus 
Afrika über das Mittelmeer - Stichwort Lampedusa 
- und aus Syrien über die Türkei und Griechenland -
Stichwort Lesbos - beschäftigen uns immer wieder. 
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Ukraine 
Als am 24. Februar die Truppen des russischen Präsi­
denten Wladimir Putin die Ukraine überfallen hatten 
und damit den ersten Angriffskrieg in Europa seit dem 
2. Weltkrieg verantworten müssen, hatte ich als Chef des 
regionalen Führungsorgans (RFO Region Laupen) rasch 
reagiert. Als noch die Gefahr von Atomschlägen dazu 
kam, dislozierten wir unsere Führungsräume vom Schul­
haus ins unterirdische Zivilschutzzentrum Chummligra­
ben (ZACH) in Neuenegg. Die Flüchtlingsströme aus 
der Ukraine erreichten nach einigen Tagen bereits auch 
unsere Gemeinden. Die Kirchgemeinde machte sofort 
das leerstehende Pfarrhaus bereit, um Geflüchtete aus 
der Ukraine aufzunehmen. Auch die Betreuung dieser 
Menschen konnte rasch mit Freiwilligen aus Neuenegg 
übernommen werden. Weitere geflüchtete Menschen er­
hielten in unseren Gemeinden auch privat Unterkunft. 

Drei Frauen aus der Ukraine 
Ich durfte im September mit drei Frauen aus Kiew spre­
chen, die mit ihren Familien im Pfarrhaus eine tempo­
räre Bleibe gefunden haben. Sie haben mir ihre Flucht 
und ihre Situation offen und teilweise sehr emotional 
geschildert. Frau Senn aus Neuenegg hat wertvolle 
Übersetzungshilfe geleistet. Die eindrücklichen Texte 
von lryna, Svetlana und Ludmyla sind im Gespräch ent­
standen und kaum bearbeitet. 

Der Bericht von Iryna 
Ich bin verheiratet und Mutter von drei Kindern. An 
der Politik war ich nicht besonders interessiert. Als 
der Krieg ausbrach, war das für mich recht unerwartet. 
Mein Kind war an diesem Tag im Kindergarten und ich 
hatte es dort abgeholt, dann hatten wir vernommen, dass 
der Krieg ausgebrochen war. 
In den ersten Tagen des Krieges hatten wir viel Kon­
takt mit Verwandten und mit der Familie. Wir hatten 
viel zusammen telefoniert und brauchten Zeit, um zu 
realisieren, dass ein Krieg ausgebrochen und überhaupt 
möglich war. 

Während des ersten Monats nach Kriegsausbruch hatte 
ich bei der Patin meiner Kinder gewohnt, im gleichen 
Haus. Dort hatten wir im Keller einen provisorischen 
Schutzraum eingerichtet und Schutz gesucht. Wir hatten 
es psychologisch sehr schwer gehabt. Durch die allge­
meine Mobilmachung mussten auch unsere Männer ins 
Militär einrücken und wir hatten uns grosse Sorgen um 
sie gemacht. Es war unendlich schwer, diese Situation 
auszuhalten. Die Kinder spielten draussen und bei je­
dem Alarm mussten sie wieder im Keller Schutz suchen. 
Nach einem Monat mit diesem beschwerlichen Leben 
hatte ich mit meinem Mann diskutiert - ich bin mit ihm 
auch heute täglich im Kontakt - gemeinsam hatten wir 
beschlossen, dass ich unser Land verlassen muss. Ich 
hatte Kontakt mit Ludmyla aufgenommen, der Patin ei­
nes meiner Kinder, und sie hatte mir die Möglichkeit 
geschildert, in die Schweiz zu flüchten. 
Zuerst hatte ich meine Mutter besucht, bevor wir die 
Ukraine verliessen. Wir hatten ein Bahnbillett gekauft 
bis Budapest. An der Grenze zu Ungarn mussten wir 
aussteigen, um für die Einreise ein Visum zu beantra­
gen. An der Grenze wurden wir von freiwilligen Helfern 
in Empfang genornrnen und mit Essen und Trinken ver-

Pfarrhaus Neuenegg -
die temporäre Bleibe für 

die drei Frauen mit ihren 
Familien. 

Foto: Franz Schweizer 

sorgt, anscbliessend konnten wir die Weiterreise nach 
Budapest antreten. 
Die Bahnbillette für die Weiterreise in Richtung Wes­
ten wurden knapp. Für die Reise nach München hat­
ten wir noch Sitzplätze im Zug, nachher konnten wir 
nur noch stehend weiterreisen. In Zürich wurden wir 
von Ludmyla und Igor abgeholt und wir fuhren direkt 
nach Neuenegg. Wir wurden in der Schweiz und hier in 
Neuenegg sehr freundlich aufgenommen. 
Ich bin vor allem sehr beruhigt, was meine Kinder anbe­
langt. Sie können hier die Schule besuchen und lernen 
Deutsch. Trotzdem bleiben die sprachlichen Schwierig­
keiten gross. 
Die Integration für uns verläuft nicht so einfach. Der 
Hauptgrund sind die mangelnden Deutschkenntnisse. 
Wir lernen zwar fleissig Deutsch, aber es reicht nicht 
aus. Wir dürften zwar arbeiten, aber solange unsere 
Deutschkenntnisse noch nicht so gut sind, gestaltet sich 
auch die Stellensuche für den Beruf als Buchhalterin, 
den ich gelernt habe, als sehr schwierig. Auch meinen 
Onlineshop für Kindersachen, den ich in der Ukraine 
betrieben habe, kann ich nicht weiterführen. 

Bericht von Svetlana 
Ich habe eine Familie, einen Mann und zwei Kinder. 
Vor dem Krieg lebten wir in Kiew und ich arbeitete als 
Frisörin. Mein Bruder, der auch noch im Besitze eines 
amerikanischen Passes ist, hatte uns gewarnt, dass das 
neue Jahr auch etwas Böses bringen könnte! Er hatte 
uns darauf vorbereitet, dass wir zur Flucht bereit sein 
sollen und die persönlichen Dokumente auf uns zu tra­
gen. Dieses Thema war für mich äusserst unangenehm. 
Ich versuchte jedesmal, das Gespräch immer auf eine 
andere Bahn zu lenken, um dem Thema auszuweichen. 
Die Situation was, wann und wohin fliehen, wollte ich 
zuerst gar nicht besprechen. 
Kiew ist ja die Hauptstadt der Ukraine und es war dann 
für uns klar, dass sie bei einem Krieg im Fokus stehen 
wird. Daher hatte ich mit meinem Mann gesprochen und 
ein gewisses Szenario entworfen, wohin wir als erstes 
flüchten könnten. Mein Bruder hatte ein eigenes Haus 
in der Nähe von Kiew, etwas ausserhalb der Stadt, mit 
einem ziemlich gut ausgebauten Keller, wo man darin 
auch etwas länger leben könnte. So hatten wir beschlos­
sen, bei einem Kriegsausbruch gehen wir dorthin, und 
bleiben für eine gewisse Zeit. 
Am Tag, als der Krieg ausgebrochen war, waren wir 
auf einen ganz normalen Tag mit Aufstehen, Morgen­
essen und Kinder in die Schule schicken vorbereitet. 
Am Morgen kam ein Telefonanruf von unseren Freun­
den aus Uman (ca. 200 km südlich von Kiew), meiner 
Heimatstadt. Dort hatten sie bereits gehört, dass etwas 
im Gange sei und sie wollten sich nach der Situation in 
Kiew erkundigen. Kurz darauf bin ich in Panik ausge­
brochen. Wir hatten uns sofort mit den Nachbarn aus­
getauscht und mein Bruder hatte darauf bestanden, dass 
wir sofort packen und flüchten, bevor der gesamte Ver­
kehr in der Stadt zusammenbricht und es zu einem gros­
sen Stau kommt. Es war geplant, dass wir zu meinem 
Bruder fahren und darum hatten wir nur das Nötigste 
mitgenommen. So lang man den Krieg nicht selber er­
lebt hat, kann man es sich gar nicht vorstellen, was das 
bedeutet. Vor allem nachts hatte ich grosse Angst und 
ich hatte mir vorgestellt, da fahren wir jetzt zu meinem 
Bruder und bleiben vielleicht eine oder ein paar Nächte 
und fahren dann wieder nach Kiew zurück. Mit dem 
Nötigsten fuhren wir weg, aber die Staus in der Stadt 
waren bereits am Morgen riesig und das Durchkommen 
war ziemlich unmöglich und sehr verlangsamt. Erst ge­
gen Abend hatten wir das Haus von meinem Bruder er­
reicht und das ist ja nur eine Entfernung von 30 Kilome-

tem. Als wir bei meinem Bruder angekommen waren, 
waren bereits Freunde von ihm da; die kamen aus der 
Region Donezk, die hatten ja diese Situation bereits vor 
acht Jahren erlebt und sie hatten uns Druck aufgesetzt, 
dass wir aus Kiew und auch aus der Umgebung von 
Kiew flüchten sollen, weil die Situation gefährlich wer­
den könnte ... so waren wir dann am Abend bereits in 
Richtung Liviv an der Grenze zu Polen weitergefahren. 
Der westliche Teil der Ukraine war ja ziemlich sicher, 
deswegen auch die Flucht nach Liviv. Einen Monat lang 
hatten wir bei Freunden von meinem Bruder in Liviv 
gelebt. Ich wollte eigentlich in der Ukraine bleiben, 
mein Mann hatte aber darauf bestanden, dass wir unsere 
Kinder möglichst in Sicherheit bringen - gerade zu die­
ser Zeit wurde ein Waffenplatz in der Nähe von Liviv 
angegriffen - sofort wurde mir klar, dass wir auch Liviv 
sofort verlassen mussten ... einfach gehen, die Ukraine 
verlassen! Die Kontakte meines Bruders in die Schweiz 
hatten uns geholfen, in die Schweiz zu flüchten. 
Wir vermissen natürlich unsere Familien sehr, wir te­
lefonieren zweimal täglich miteinander: Am Morgen 
schauen wir, ob alle gesund sind und noch am Leben 
und am Abend wünschen wir uns eine gute Nacht - Gott 
sei Dank ... es sind noch alle am Leben! 
Es ist schwierig für mich, über irgendwelche Pläne zu 
reden. Meine Verwandten und mein Mann sind in der 
Ukraine und ich möchte eigentlich zurück. Klar, das Le­
ben hier in der Schweiz wäre für meine Kinder vielleicht 
besser, sie könnten vielleicht eine bessere Ausbildung 
machen... aber ich möchte wirklich möglichst rasch 
zurück! 

Bericht von Ludmyla 
Zwei Wochen vor dem Krieg hatte es bereits viele In­
formationen auf allen möglichen Kanälen und auch am 
Fernsehen gegeben. Wir hatten geahnt und vor allem in 
den Grenzregionen war man sich wohl bewusst, dass 
etwas kommt. Auf Telegramm habe ich auch viele Ka­
näle abonniert, um mich zu informieren. Ich versuchte, 
meinen Mann bezüglich Flucht aus der Ukraine bereits 
vor dem Ausbruch zu überzeugen. Er wollte aber nicht 
geben. Wir hatten uns aber darauf geeinigt, dass wir 
einen Plan hatten, wenn es dann tatsächlich zu einem 
Krieg kommen wird. Wir hatten uns auch vorbereitet 
und zwei Kanister Benzin gekauft. Auch Medikamente 
hatten wir besorgt. Am Morgen um viertel vor fünf war 
ich erwacht und hatte bereits erste Nachrichten über 
meine Telegramm-Chat-Gruppe erhalten, dass der Krieg 
begonnen hatte. Da war ich aufgestanden, um meine Fa­
milie zu wecken. 
Mein Mann konnte es erst glauben, als er die ersten De­
tonationen gehört hatte. Wir wohnten in der Nähe eines 
Flugplatzes. Mein Mann hatte seinen Reisepass nicht 
dabei. Er musste ihn erst an seinem Arbeitsplatz holen. 
Dann holten wir die Schwiegermutter und meine Mutter 
und waren dann schon zu fünft, dann noch ein Hund, 
eine Katze und ein Hamster in unserem fünfplätzigen 
Auto. Wir waren so zur Schwester meines Mannes ge­
fahren, um sie auch von der Flucht zu überzeugen. Wir 
wollten zuerst in die Richtung von Liviv fahren, der 
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Stau war aber schon sehr lang, darum entschieden wi r 
uns, die andere Richtung nach Winnyzja zu fahren. 
Unser Auto war eigentlich völlig überladen. Für die 300 
Kilometer hatten wir acht Stunden gebraucht. Spät am 
Abend waren wir dort angekommen und waren dann in 
einer unbewohnten Hütte untergekommen. Unser Auto 
hatte noch eine Panne. Meinem Mann war es aber ge­
lungen, das Auto in zwei Tagen zu reparieren. In der 
Zwischenzeit gab es bereits auch Angriffe in der Region 
Winnyzja. Somit war für uns klar, dass wir dort nicht 
mehr sicher waren. Für uns war das dann der Entscheid, 
die Ukraine zu verlassen. Wir durften eigentlich nicht 
ausreisen, weil mein älterer Sohn 20-jährig ist. Er ist 
behindert. Eine spezielle Bewilligung für ihn mussten 
wir uns zuerst besorgen. Wir hatten im Auto geschlafen, 
draussen im Wald und konnten auch nicht zurück nach 
Hause. Mit der Hilfe eines Bekannten meines Man­
nes hatten wir dann für einen Monat eine Wohnung in 
Uschgorod gefunden. Eigentlich wollten wir dort blei­
ben. Als dann die Nachricht über die Zerstörung des 
Theatergebäudes in Mariupol bekannt wurde, war für 
uns klar, dass unsere Kinder hier in der Ukraine nicht 
mehr zur Schule geben können. Nach mehreren Ver­
suchen erhielten wir eine Bescheinigung für unseren 
behinderten Sohn und konnten ausreisen. Durch einen 
Kontakt in Deutschland hatten wir bereits eine Bleibe 

in Aussicht. Unterwegs nach Deutschland hatte mich 
meine Cousine, sie lebt in der Schweiz und ist mit ei­
nem Schweizer verheiratet, angerufen. So kamen wir 
in die Schweiz. Sie versuchte, uns zu helfen. Doch mit 
der Anmeldung hatte es nicht sofort geklappt. Sie rieten 
uns, nach Bern ins Aufnahmezentrum zu fahren . Unser 
Sohn hatte mit dem Sohn von Svetlana - sie gingen in 
Kiew in die gleiche Klasse - Kontakt aufgenommen. So 
kamen wir nach Neuenegg. Wir waren sehr erleichtert. 
Meine Mutter ist 84 Jahre alt. 

Das grüne Fest 

Text: Ursula Balmer und Ueli Remund 

Am 14. August 2022 feierte auf Schloss Laupen die 
ÖKO-Gruppe Laupen und Umgebung zusammen mit 
vielen anderen, der Umwelt verpflichteten Organi­
sationen ihr SO-jähriges Bestehen. Für einmal gab 
GRÜN den Ton an. 

Wie organisieren auf dem Lande AKW-Gegner, Nicht­
Flieger und Vegetarier, kurz Umwelt-Bewusste, ein 
Fest, das auch Leute besuchen, die anders denken, die 
auch mal nach New York jetten und gerne ihr Kotelett 
auf den Grill legen? Wie macht man das? 

Verschiedenste Anziehungsgründe 
Erstens wirbt man gut sichtbar, zweitens appelliert man 
an die Neugier, drittens zelebriert man nicht die reine, 
asketische Lehre. Und viertens braucht man Glück mit 
dem Wetter. Dann kann es gelingen. So wie am Sonn-
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Lange konnten wir uns vom Erlebten kaum erholen. In 
der Zwischenzeit bat sich die Situation etwas beruhigt. 
Die Kinder gehen hier zur Schule und wir sind wirklich 
allen sehr dankbar, die uns geholfen und unterstützt ha­
ben. 
Sollte es im Krieg in der Ukraine zu einem Friedens­
abkommen kommen, bleibt die Situation im Land wei­
ter instabil. Eine solche Zukunft möchte ich für meine 
Kinder nicht. Könnte man eine Zeitmaschine in Gang 
setzen, wäre ich bereit, in mein altes Leben als Buchhal­
terin zurückzukehren - das wird aber nicht möglich sein 
und die Zukunft ist auch unbekannt. Wir sind glücklich, 
in der Schweiz geborgen zu sein, ein wunderbares Land, 
aber es ist nicht unser Land, nicht unsere Heimat. Wir 
sind fremd und haben Mühe mit der Sprache. 

tag, dem 14. August 2022, auf Schloss Laupen. Da war 
was los. Man konnte zum Beispiel lernen, wie man aus 
Abfallmaterial einen Sonnenofen baut, wie man einen 
Unverpackt-Laden führt oder in unseren Bächen Forel­
len aufzieht. Man erfuhr, wie Bruno Riesen vor fünfzig 
Jahren in Laupen eine U20-Öko-Gruppe gründete, die 
den Stedtli-Oberen tüchtig einheizte, und man konnte 
der blutjungen Sängerin/Songwriterin Lorena Schni­
der von Laupen zuhören. 

Aktivitäten, Ackerhack, Alphörner 
Wer's aktiv liebt, strampelte am Velotrainer und 
presste damit Rapsöl, rüstete tleissig Ausschuss­
Zwiebeln und Rüebli für Gemüsepaste oder berech­
nete sich seinen ökologischen Fussabdruck. Kinder 
sassen um ein Tischehen und bemalten Steine. An 
den dicht arrangierten Ständen im Schlosshof stan­
den Interessierte und liessen sich über die Bedürf­
nisse der Bienen, waschbare Windeln, über lokal 
und biologisch hergestellte Produkte oder Natur­
kosmetik informieren. Wie wir die Natur schonen 
und ihr wieder mehr Raum geben können, erfuhren 
die Gäste an verschiedenen Ständen sowie auf dem 
Rundgang ums Schloss mit Martin Zweifel. Man 
konnte zudem feststellen, dass Ackerhack so lecker 
schmeckt wie Rindsgehacktes - und dass sich solches 
eigentlich ganz gut verträgt mit den Alphörnern des 
Quintetts Senseklänge. Die Leute kamen in Scharen: 
Skeptische, Neugierige, Gleichgesinnte. Und vor a l­
lem viele Familien. Und Ehemalige der Öko-Gruppe 
Laupen und Umgebung, welche an diesem Tag ihr 
SO-jähriges Bestehen feierte. Man fe ierte zusammen 
mit vielen jungen Menschen, die sich unentwegt rlir 
eine lebenswerte Zukunft einsetzen. Man sah vie le 
fröhliche Gesichter, dies trotz Krieg in der Ukraine 
und trotz rekordheissem Sommer mit versiegenden 
Flüssen. Es war ein schönes Fest. 

Der grüne Märit 
im Schlosshof 
Foto: Ursula Balmer 

Bild links: Alphornquintett 
«Senseklänge» im Einsatz. 
Foto: Rainer Burki 

50 Jahre Kultureller Ausschuss 
KulturLa - Musikanlässe im Stedtli Laupen 

Text: Marianna Kropf 

Anfang der 70er Jahre nahm eine Initiative Gestalt 
an, welche das kulturelle Angebot in Laupen nach­
haltig bereichern sollte: Unter dem Patronat des 
Verkehrsvereins, der die Koordination kultureller 
Anlässe anstrebte, schlossen sich 1971 engagierte 
Musikliebhaber Laupens zum Kulturellen Ausschuss 
(KAL) zusammen. Nebst den in den 60er Jahren ini­
tiierten theatralischen Angeboten unter der Agide des 
Vereins Die Tonne machte sich der KAL fortan zur 
Aufgabe, musikalische Anlässe klassischer Ausrich­
tung mit hochkarätigen Musikerinnen und Musikern 
zu erschwinglichen Preisen vor Ort zu präsentieren. 

Der Kulturelle Ausschuss, organisiert als lose Gruppe 
ohne Statuten, bestand bis Ende des 20. Jahrhunderts. 
Am 11.10.1999 wurde ein Verein gegründet und in der 
Folge der Name geändert. KulturLa (Kultur Laupen) 
engagierte sich nunmehr für traditionell-klassische 
und überraschende Konzerte aus anderen Sparten in 
Laupen. 

Von den Gründern zum heutigen 
Vorstand 
Initiiert wurde der KAL durch Serge Leuenberger, 
einem engagierten Lehrer und Schulleiter an der Se­
kundarschule Laupen. Er gewann alsbald Jürg Wid­
mer, auch er Lehrer, für seine Idee. Letzterer übernahm 
das Präsidium von 1974 bis I 997. Auf ihn folgte Käthi 
Egli, die bis Mitte 1998 als Präsidentin agierte. Sie trat 
das Amt an Elisabeth Graf ab. Im April 2000 wurde 
Claudia Waldmeier Präsidentin, sie stand dem Verein 
bis August 2013 vor. Michael Haslebacher, u. a. Mu­
siklehrer für Posaune, übernahm das Amt von ihr und 
ist bis heute Präsident. Im Vorstand von KulturLa fin­
det Michael tatkräftige und langjährige Unterstützung. 
Mit Herzblut engagieren sich seit Jahren Hans Rudolf 
Blaser (Kassier), Christine Bühler, Christine Ott (Sit­
zungsleitung, gestalterisches Werbematerial), Ursula 
Reber (Sekretariat, Kontaktstelle und Archiv) und Ga­
briela Rüedi. Alle Abklärungen und Aufgaben rund um 
den Konzertbetrieb werden von allen Vorstandsmit­
gliedern mitgetragen. 

Kulturelle Angebote - nicht ohne 
zusätzliche Finanzierung möglich 
Dem KAL gelang es rasch, ein lokales Netz von Gön­
nern zu gewinnen, darunter die Einwohnergemeinde, 
die Kirchgemeinde, die Burgergemeinde und die da­
malige Erspamiskasse Laupen. Heute sind gemäss 
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Michael Haslebacher die Jazzmatinees oft selbsttra­
gend, die meisten weiteren Anlässe bedürfen einer 
zusätzlichen Finanzierung. Diese sichern seit Jahren 
die Gemeinde und die Burgergemeinde Laupen sowie 
die Raiffeisenbank Sensetal ab. Zudem kann KulturLa 
auf einen Kreis von über l 00 treuen Gönnerinnen zäh­
len. Anfänglich fanden sämtliche Anlässe in der Kir­
che Laupen statt. Mit der Einweihung der neuen Aula 
1986 ist auch die Schule zum Konzertort geworden. 
Alternative Durchführungsorte sind der Rittersaal und 
der Innenhof des Schlosses Laupen, einzelne Anlässe 
fanden im Sternensaal, im Gasthof Bären, sowie im 
Kino Laupen statt. In Zusammenarbeit mit der Kultur­
kommission Bösingen wurden vier Anlässe in der dor­
tigen Kirche und zwei weitere in der Arche Bösingen 
durchgeführt. Auch Neuenegg war punktuell Veran­
staltungsort. Einmalig fand 1987 ein Konzert mit zwei 
Chören in der Kirche Mühleberg statt. 

Reiche Palette an kulturellen Anlässen vor 
Ort 
In den ersten Jahren wurden pro Saison fünf Konzert­
abende organisiert, dazu eine Serenade, letztere im 
Schlosshof und während der Renovation des Schlosses 
im Hof des Alten Rathauses . Ursprünglich konzent­
rierte man sich auf Formationen klassischer Musik mit 
Berner und Schweizer Künstlerinnen und Künstlern. 
Das musikalische Spektrum der Konzerte erweiterte 
sich aber im Laufe der Jahre auf ziemlich alle Spar­
ten und Stile. Ab 1992 kam die jährliche Matinee beim 
Kreuzplatz-Cafe dazu, welche die Serenaden ablöste. 
Seit 2012 wird sie im Innenhof des Schlosses Laupen 
durchgeführt, was den Vorteil einer Schlechtwetterva­
riante im Rittersaal bietet. In den 80er Jahren initiierte 
der KAL zusätzlich zu den musikalischen Darbietun­
gen auch Kunst- und Keramikausstellungen. Diese ha­
ben sich aber nicht als Programmbestandteil etabliert. 
Auch kulturelle Angebote für Kinder standen wieder­
holt auf dem Programm. 

Inspirationen und Programmgestaltung 
Alle Vorstandsmitglieder bringen neue Ideen ein und 
besuchen gezielt Konzerte, bevor konkrete Anfragen 
erfolgen. Limitierend sind bei manch einem Wunsch-

Die über 60 Musiker­
Innen des Jugend­

sinfonieorchesters des 
Konservatoriums Bern 

zogen alle in ihren Bann, 
mit einem hochkarätigen, 

grandiosen Konzert. 
Foto: Michael 

Haslebacher 



Kinder stimmen in die 
Lieder von Roland Zoss 
und seinem Xenegugeli­
Trio ein. 
Foto: Fredi Benz 

.&. Michel Paffet als Gast­
Bassist bei der Wolverines 
Jazz Band zur Krönung 
des musikalischen Bou­
quets zum 50. Jubiläum. 
Foto: Michael Hasle­
bacher 
T Nicolas Senn und das 
Trio Fontanefaszinierten 
mit klassischen, romanti­
schen und volksmusika­
lisch inspirierten Werken 
- auch die beliebten 
Anekdoten fehlten nicht. 
Foto: Michael Hasle­
bacher 

Engagement oder einer Neuentdeckung die Gagen. Es 
gehen auch Anfragen von Ensembles ein, die explizit 
in Laupen auftreten möchten und gar bereit sind, ihre 
Ansprüche dem Rahmen von KulturLa anzupassen. 
Die Vorlieben des Stammpublikums werden berück­
sichtigt, es kommt aber auch Überraschendes auf die 
lokalen Bühnen. So erinnert sich Michael Hasleba­
cher gerne an den Abend mit der Gruppe Praline Bleu 
im Bären, die mit einer Mischung aus Klezmer und 
südamerikanischer Musik begeisterte. Gemäss Ruedi 
Blaser werden, aufgrund seiner Statistik der letzten 30 
Jahre, die klassischen Konzerte mit 30 bis 70 Leuten 
unterschiedlich gut besucht. Grösser noch sind die 
Abweichungen bei den Jazz-Matinees mit einer Band­
breite von 60 bis über 300 Besucherlnnen pro Anlass. 

Die Jubiläumssaison 2021/22 mit 
fulminantem Schlussbouquet 
Schon frühere Jubiläen wurden musikalisch gefeiert. 
I Salonisti spielten 1997 zum 25-Jahr-Jubiläum im 
Sternensaal auf. 2002 traten das Atelier Arte de An­
daluz mit Salsa, Bolero und Flamenco sowie die se­
negalesische Gruppe Saf-Sap zum 30-Jahr-Jubiläum 
im Schlosshof auf, umrahmt von einem afrikanischen 
Markt und kulinarischen Leckerbissen. Das 40-jährige 
Bestehen wurde 2012 in der Aula mit Nadine Nigg 
und ihrer Band Mayvie, gefolgt von der Alphomblä­
serin Eliana Burki & I Alpinisti, gefeiert. Den diesjäh­
rigen Jubiläumsanlass konnte KulturLa dank einem 
grosszügigen Beitrag aus dem Legat einer verstor­
benen Laupnerin gebührend gestalten. Der Grafiker 
Simon Tschachtli trug zu einem neuen Werbeauftritt 
bei. «Ein lang gehegter Wunsch, einmal ein grosses 
Orchester zu engagieren, wurde dank dieses Legats 
Wirklichkeit», so Ursula Reber, die erläutert, dass sich 
KulturLa Gagen von über CHF 10000.- plus Infra-
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struktur und Technik sonst nicht leisten könne. In der 
Jubi läumssaison 2021 /22 fanden drei Konzerte statt. 
With more than a hundred pipes mit dem renommier­
ten Panflötisten Hanspeter Oggier und der Organistin 
Sarah Brunn er wurde die Konzertreihe am 7.11.2021 
eröffnet. Canzoni e Sonate mit dem Barockensemble II 
desiderio, 1998 von Hans-Jakob Bollinger gegründet, 
folgte am 30.01. Das Trio Sonidos de/ Sol brachte am 
27.03. Eigenkompositionen zwischen Jazz, Flamenco 
und Weltmusik nach Laupen. Am 1.5. folgte das Trio 
Lignum mit einer ungewöhnlichen Instrumentenkom­
bination aus Klarinette, Fagott und Klavier. 

Der Höhepunkt: 26. bis 28. August 2022 
Den Höhepunkt bildete das Jubiläumsfestival vom 
26. bis 28. August 2022 in der Schule Laupen. Am 
Freitagabend präsentierte Nicolas Senn mit dem Trio 
Fontane klassische und romantische, aber auch volks­
musikalisch inspirierte Werke mit Hackbrett, Klavier, 
Geige und Cello. Das Publikum liess sich begeistern 
von ungarisch anmutenden Klängen, Soli, appenzel­
lischem Touch und eingebrachten Anekdoten. Das 
Familienprogramm am Samstag mit Tier- und Baum­
liedern des Xenegugeli-Trios mit Roland Zoss, Ange­
lique Rentsch und Toni Tortuga war sehr interaktiv, die 
Kinder voll dabei - zuletzt gar auf der Bühne. Kein 
Wunder, denn Gabriela Rüedi hatte das Xenegugeli­
Lied in der Musikalischen Grundschule eingeübt. Das 
vor 30 Jahren von Roland Zoss ins Leben gerufene 
Xenegugeli sucht man in aller Welt, sogar in der «Ma­
schine Gugel». Rolands Hinweise: «Es göieret u gige­
let u gugelet u gorpset», ja und vielleicht «het's öpper 
im Wald ghöre lache?» Am Samstagabend moderierte 
Ursula Reber den Festakt, Jürg Widmer blickte auf 
die ersten Jahre des KAL und die Weiterentwicklung 
zu KulturLa zurück. Als Höhepunkt trat das Jugend­
Sinfonieorchester des Konservatoriums Bern - über 
60 Jungmusikerlnnen unter der Leitung von Drou­
jelub Yanakiew - auf mit einem reich ausgestalteten 
Konzert, unterschiedlichen Formationen und beein­
druckenden Solistinnen, bejubelt von den 150 Gästen. 
Zur Jazzmatinee musizierte die Wolverines Jazz Band 
Bern mit ihrem Mix Dixieland, Blues, Boogie-Woogie, 
Gospel und Swing. Sie hatten 2019 mit 300 Gästen 
für einen Publikumsrekord auf dem Schloss gesorgt. 
Ein prominenter Überraschungsgast stand mit auf der 
Bühne: Michel Poffet, einer der aktivsten und vielsei­
tigsten Bassisten der Schweizer Musikszene, und - ge­
bürtiger Laupener. Für einen gebührenden gastronomi­
schen Rahmen sorgte der Schlossverein Laupen unter 
der Leitung von Jörg Helfer, unterstützt von einem 
Team von freiwillig Mitarbeitenden. 

Und die Zukunft? 
In den letzten 50 Jahren standen immer wieder Verän­
derungen und Neuerungen an, die erfolgreich bewältigt 
wurden. Eine der grössten Herausforderungen stellte 
die Corona-Krise dar. Man liess sich jedoch nicht ent­
mutigen und führte ab Mai 2021 wieder mehrere gut 
besuchte Konzerte durch. Die Saison 2022 / 2023 ist 
bereits geplant. Und die kommenden Jahre werden 
zu neu inspirierten Ideen für musikalische Anlässe 
führen - man darf gespannt sein. Mit dem Abschluss 
des SO-Jahr-Jubiläums endet die Mitarbeit von Ursula 
Reber im KulturLa-Vorstand. Seit 30 Jahren hat sie 
sich mit viel Herzblut engagiert. Sie trug Wesentliches 
zum kulturellen Leben Laupens bei. Ihr gilt für diesen 
langjährigen Einsatz ein ganz besonderer Dank. Zum 
Glück liess sich ihre Nachfolge bereits regeln, so dass 
KulturLa mit einer neuen Kraft und viel Elan in die 
neue Saison starten kann. 

Laupen im 20. Jahrhundert 
Zeitzeugen erzählen 

Glockenauftug. 

Text: Marcel Reber 

Wohl in manch einer Schublade, auf Regalen, in 
Schachteln und Mappen, in Schränken auf Dachbö­
den liegen vollgeschriebene Hefte verwahrt, verstau­
ben Notizbücher, Papierstösse oder Schriftenbün­
del, auf und in denen Menschen Tagebuch geführt, 
Erinnerungen festgehalten haben an Kindheit und 
Jugend, an den Ort, wo sie aufgewachsen sind, ge­
lebt, gearbeitet, vielleicht einen grossen Teil ihres 
Lebens verbracht haben. Unvergleichlich mehr wird 
gar nicht erst aufgeschrieben, lebt allein im Gedächt­
nis weiter. Erinnerungen an vergangene Zeiten. Sie 
entschwinden still, wenn die Menschen dahingehen. 
Dabei ist das Interesse, zu erfahren, «wie's früecher 
isch gsy», weit herum gross, stossen entsprechende 
Publikationen, wie der Erfolg von Erinnerungsbü­
chern zeigt, auf breites Interesse. 

Eine Idee kommt auf ... 
In Laupen ist mit dem im Frühling 2022 veröffentlich­
ten Buch «Laupen im 20. Jahrhundert - Zeitzeugen er­
zählen» ein solcher Erinnerungsschatz, vielfältig und 
breit gefächert, ans Licht der Öffentlichkeit gehoben 
worden. 

Am Anfang standen persönliche Aufzeichnungen. 
Irene Freiburghaus, die im Stedtli aufgewachsen ist 
und fast ihr ganzes Leben in Laupen verbracht hat, 
schrieb vor einigen Jahren für Kinder und Enkelkinder 
ihre Erinnerungen an die Gewerbebetriebe im Stedtli 
zu Beginn der 50er Jahre auf. Silla Kamber, selber seit 
Mitte der 60er Jahre in Laupen wohnhaft, während 39 
Jahren daselbst Sekundarlehrerin, ehemals Gemein­
derätin und -präsidentin und bis heute vielseitig enga­
giert, bekam diese Aufzeichnungen zu lesen. Die Lek­
türe regte sie dazu an, sich selber mit Bereichen, die 
sich im vergangenen Jahrhundert stark entwickelt und 
verändert haben, zu befassen, und bald kam die Idee 
auf, ein ganzes Buch über das Leben in Laupen im 20. 
Jahrhundert zu gestalten. 
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.. . und wird verwirklicht 
Silla Kamber nahm Kontakt auf mit älteren Leuten aus 
dem Stedtli, bei denen sie auf entsprechendes Wissen 
und eine Fülle an Erinnerungen zählen durfte. Die 
Angefragten waren von der Idee angetan, und so kam 
binnen kurzem ein Team von 28 Personen zustande, 
die bereit waren, Rückschau zu halten und Erinnerun­
gen, Erlebnisse und Erfahrungen aufzuzeichnen. Die 
Autorinnen und Autoren stützten sich auf ihr eigenes 
Gedächtnis, liessen aber auch Zeitzeugen erzählen, 
durchforsteten Gemeinde- und Vereinsarchive und la­
sen sich in Protokolle und Jahresberichte ein. Die Re­
cherche war nicht immer einfach. Für die Entzifferung 
von Schriftstücken, die in alter deutscher Schrift ge­
schrieben waren, galt es, zusätzlich Leute beizuziehen, 
welche die Schrift noch lesen können. Als wichtige In­
formationsquelle erwies sich auch der Achetringeler, 
der seit 1926 die Ereignisse und das Geschehen in der 
Region Laupen festhält. Einmal mehr erwies sich bei 
dieser Gelegenheit der unschätzbare Wert einer sol­
chen Jahreschronik. 

Das Projekt stiess nicht nur bei den angefragten Leu­
ten, sondern auch in einer breiteren Öffentlichkeit auf 
Interesse. Das zeigte sich unter anderem daran, dass 
eine ganze Reihe von Organisationen und Institutionen 
sich bereit zeigten, das Projekt finanziell zu fördern. 
Nicht zuletzt dank deren Unterstützung konnte Ende 
April 2022 an der Vernissage ein Buch präsentiert wer­
den, das auf rund 350 Seiten eindrücklich breit gefä­
chert das Leben in Laupen widerspiegelt. Besonders 
erwähnenswert ist die üppige Bebilderung. Zu ver­
danken ist sie Dr. Kurt Uebersax, der seine umfang­
reiche Fotosammlung zur Verfügung stellte und alle 
Bilder digitalisierte. Anita Flessenkämper hat Wort 
und Bild zu einem Gesamtwerk zusammengefügt, 
das neben dem Lesen auch das Schauen zum Vergnü­
gen macht. Das Buch ist bei aller Reichhaltigkeit und 
Vielseitigkeit keine vollständige Chronik. Aus dem 
überreichlich vorhandenen Material musste eine Aus­
wahl getroffen werden. Das Buch erhebt auch keinen 
Anspruch auf Einheitlichkeit. Wichtig war der Initian­
tin und den Schreibenden Authentizität, und diese ist 
durchwegs spürbar. Autorinnen und Autoren waren in 
der Gestaltung ihrer Beiträge völlig frei, auf eine stilis­
tische Angleichung wurde zugunsten des individuellen 
Charakters der einzelnen Artikel bewusst verzichtet, 
Wiederholungen wurden in Kauf genommen. Diese 
erweisen sich bei der Lektüre sogar als interessant und 
aufschlussreich, wird doch so das eine oder andere 
Ereignis zwar mehrfach erwähnt, jedoch in anderem 
Kontext oder aus unterschiedlichem Blickwinkel. 

Ein bunter Bilderbogen 
Das Buch umfasst fünf Teile mit verschiedenem Um­
fang. Eröffnet wird es vorgängig mit einem Längs­
schnitt durch das 20. Jahrhundert. Was sich in einer 
bestimmten Ortschaft abspielt, steht ja nicht im leeren 
Raum. Es wird geprägt durch das, was rundum ge­
schieht, politisch, wirtschaftlich, gesellschaftlich, kul­
turell: in der Region, im Kanton, im ganzen Land. Und 
es steht auch unter dem Einfluss des Weltgeschehens. 
Daher werfen die ersten Seiten zunächst einen Blick 
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auf Laupen im Spiegel allgemein bedeutsamer Ereig­
nisse, Entwicklungen und Strömungen im 20. Jahrhun­
dert. Dieser Überblick ordnet das lokale Geschehen 
ein in die weiter gefassten Zusammenhänge und legt 
gleichsam das Fundament zum Verständnis für vieles, 
was nachher in den einzelnen Beiträgen zu lesen ist. 

Das gesellschaftliche Leben 
Nach einem kurzen Einführungstext über «das Stedtli 
und seine Bewohnern kommen Leute zu Wort, die in 
Laupen aufgewachsen sind und auch später hier gelebt 
haben. Das breite Spektrum sorgt dafür, dass die Lese­
rinnen und Leser Eindrücke gewinnen in Lebensum­
stände und in den Alltag, quer durch die Einwohner­
schaft. Der Bogen ist weit gespannt. Ein Beitrag erinnert 
zum Beispiel an die schwierige Zeit des Zweiten Welt­
kriegs, ein anderer lässt die für alle Beteiligten unver­
gesslichen Stedtlifeste wieder aufleben. Die Nachbar­
schaft Laupens zum freiburgischen Bösingen legte es 
nahe, auch die Beziehungen und die unterschiedlichen 
Entwicklungen der beiden Gemeinden zu beleuchten. 
In einem nächsten Kapitel werden Persönlichkei­
ten porträtiert, die, wie es in der Einleitung beisst, 
«durch ihr Engagement, ihre Gewissenhaftigkeit, 
ihre Offenheit für Neues und Ungewöhnliches so­
wie ihr Durchsetzungsvermögen in Laupen etwas 
bewirkt und verändert haben.» Bezeichnenderweise 
finden wir unter den vierzehn Porträtierten nur zwei 
Frauen. Die Einleitung weist begründend darauf 
hin, dass es noch bis weit in die zweite Hälfte des 
letzten Jahrhunderts eben vor allem die Männer wa­
ren, die im öffentlichen Leben das Sagen hatten. 
Das zeitliche Spektrum der Porträts reicht von Hugo 
Balmer, dem «Sekundarlehrer und Lokalhistoriker 
mit dem legendären langen Bart» (1862 bis 1935), 
bis zum 2016 im Alter von l 03 Jahren verstorbenen 
Willy Roth, der 32 Jahre lang, bis zum altersbeding­
ten Rücktritt, im Doppelamt als Gemeindeschreiber 
und -kassier wie auch als Zivilstandbeamter tätig war. 
Unter den Porträtierten finden sieb neben Lehrkräften 
- unter ihnen mehrere Lokalhistoriker - auch Männer 
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aus Gewerbe und Industrie, in verschiedenen Sparten 
tätige Künstler sowie Angehörige weiterer Berufe. Von 
einigen spricht man in Laupen beute noch, andere wer­
den wohl erst durch dieses Buch wieder in die öffent­
liche Erinnerung gerückt. Alle stehen sie beispielhaft 
für weitere Laupnerinnen und Laupener, die es ebenso 
verdient hätten, vorgestellt zu werden. Aber im Rah­
men des ganzen Buches war der Raum für diese Port­
räts verständlicherweise beschränkt. 

Das öffentliche und politische Leben 
Der im Umfang gewichtigste Teil des Buches ist dem 
öffentlichen und politischen Leben in Laupen gewid­
met. Thematisch breit gefächert und detailreich bietet er 
einen repräsentativen Überblick über die lokale Politik 
und die öffentlichen Institutionen. Ehemalige Gemein­
depräsidenten kommen ebenso zu Wort wie die erste 
Frau im Gemeinderat. Die am Ort aktiven politischen 
Parteien stellen sich vor, bedeutende Projekte kommen 
zur Sprache, und der Weg zur Entscheidungsfindung 
für wichtige Beschlüsse wird nachgezeichnet. Ein Ab­
schnitt ist der Burgergemeinde gewidmet, und im Wei­
teren finden verschiedene Institutionen und Gremien 
Erwähnung, von der Feuerwehr über die Musikschule 
und das Trommler- und Pfeiferkorps bis hin zur Ver­
einigung ehemaliger Schülerinnen und zum während 
Jahrzehnten nicht wegzudenkenden, inzwischen lei­
der dahingegangenen Gemeinnützigen Frauenverein. 
Der Teil über das öffentliche und politische Leben ent­
hält neben informativer, aber eher trockener Materie 
auch spannendere Lektüre, wie zum Beispiel einen 
Längsschnitt durch die Geschichte und Entwicklung 
der Schule oder ein Kapitel über das Sozial- und Ge­
sundheitswesen. Ebenso findet sich immer wieder 
Überraschendes, Erstaunliches, Unterhaltsames und 
anekdotisch Humorvolles. Den Abschluss bilden zwei 
Beiträge über Projekte zur Erhaltung historischer 
Bausubstanz: Restaurierung des Freienhofs und die 
Schlosssanierung. 

Das wirtschaftliche Leben 
Heutige Einwohnerinnen und Einwohner werden stau­
nen, wenn sie lesen, wie viele und welche Ladenge­
schäfte, Handwerks- und sonstige Kleinbetriebe es 
früher in Laupen gab. Gleichermassen erstaunlich zu 
vernehmen, dass zu jeder der einstmals sieben Wirt­
schaften ein Landwirtschaftsbetrieb gehörte, dies zu­
sätzlich zu den übrigen mehr als zwanzig Bauernbe­
trieben in der Gemeinde. 

Bild links: 
Seilerbahn 1962. 
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Solche und viele weitere interessante Informationen 
finden sich im Buchteil über das wirtschaftliche Leben 
in Laupen. Eindrücklich die Berichte über Entwick­
lung, Blütezeit und Verschwinden der bedeutenden 
industriellen Betriebe: der Cartonnagefabrik Ruprecht, 
der Backwarenfabrik Rytz, der Polygraphischen Ge­
sellschaft sowie der Sand & Kies AG. Weitere Ab­
schnitte dieses Teils beschäftigen sich mit der Bautä­
tigkeit im Laufe der Zeit und mit der Entwicklung des 
privaten und öffentlichen Verkehrs. 

Das kulturelle Leben 
Laupnerinnen und Laupener sind kulturell eher der 
Stadt Bern zugewandt, heute in noch höherem Masse 
als früher. Trotzdem hatte und hat Laupen einiges an 
Kultur zu bieten. In unterschiedlicher Form. Weitherum 
bekannt ist das «Achetringele»: der Masken- und Trin­
gelerzug der männlichen Jugend am Silvesterabend 
zum Austreiben der bösen Geister. Frühe Versuche der 
Obrigkeit, das zuweilen ausartende Treiben zu verbie­
ten, scheiterten. Inzwischen ist der Brauch von innen 
her zum Erliegen gekommen. Immer weniger Jugend­
liche lassen sich für die Teilnahme begeistern, und es 
sieht leider danach aus, als werde das «Acbetringele» 
das erste Viertel des 21. Jahrhunderts nicht überleben. 
Weniger weit herum bekannt, aber sehr weit he­
rum einzigartig dürfte «Der Achetringelern sein, 
die bald einmal in ihrem hundertsten Jahr erschei­
nende Chronik des Laupenamtes, die neben re­
daktionellen Berichten zu regionalen Themen um­
fangreiche statistische Angaben zu den Gemeinden 
Laupen, Neuenegg und Mübleberg sowie einen 
Jahresrückblick auf die Vereinsaktivitäten enthält. 
In weiteren Berichten werden die Laupener Kulturin­
stitutionen vorgestellt: «Die Tonne», «KulturLa» und 
das Kino Laupen. Alle drei sind Jubilare. Das Keller­
theater, gegründet 1963, hat sich in den bald sechzig 
Jahren seines Bestehens mit Theater- und Kabarett­
Eigenproduktionen und einem abwechslungsreichen 
Gastspielprogramm über die Region hinaus einen 
Namen gemacht. KulturLa, der frühere «Kulturelle 
Ausschuss», eben fünfzig geworden, deckt mit seinem 
Konzertangebot ein weit gefasstes Spektrum im Be­
reich der klassischen Musik ab und organisiert jährlich 
eine Jazzmatinee. Und das Kino, im September 1952 
eröffnet, bat sich nach einem «goldenen» Anfangsjahr­
zent und zwischenzeitlichen Krisenjahren seit länge­
rem als Lichtspielstätte mit aktuellem, qualitativ hoch­
stehendem Filmprogramm etabliert. 

Das kirchliche Leben 
Der letzte Teil des Buches vermittelt einen Überblick 
über die Entwicklung der Kirchgemeinde Laupen im 
vergangenen Jahrhundert. Neun Pfarrer und eine Pfar­
rerin waren in dieser Zeit und bis heute in der Verkün­
digung und Seelsorge tätig. Am längsten Pfarrer Paul 
Jahn, nämlich von 1918 bis zur Pensionierung 1958. 
Das 20. Jahrhundert, vor allem dessen zweite Hälfte, 
stand für die Kirche in Laupen wie auch andernorts im 
Zeichen einer fortschreitenden Säkularisierung. Der 
Bericht hält jedoch fest, dass, auch wenn immer we­
niger Leute am kirchlichen Leben aktiv teilnehmen, 
die Arbeit der Kirche, namentlich im sozialen Bereich, 
weiterhin gutgeheissen und unterstützt wird. Thema 
ist auch das Verhältnis zwischen den von der Pfarrei 
Bösingen betreuten Katholiken und der reformierten 
Kirchgemeinde Laupen. In den 70er Jahren entwickel­
ten sich engere Kontakte und eine vertiefte Zusam­
menarbeit. Sichtbares Zeichen ist das 1985 errichtete 
Oekumenische Zentrum am Noflenweg. Neben den 
erwähnten und vielen anderen Fakten über die Kirche 

und ihre Aktivitäten enthält auch dieser letzte Teil des 
Buches von persönlichem Erleben gefärbte Einschübe 
und anekdotische Streiflichter. 

Fazit 
Mit seiner Themenvielfalt, der Fülle an Informationen, 
dem Reichtum an Bildmaterial und auch dank seinem 
Unterhaltungswert bei der Lektüre darf «Laupen im 
20. Jahrhundert», mit Fug und Recht, als Jahrhundert­
werk bezeichnet werden. Die Lektüre ist zunächst na­
türlich für all jene spannend, die in Laupen leben und 
sieb für ihren Wohnort interessieren. Darüber hinaus 
wird das Buch aber für viele Jahre ein Standardwerk 
bleiben und, zusammen mit der Achetringeler-Chro­
nik, eine unerschöpfliche Informationsquelle sein. Wer 
sich, aus welchem Anlass auch immer, mit der jüngs­
ten Geschichte von Stedtli und Gemeinde Laupen be­
schäftigen wird, kommt daran nicht vorbei . 

Hrsg. von Silla Kamber; mit Beiträgen von Max 
Baumgartner, Hanspeter Beyeler, Marianne Beye­
ler, Toni Beyeler, Heinz Dürr, Irene Freiburghaus, 
Tom Glur, Kurt Helfer, Ursula Jorns, Dr. Hans­
ruedi Kamber, Silla Kamber, Thomas Koch, Martin 
Kunz, Dr. Pascal Müller, Hannedori Nicolet, Mar­
cel Reber, Ueli Remund, Helmut Ruprecht, Othmar 
Schmutz, Rolf Schorro, Erich Stämpfli, Fritz Tau­
ner, Lilian Tschan, Jürg Widmer, Reinhard Wysser, 
Dr. Kurt Uebersax, Dr. Beat Wittwer, Dr. Manfred 
Zimmermann. 

Erhältlich bei : 
Läubli Papeterie, Läubliplatz 14, Laupen 
Jost-Egge, Leimackerstrasse 2, Bösingen 
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125 Jahre Imkerverein Laupen-Erlach 

Text und Fotos: Marianna Kropf 

Schon vor Beginn des 20. Jahrhunderts wurde geim­
kert. Das Bedürfnis, sich in Vereinen zusammenzu­
schliessen, kam in dieser Epoche auf. Zu den älteren 
Vereinen zählt der Imkerverein Laupen-Erlach, der 
2021 auf sein 125-jähriges Jubiläum zurückblickte. 
Das Einzugsgebiet des Vereins orientiert sich bis 
heute an den beiden vormaligen Amtsbezirken. Seit 
2014 hat Erich Balsiger aus Ins, selber passionierter 
Imker, das Präsidium inne. Der Verein zählt über 100 
Mitglieder. Die Durchführung von thematischen Ver­
anstaltungen, Grundkursen für neue Imkerinnen, 
Standbesuchen bei Mitgliedern, fachspezifischen 
Ausflügen im In- und Ausland und informellen Tref­
fen inkl. Pflege der Kameradschaft gehören zum 
Jahresprogramm des Vereins. 

Die Imkerei geht viele Jahrhunderte zurück. Honig 
ist als Zucker des Mittelalters in diversen Quellen be­
legt. Bereits im frühen Mittelalter wurde der Diebstahl 
von wertvollem Honig oder Bienenstöcken mit hohen 
Strafen geahndet. Im späten Mittelalter wurden Imker­
Zünfte gegründet und auch zu vielen Klöstern gehörte 
eine Imkerei. 

Schweizer Bienenforschung seit dem 
20. Jahrhundert 
Um die Jahrhundertwende zum 20. Jh. kam die sys­
tematische Bienenforschung auf, mit dem 1907 ge­
gründeten «Zentrum für Bienenforschung Liebefeld» 
als erster Institution in der Schweiz, die sich aus­
schliesslich der Erforschung von Bienen widmete. Es 
sollte über ein Jahrhundert dauern, bis Forschung und 
Bildung rund um die Bienenzucht grundlegend ausge­
weitet wurden. 2013 wurden der «Bienengesundheits­
dienst» (BGD) und das «Institut für Bienengesundheit» 
(IBH) an der Universität Bern (VetSuisse) reorgani­
siert. Der BGD unterstützt die Aus- und Weiterbildung 
der Imkerinnen, die Verbreitung wissenschaftlicher 
Erkenntnisse und er betreibt eine Beratungshotline. 
Seit 2014 wurde, wie bei anderen Nutztieren üblich, 
zusätzlich zur Lebensmittel- die systematische Pro­
duktionskontrolle eingeführt. Der Kanton Bern zählt 
heute 23 Vereine, koordiniert durch den «Verband 
Bernischer Bienenzücbtervereine» (VBBV). Die­
ser ist Teil des Landesverbandes BienenSCHWEIZ 
(Imkerverband der deutschen und rätoromanischen 
Schweiz). Zusammen mit der SAR (Societe Romande 
d'Apiculture) und der FTA (Federazione Ticinese 
Apicoltori) sind diese im Dachverband Apisuisse or­
ganisiert. Apisuisse betreibt das Kompetenzzentrum 
Apiservice mit dem Bienengesundbeitsdient (BGD) 
und der Fachstelle Zucht. Zu den Zielen von Apisuisse 
gehören die Wahrung der gemeinsamen Interessen, 
die Koordination der Bildungsangebote sowie der 
Austausch mit Politik, Forschung und Öffentlichkeit 
sowie internationalen Bienenorganisationen wie Api­
mondia. Das Amt für Veterinärwesen in Bern hat 2009 
eine Fachstelle geschaffen, dessen Leitung bis beute 
Walter Gasser als amtlicher Fachassistent innehat. Die 
kantonale Fachstelle bat sieb in den letzten Jahren als 
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wichtiges Bindeglied zwischen Forschung, Behörden, 
Vereinen und Imkerinnen bewährt; sie beteiligt sich 
aktiv an Aus- und Weiterbildungen und steht bei Prob­
lemen zur Seite. 

Standbesuch bei Jungimkerinnen 
Im Rahmen der diesjährigen Aktivitäten besuchten 30 
Mitglieder am 14. Mai zwei Jungbetriebe, deren Imker­
Innen 2019 bis 2020 den Grundkurs besucht hatten. 
Peter Linder übernahm vor vier Jahren das Haus sei­
ner Grosseltern in der Gammenau und hegt nun sechs 
Völker, die er im Magazinsystem jahreszeitlich ange­
passt an diversen Standorten aufstellt. Die Schwestern 
Marfa und Daniela Freiburghaus übernahmen ein weit 
über 100 Jahre altes Bienenhaus im Brüggelbach von 
ihrem Grossvater. Herkömmliche Bienenhäuser wie 
ihres haben den Nachteil, dass die Waben nur von hin­
ten aus dem Kasten genommen und kontrolliert wer­
den können. Die Beweggründe, sich mit der Imkerei 
zu befassen, sind vielfältig. Peter Linder ist se lber 
Gärtner und Agronom, für ihn steht ein nachhaltiges 
Ökosystem im Vordergrund. Marfa und Daniela Frei­
burghaus haben schon von klein auf beim Schleudern 
geholfen. Bis heute sind diese arbeitsintensiven Tage 
eine Familienangelegenheit. Die vom Bienenhaus in 
die Scheune gebrachten Honigwaben müssen mit Ab­
deckelungsgabeln bzw. -messern sorgfältig abgede­
ckelt, dann in die Schleuder eingefüllt werden. Danach 
wird der Honig aus den Kesseln in Gläser abgefüllt, 
etikettiert und registriert für den Verkauf. Die Gewin­
nung des Honigs ist aufwendig, der Ertrag des Schleu­
derns abhängig von der Gesundheit der Bienenstöcke 
und den Launen der Natur. Der Verkauf des Honigs 
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Abschluss Grundkurs 
2020- 2021 mit Diplom, 
Gasthaus Traube Müh­
leberg, 28.5.2022: Franz 
Salzmann, Res Balmer, 
Beat König (Grundkurs­
leiter), Arnaud Kalten­
rieder, Martin Frieden, 
Regula Bitter, Corinne 
Stricker, Sophie Jakob. 
Es fehlen auf dem Foto: 
Laura Fehlmann, Anton 
Bruni. 
Foto: Erich Balsiger 

erfo lgt über private Beziehungen, Netzwerke, lokale 
Geschäfte oder regional über die «Narimpex AG» in 
Biet. Die Qualität des Honigs wird streng geprüft, ggf. 
auch belohnt: Einern Honig mit einem Wassergehalt 
von maximal 18,5 % gebührt das Label «Goldsiegel». 
Der Aufwand für Imkerlnnen ist im Jahresablauf un­
terschiedlich. März bis Juni sind die arbeitsintensivs­
ten Monate: Frühjahrskontrollen bezüglich Futtervor­
rat, Sehwarmverhalten, Bienengesundheit, Ausbau des 
Brut- und Honigraums, schliesslich das Schleudern. 
Dies ist auch die kritische Zeit fürs Ausschwärmen. 
Königinnen in Begleitung ihrer Getreuen suchen sich 
neue Gefilde, sei es, um alternative Standorte zu er­
obern, oder aber, um Bedrohungen in ihrem ange­
stammten Zuhause zu entfliehen, etwa dem Milben­
befall. Können die Schwärme eingefangen werden, 
kommen sie zur Beruhigung für 3 bis 4 Tage in einen 
kühlen, dunklen Raum, bevor sie in neue Waben ein­
ziehen. 

Aus- und Weiterbildungen - heute Pflicht 
für alle 
In den letzten zehn Jahren habe sich das Fachwissen 
rund um die Bienenzucht enorm entwickelt, so Walter 
Gasser, eine spezifische Ausbildung sei unabdingbar 
geworden. Die Basis stellt der Grundkurs dar mit 18 
über zwei Jahre verteilten Kurshalbtagen, während 
denen auch praxisbezogene Fragen bezüglich der 
jahreszeitlich bedingten Arbeitsschritte vertieft wer­
den . Zudem können Imkerinnen thematische Wei­
terbildungsmodule belegen wie beispielsweise den 
Zuchtkurs. Die Vereine empfehlen Imkerinnen mit 
Erfahrung und dem nötigen Fachwissen als Betriebs­
beraterlnnen, Betriebsprüferlnnen und Zuchtleiter­
Innen an die Regionalverbände. Nach einem 6-tägigen 
Einführungskurs besuchen diese die Imkerlnnen ihres 
Einzugsgebiets periodisch und beteiligen sich an den 
Weiterbildungen. Informell existiert zudem ein «Götti­
system» - Jungimkerinnen können jederzeit auf den 

Beistand erfahrenerer Vereinsmitglieder zählen. 2014 
wurde zudem ein Lehrgang zur Imkerin / zum Imker 
mit eidgenössischem Fachausweis aufgebaut, erste 
Abschlüsse erfolgten 2018. 

Wer frönt heute der Imkerei? 
Imkern war früher primär Männersache. In den letz­
ten Jahren hat sich der Anteil an Imkerinnen deutlich 
erhöht, in den diesjährigen Grundkursen bis zu 50 %. 
Zudem lässt sich ein Trend hin zu jüngeren Interessier­
ten beobachten. Altersgrenzen gibt es keine, Imkern 
setzt aber ein gutes Sehvermögen, zeitliche Flexibili­
tät und eine gute Kondition, zudem die Bereitschaft 
zu verpflichtender Aus- und laufender Weiterbildung 
voraus. Die Imkerei ist keine gewinnorientierte Be­
schäftigung, vielmehr ein Hobby aus Überzeugung, 
ein Beitrag zur Erhaltung unseres Ökosystems, eine 
Tätigkeit aus Freude an der Natur - ganz im Sinne von 
«Let's bee». Gemäss Walter Gasser haben sich die Blü­
tenbestände in der Schweiz in den letzten 125 Jahren 
massiv reduziert. Eine Studie aus den 30er Jahren be­
legt für den Kanton Bern 9000 Imker Innen und 62 000 
Bienenvölker, heute sind es noch 4000 Personen und 
32 000 Völker. Die Verfügbarkeit geeigneter Standorte 
ist vielerorts prekär geworden, hat sich gar in begrünte 
Stadtquartiere verlagert. 

Schädlinge multiplizieren sich 
Die Varroa-Milbe hat sich vor 40 Jahren sehr schnell 
und flächendeckend in allen Bienenstöcken in der 
Schweiz ausgebreitet. Sie schwächt Völker, indem sie 
sich am Unterleib der Bienen festsetzt und den Fett­
körper der Biene - ihr eigentliches Lebenselixier -
frisst. Sie kann zudem gegen 20 bislang identifizierte 
Viren übertragen, etwa das Flügeldeformationsvirus 
DWV - junge, bereits in der Brutzelle befallene Bie­
nen schlüpfen ohne ausgebildete Flügel und sind über­
lebensunfähig. Es gibt zwar mittlerweile Arzneimit­
tel auf Säurebasis zur Behandlung befallener Völker. 
Deren fachgerechte und wirkungsvolle Anwendung 
ist aber für viele Imkerinnen eine Herausforderung. 
«Die beste und wichtigste Seuchenbekämpfung ist die 
Seuchenprävention», so Walter Gasser. Die Varroa-Be­
kämpfungskonzepte sind denn auch ein wichtiger Teil 
der Schulungen. 

Mobilisieren, nicht nur unter Imkerinnen 
Der Imkerverein sensibilisiert in gezielter Öffentlich­
keitsarbeit für seine Anliegen, etwa im Hinblick auf 
eine Diversifizierung von Nutz- und Ziergärten oder 
auf die Vermeidung des Einsatzes schädigender Zu­
satzstoffe wie Pestizide. 
Erich Balsiger sieht die Zukunft in einer vermehrten 
Vernetzung mit benachbarten Vereinen und Fachkrei­
sen, gleichzeitig im Kontakt mit einer breiten Öffent­
lichkeit. An diversen Anlässen ist der Verein mit einem 
Stand präsent, verteilt Broschüren, gibt Auskunft an 
Interessierte, berät und orientiert Fachleute. Er hat 
diesen Frühling der Schule Neuenegg ein Bienenvolk 
von Marfa und Daniela Freiburghaus zur Beobachtung 
übergeben, in einem Schaukasten, der für die Schüler­
Innen der Unterstufe jeden Schritt der Entwicklung 
innerhalb des Volkes sichtbar machte. Ein Wildbienen­
Lehrpfad - eine erste Station steht mit dem Biotop im 
Thal Richtung Süri - soll in den kommenden Jahren 
auf die grundlegende Bedeutung aller Bienenarten 
hinweisen. Gemäss Apisuisse ist ein gesunder Bienen­
stand eine Voraussetzung bzw. unsere Bienen sind ein 
Gradmesser für eine intakte Umwelt - wir alle können 
mit unserem bewussten und nachhaltigen Konsum­
und Mobilitätsverhalten dazu beitragen. 

Bild links: 
Peter Linder führt beim 

Vereinsbesuch am 14. 
Mai in der Gammenau 

seine Bienen vor. 

Teamarbeit von 
Daniela und Marfa 

im Bienenhaus. 

Zum sorgfältigen 
Abwischen der Bienen 

eignen sich Federn. 

Heidi Freiburghaus 
deckelt die Honigwaben 

zum Schleudern ab. 

Einfüllen der 
Honigschleuder. 

Honig fliesst. 
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Rund ums Alter(n) - Bösingens Alterskonzept 

Bronzestatue vor dem 
Pflegeheim Bachtela, 
Bösingen. 

Text: Gerd Wenger, Fotos: Res Nadig 

Gemäss dem kantonalen Projekt Senior+ von 2015 
und dem Gesetz vom 12. Mai 2016 über die Senio­
rinnen und Senioren (SenG) musste jede Gemeinde 
des Kantons Fribourg bis zum 31. Juli 2021 ein 
Alterskonzept erarbeitet haben. Dabei werden Mass­
nahmen für die Bedürfnisse von Seniorinnen und 
Senioren definiert. 

Wir erblicken mit den Genen unserer Vorfahren ausge­
rüstet das Licht der Welt. Sorgfältig wählte die Natur 
das Geschlecht aus, aber zufällig mischte sie die üb­
rigen Gene, die uns zu einem Wesen mit bestimmten 
Fähigkeiten und Schwächen formten. Nicht nur bei uns 
Menschen, sondern auch bei allen Lebewesen. Entste­
hen dabei Mängel, sorgt die Natur unbarmherzig dafür, 
diese zu beseitigen, indem sie solche Schwächen ver­
sucht auszumerzen. Sie lässt nur die stärksten Wesen 
im Kampf ums Leben zu. Und schon bewegen wir uns 
in der Menschlichkeit, die sich mit der Natur anlegt, 
um diese «Unmenschlichkeit» zu bekämpfen. Leider 
verlieren viele Menschen dieses Experiment und müs­
sen früher oder später aus dem Leben scheiden. Andere 
Mitmenschen halten diesem natürlichen Unterfangen 
die Stange, die sie mit Hilfe der modernen Medizin 
oft erfolgreich bekämpfen. Manchmal sind aber auch 
Körper mit unglaublicher Widerstandsfähigkeit ausge­
rüstet, die gar keine bemerkbaren oder lebensbedrohli­
chen Behinderungen zeigen und die Betroffenen diese 
Gunst mitunter gar nicht wahrnehmen. 

Sisyphosaufgabe 
Schon nach unserer Geburt beginnt der Kampf um die 
Gesundheit. Prophylaktisch schützt man Kleinkinder 
gegen Kinderkrankheiten und unternimmt alles, um 
auch bei kleinsten Wehwehchen einzuschreiten und 
um das Wohlbefinden dieser völlig hilflosen Lebewe­
sen zu sichern. 
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Unser Leben gleicht nach Camus 1 einer «Sisyphosauf­
gabe2», einem sinnlosen Unterfangen, ohne Zweck 
und ohne Erfolg. Nun aber kommt der Clou. Camus 
meint nämlich: «Wir müssen uns Sisyphos als einen 
glücklichen Menschen vorstellen». 
Bei diesen Menschen handelt es sich um jene, die der 
Erfo lg zum Wohle ihrer Schützlinge glücklich macht. 
Camus' Aussage, sieb Sisyphos als glücklichen Men­
schen vorzustellen, lässt sich mit immer wieder wie­
derholter Abwehr der Attacken der Natur auf die Ge­
sundheit seiner Lieblinge verstehen. 

Gesund alt werden 
Und so verläuft das ganze Leben. Schliesslich werden 
wir im Laufe unseres Daseins selbst zu einem Sisy­
phos, der alles unternimmt, um das grösste Gut zu 
bewahren: die eigene Gesundheit. Bisweilen nehmen 
es Menschen nicht so genau mit der eigenen Lebens­
weise. Viele Bedürfnisse ignorieren dabei unabhängig 
vom Attribut «gesund», wie der Körper reagiert, wenn 
überhaupt. Sport, Feste, Reisen aber auch Opfer von 
Eifer bei der Arbeit, sowie beliebige Freude bereitende 
Aktivitäten, deren Folgen manchmal eine Waage un­
missverständlich anzeigt, oder spassmachende, aber 
unmoralische Dinge als Spiel mit dem Feuer, oder 
sogar verbotene Aktivitäten, können die Gesundheit 
neben dem Portemonnaie in Mitleidenschaft zie­
hen. Manchmal fühlen sich Menschen immun dabei, 
und halten sich, wie Sigfried im Nibelungenlied, für 
unverletzlich, gehen Risiken ein und plötzlich feh lt 
eine Kreditkarte, die den Raubbau am eigenen Kör­
per mässigt. Sie müssen Tribut für ihre Lebensweise 
bezahlen. Aber allen ist eines gewiss: Sie werden un­
abhängig von ihren Eskapaden immer älter, manchmal 
schneller, manchmal langsamer, aber stetig. Zuletzt tri­
umphiert die Natur und entledigt sich aller Lebewesen, 
unabhängig von ihrer Lebensweise, manchmal früher, 
manchmal später. 
Das hehre Ziel, «gesund alt zu werden» oder auch ge­
steigert ausgedrückt: «Zusammen gesund alt zu wer­
den» anzustreben, richtet sich auf ein Ideal und betont 
damit auch das Selbstverständnis. Trotzdem kann man 
keine Garantie dafür erwarten, dieses Ziel einfach zu 
erreichen. Je älter man wird, desto öfter enthalten fast 
alle Glückwunschkarten gute Wünsche zur Gesund­
heit. Ein Zeichen, dass man alt geworden ist. Irgend­
wann im Leben erreichen wir den Zustand «Fertig lus­
tig». Manchmal überraschend, manchmal schmerzhaft, 
aber immer noch alternd. Was dann? 

Alterskonzept 
Der Imperativ «Menschlichkeit verpflichtet» animierte 
die zuständige Behörde der Gemeinde Bösingen3 ein 
Konzept aufgrund von Umfrageergebnissen zu erstel­
len, garniert mit Massnahmen, mit dem Ziel, den be­
troffenen Menschen einen würdigen Lebensabend zu 
bieten. Einige der Massnahmen4 bekamen einen priori-

1 Französischer Schri ftstel ler, Philosoph und Religionskritiker 
2 Ein geflügeltes Won für eine ertraglose und dabei schwere Tätigkeit ohne absehbares 

Ende 
3 Kommission Alter und Gesundheit, Präsidentin Gemeinderät in Yvonne Junge bis 

September 2020, danach Vorsitzende dieser Kommiss ion Gemeinderätin Mirella Chies 
4 Freiwil ligenarbeit, Defibrillatoren, öffentlicher Verkehr, Begcgnungsplätze und andere 

Gemeindeverwaltung 
Bösingen. 

Die beiden Broschüren 
(rechts) können auf der 

Gemeinde Bösingen 
bezogen oder im Internet 
heruntergeladen werden. 

www. boes ingen. chi 
online-schalter 

Bibliothek im neuen 
Schulhaus Bösingen. 
Auch für Seniorinnen und 
Senioren empfehlenswert. 

tären Status, weil die Umstände eine sofortige Umset­
zung zuliessen. 

Das Alterskonzept der Gemeinde Bösingen5 beschreibt 
die Grundlage im Vorwort folgendermassen: 
Gemäss dem kantonalen Projekt Senior+ von 20 I 5 und 
dem Gesetz vom 12. Mai 2016 über die Seniorinnen 
und Senioren (SenG) muss jede Gemeinde des Kan­
tons Fribourg bis zum 3 J. Juli 2021 ein Alterskonzept 
erarbeitet haben. in diesem Konzept sollen Massnah­
men definiert werden, mit denen die Bedürfnisse der 
Seniorinnen und Senioren bezüglich Wohnsituation, 
Aktivitäten, Mobilität und Hilfsangebote erfasst und 
umgesetzt werden können. Dies mit dem Ziel, die äl­
teren Menschen darin zu unterstützen, möglichst lange 
ein autonomes und selbstbestimmtes Leben zu führen. 
Ein bedeutender Schritt zur Erreichung dieses Ziels ist 
im Sensebezirk das Alterskonzept 2018 bis 2030 «,1f/­
ter werden im Sensebezirk», welches am 17. Mai 2018 
durch die Delegiertenversammlung des Gesundheits­
netzes Sense verabschiedet wurde. 
Eine wichtige Grundlage ist ebenfalls die Befragung 
der älteren Generationen in allen Gemeinden des Sen­
sebezirks. Damit wurde die Empfehlung des Kantons 
umgesetzt. Als Pilotgemeinde hat die Gemeinde Bösin­
gen diese Umfrage im November 2019 durchgeführt. 

s https://www.boesingen.ch/online-scha lter/7735/detail 

Das Schlusswort des Kapitels 2 des Umfrageberichts 
2020 «Älter werden im Sensebezirk als Absichtserklä­
rung», enthält folgenden Kernsatz: 
Für unsere Gemeinde bedeutet dies6 kankret, sicher­
zustellen, dass jede Person, die Hilfe und Unterstüt­
zung benötigt, auch erhält. 

Der verantwo1tliche Gemeinderat verdient ein grosses 
Lob für dieses Konzept. Es erlaubt den Hilfebedürfti­
gen ihrem Lebensabend, unabhängig von den jeweili­
gen privaten Gegebenheiten, ohne grosse Sorgen wür­
dig entgegenzusehen. 
Diese Hoffnung verstärkt das Schlusswort des am 2. 
November 2020 vom Gemeinderat genehmigten und 
am 1. Januar 2021 in Kraft gesetzten Alterskonzept der 
Gemeinde Bösingen, mitsamt dem Anhang 1: Mass­
nahmenplan 2021- 2022. Dort heisst es: 
Das vorliegende Alterskonzept bildet die Grund­
lage für die Alterspolitik der Gemeinde Bösingen der 
nächsten 10 bis 15 Jahre. Es hält neben bereits be­
kannten Massnahmen auch neue Akzente fest. 
Das Konzept soll die zuständigen Instanzen der Ge­
meinde sowie weitere Institutionen und private Per­
sonen darin unterstützen, die Alterspolitik zum Wohle 
der älteren Generationen umzusetzen. Das gelingt, 
wenn sich alle gemeinsam dafür einsetzen. 

Aus den Umfrageergebnissen zog die Kommission 
«Alter und Gesundheit» ein Fazit nach Bereichen ge­
gliedert, mit daraus abgeleiteten Massnahmen aus dem 
Umfragebericht 2020 «Älter werden im Sensebezirk» 
und «Massnahmen aus dem Alterskonzept Sense 2018 
bis 2030», mit Prioritäten, Durchführungsabsichten 
sowie aktuellem Status versehen. Ein bewundernswer­
tes Ergebnis zur Ermunterung aller Seniorinnen und 
Senioren Bösingens, ihrem Lebensabend zuversicht­
lich entgegenzusehen. 

Dieses Alterskonzept der Gemeinde Bösingen allein 
genügt nicht, um das zu erreichen. Dazu erhielten alle 
Seniorinnen und Senioren Ü65 von der «Kommission 
Alter und Gesundheit» der Gemeinde Bösingen eine 
Informationsbroschüre namens «Rund um das 
Altern7 mit dem Datum 
1. April 20228 zugesandt. 
Das Vorwort weist auf ::=:. 
die Notwendigkeit von 
Institutionen hin , die im 
Zusammenwirken mit 
der «Kommission Alter 
und Gesundheit» auf eine 
bedarfsgerechte Unterstüt­
zung der Bedürftigen hin­
zielen. 

Achtung sei auch allen guten 
Geistern entgegengebracht, 
die sieb mit der Gewissheit 
dieser Sisyphosarbeit hingeben, den 
Stein so lange wie möglich nach oben 
zu rollen, obwohl sie genau wissen, 
dass er ihnen irgendwann entgleiten 
wird. Sie sind zu bewundern, wenn 
sie das, wie es Camus formulierte, 
als glückliche Menschen immer 
wieder tun. 

6 Bezug auf die Umfrageergebnisse 
7 Abrufbar über www.boesi ngen.ch 

' Kein Aprilscherz 

Alterskonzept 
Gemeinde BösJngen 
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Nach dem Zahnziehen gabs einen Schnaps 
In seiner Werkstatt in Biberen zog Schreinermeister Jakob Hänni auch Zähne 

Schreinermeister Jakob 
Hänni zog in seiner 
Werkstatt auch Zähne. 

Text und Fotos: Ueli Gutknecht 

Seine einfachen chirurgischen Instrumente sind 
noch erhalten. Zu seinen «Patienten» zählte unter 
vielen auch ein Berufskollege aus Ferenbalm. 

Einfaches Zahnziehen kostete in den Dreissigerjahren 
30 Rappen, kompliziertes 50 Rappen. In beiden Prei­
sen war ein Schnaps zur Wundpflege inbegriffen. So­
weit bekannt, gab es keine Komplikationen. Zahnärzte 
gab es damals in ländlichen Gegenden kaum. 

Der Kunde / Patient nahm in der Werkstatt auf einem 
hölzernen Tabouret Platz. Jakob Hännis Schwester 
Berta Hänni assistierte und hielt mit beiden Händen 
dessen Kopf. Komplikationen sind keine überliefert. 

Das nötige Handwerkszeug bewahrte er sorgfältig in 
einem fei nen Lederetui auf. Es bestand aus Spezial­
zangen , einem kleinen scharfen Messer, einigen ge­
schmiedeten Klingen mit verschiedenen Radien und 
einem Spezialstab mit Öse und Handgriff. Beim An­
blick der Werkzeuge hätten hie und da die Patienten 
aber ihr Zahnweh vergessen und Reissaus genommen. 
Zwei seiner vielen Patienten waren der Schreiner­
meister Albert Hurni aus Ferenbalm und der legendäre 
«Buume Mändu» aus Rizenbach. 

Diese Episoden über seinen Grossvater erzählt Klaus 
Hänni aus Biberen. Er bewahrt dessen Handwerkszeug 
und das sorgfältig geführte Ei nnahmenbuch bis heute 
sorgsam auf. Jakob Hännis Haus am Hubelweg in Bi­
beren ex istiert noch heute. 

Aufgeschlossen, vielseitig, fortschrittlich 
Jakob Hänni war ein für seine Zeit sehr aufgeschlosse­
ner und vielseitiger Mann. 1900 besuchte er die Welt­
ausstellung in Paris. In den Dreissigerjahren kaufte er 
sein erstes Cabriolet der italienischen Marke Bianchi. 
Doch vor dem Kauf testete er das Auto am solothurni­
schen Weissenstein. Er amtete als Gemeindepräsident 
der Gemeinde Ferenbalm, zu der Biberen gehört. Er 
war Gründungsmitglied der Erspamiskasse Amt Lau­
pen. Und er kastrierte männliche Ferkel. Diese Proze­
dur war der Fleischqualität geschuldet. 

Oben: Zahn-Zange 
(grosser Durchmesser) 

Unten: Spezialmesser 
zum Zahnfleisch lösen. 

Oben: Zahnzange 
(kleiner Durchmesser) 
Unten: Rundnase-Zange. 

Oben: Zahnschlüssel wie 
er im 17./18. Jahrhundert 
schon in Gebrauch war. 
Unten: Klingen für ver­
schiedene Durchmesser. 

Lehrer, Dirigent, Grabredner, Glöckner 
Dorfschullehrer Friedrich Schober in Wileroltigen 

~ilmmtung 

•&lafr• ......... 

---· 
Eines seiner selbstver­
fassten Leichengebete. 

Text und Fotos: Ueli Gutknecht 

Friedrich Schober aus dem Kanton Schaffhausen 
wurde 1870 als Seminarist als Dorflehrer nach Wi­
leroltigen gewählt. Der Gemeinde blieb er ein Leben 
lang treu. Zu seinen Pflichten gehörte das Abhal­
ten von Leichengebeten im Dorf, das Dirigieren des 
Singkollegiums Kerzers und das tägliche Läuten der 
Schulhausglocke zum Schulbeginn. 

62 eigene in deutscher Kurrentschrift verfasste Lei­
chengebete sind erhalten. Eines trägt das Datum 
«18. l. 1906». Die gefalzten meist vierseitigen Ge­
bete hat der Lehrer im Falz mit fe inem Faden geheftet. 
Klaus Hänni in Biberen hä lt die Dokumente und die 
nachstehend erwähnte lnspirationsquelle seines Ur-
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grossvaters in seinem Archiv hoch in Ehren. Ebenso 
die über Jahre erschienen Zeitungen und den «Schwei­
zer Bauer», allesamt in solide Bände gebunden. 

«Bei einem sehr armen Hausvater» 
Als Inspirationsquelle diente ihm die 1875 im Berner 
Verlag Stämpfli gedruckte «Sammlung von Leichen­
gebeten, abzuhalten im Hause der Verstorbenen». 
Das schmale Bändchen gliedert sich in die vier Kapitel 
«I. Bei Kinder-Leichen», «II. Bei Personen mittleren 
Alters», «III. Im höheren Lebensaltern und «IV. In ei­
nigen aussergewöhnlichen Fällen». Zahlreiche Unter­
titel im Inhaltsverzeichnis führen zum passenden Text. 
«II : Personen mittleren Alters» hat folgende Untertitel: 
«A. Ledige.», «a. In noch jugendlichem Alter von 16 
bis 25 Jahren.», «b. In vorgerücktem Alter von 25 bis 
60 Jahren». Jede mögliche Lebenslage wird berück­
sichtigt. So zum Beispiel im Fall «Bei der Begräbniss 

Friedrich Schober 
war sein Leben lang 
Dorfschullehrer in 
Wileroltigen. 

einer Mutter mehrerer unerzogener Kinder, (minder­
jähriger Kinder, der Verf.) besonders geschätzt und ge­
liebt wegen ihrer Pflichttreue und Frömmigkeit». 

Der Lehrer verlangt ein Zeugnis 
1877 beträgt Schobers Lohn pro Jahr 600 Fran­
ken und die Entschädigung für das tägliche Läu­
ten der Schu lhausglocke fünf Franken pro Jahr. 
Am 18. Februar 187 5 verlangt er ein Zeugnis über seine 
Arbeit und verlangt Entlassung aus dem Schuldienst. 
Es sei denn, «dass er im Sommer nicht mehr von Haus 
zu Haus zur Schule aufbieten muss und die Mahnun­
gen an die Eltern nicht zu vertrag braucht, da er unlieb­
same Erfahrungen machte» (aus unbekannter Quelle). 
1880 werden das Schulhaus und vier weitere Häuser 
ein Raub der Flammen. 1880 wird beschlossen, sofort 
ein neues Schulhaus zu bauen. 
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Pf erde badeten in der Bibere 
Die «Rossbadi.» vom Jerisberghof 

Hier war die einstige 
«Rossbadi» in der 
Bibere. Nachdem Pro 
Natura das Gebiet 
erworben und im Rah­
men der «Aktion Biber 
& Co.» renaturiert hat, 
steht es unter Schutz. 
Zudem müsste man 
sich heute zur einstigen 
Rossbadi durch dichte 
hüfthohe Brennnesseln 
kämpfen. 

Text: Ueli Gutknecht 
Foto: Peter Lakerveld (Pro Natura) 

Bis zur Motorisierung der Landwirtschaft in den 
frühen Siebzigerjahren verrichteten auf den Bauern­
höfen Arbeitspferde die schwere Arbeit. Die Pferde 
auf dem Jerisberghof genossen nach Feierabend ein 
besonders Privileg: Sie durften nach der schweiss­
treibenden Arbeit oft zum Bad hinunter in die nahe 
«Rossbadi» in der Bibere. Zudem wurden sie im 
Sommer stark von Bremsen geplagt. 

Sie lag etwa auf halbem Weg zwischen der Sägerei 
Stucki und der Jerisbergrnühle. «Die Bibere bildete 
dort ein natürliches tiefes Bassin mit einem sanften 
Einstieg», erzählt der 1939 geborene Bauer Siegfried 
Bucher vom Jerisberghof. 

Die Fohlen lernten von ihren Müttern 
Siegfried war ein bekannter und sehr erfolgreicher 
Milchbauer und Viehzüchter. Davon zeugen im statt­
lichen Bauernhaus Dutzende Auszeichnungen von 
Viehschauen in Form von Glocken. Daneben standen 
im Stall oder tummelten sich auf der Weide ständig 
sechs Pferde und zwei Füllen. Sie begleiteten ihre 
Mütter jeweils zum Bad in der Bibere. Nach anfäng­
lichem Zögern taten sie es ihren schwimmenden Müt­
tern gleich und genossen das kühle Bad. Überwacht 
wurde das Treiben von Siegfried Bucher in Badeho-

sen auf einem Pferderücken. Ein längeres Bad gab es 
für Pferd und Reiter jeweils an Sonntagnachmittagen. 
Anders bei Landwirt Ernst Bucher-Häberli (* 1933): 
auf seinem Hof im Jerisberghof war es der «Charrer» 
(Rossknecht), der die Pferde zur Badi brache. Als Bub 
beschränkte er sich aufs Zuschauen. Und der «Hof­
jäggu», der jeweils bis zu 40 Stuten hielt, habe die 
Rossbadi besonders viel benutzt. 

Die Pferde freuten sich auf das Bad 
Pferde sind intelligente und «merkige» Tiere. «Muss­
ten sie nach dem Ausschirren nicht in den Stall , 
ahnten die Pferde das bevorstehende Baden und 
zeigten das auch», berichtet Siegfried Bucher. Dass 
das keine romantische Verklärung ist, kann der Au­
tor (* 1941) dieses Berichtes bestätigen. Er sam­
melte als Bauernbub viele Erfahrungen und hat 
gute Erinnerungen an die Arbeiten mit drei Pferden. 
Bachabwärts gab es im freiburgischen Kerzers eine 
weitere Rossbadi «im Vennerloch» in der Bibere 
(Quelle: «Biber, Brütsche, Badende», 2008 herausge­
geben vom Deutschfreiburger Heimatkundeverein). 

Krebse aus der Bibere, Forellen aus dem 
Müllbach 
Siegfried Bucher berichtet auch, wie er und Freunde 
als Knaben in der Bibere Krebse fingen. Und im «Mü­
libach», der das Mühlrad der Jerisbergrnühle antrieb, 
«fischten» sie durch blitzschnelles Zupacken sich un­
ter den Steinen ruhende Forellen. 

Können Pferde schwimmen? 
«Pferde können - wie a lle Säugetiere - von Natur aus 
schwimmen. Sobald die Hufe den Boden nicht mehr 
berühren, fangen sie instinktiv an, mit den Beinen wie 
beim schnellen Trab zu rudern . Die Hufsohlen fungieren 
dabei als kleine Paddel , die das Pferd voranbringen .. . », 
schreibt «Doreen» im «Pa-Do Reitsportmagazin». 
Heute führen Freizeitreiter ihre Pferde an seichten See­
ufern zum Baden. Das führt gelegentlich zu Konflikten 
mit Badenden und Rufen nach behördlichen Regelun­
gen. So laut Presseberichten im Internet unter anderem 
am Murten-, Sempacher- und Bodensee. 
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Clavaleyres, ein neuer Teil des Kantons 
Freiburg 

Text und Fotos: Jakob Schluep 

Seit der Gründung eines cluniazensischen Priora­
tes im II. Jahrhundert sind die beiden Dörfer Mün­
chenwiler und Clavaleyres miteinander verbunden. 
Vom 16. bis zum Ende des 18. Jahrhunderts stehen 
sie unter bernischer Feudalherrschaft. In der na­
poleonischen Zeit werden sie für kurze Zeit freibur­
gisch, kehren aber 1807 zu Bern zurück und sind 
bernische Exklaven im freiburgischen Seebezirk 
geblieben. Nach einer gescheiterten Fusion mit der 
Schwestergemeinde Münchenwiler und vergeblichen 
Versuchen zur Vereinigung mit einem anderen Fu­
sionspartner hat die kleine Gemeinde Clavaleyres 
den Kontakt zur benachbarten Stadt Murten gesucht. 
Nach aufwendigen verwaltungsrechtlichen Arbeiten 
und politischen Entscheiden hat Clavaleyres auf Ja­
nuar 2022 den Kanton Bern verlassen und sich Mur­
ten und damit dem Kanton Freiburg angeschlossen. 
Ein für die Schweiz aussergewöhnlicher Vorgang hat 
damit seinen Abschluss gefunden. 

Auf den 1. Januar 2022 ist im Geschichtsbuch von 
Clavaleyres eine neue Seite aufgeschlagen worden. In 
der Nacht von Silvester auf Neujahr bat diese kleine 
Gemeinde nämlich nicht nur ihre Eigenständigkeit 
aufgegeben, sondern auch ihre Kantonszugebörigkeit 
gewechselt - ein in der Schweiz ganz ungewohnter 
Vorgang. Besonders bemerkenswert für Clavaley­
res, denn das Dorf war ja seit Jahrhunderten mit dem 
cluniazensiscben Priorat Müncbenwiler verbunden, 
seit 1484 der Stadt Bern und seit der Mediationszeit 
dem Kanton Bern zugehörig. Dass es sieb beim Kan­
tonswecbsel von 2022 um eine Rückkehr zum Kanton 
Freiburg handelte, ist eine zuweilen gehörte, aber we­
nig zutreffende Erklärung, denn freiburgisch war das 
Dorf nur gerade in der napoleonischen Zeit, genauer 
von 1798 bis 1807. 

Clavaleyres - Münchenwiler 
Die Geschehnisse dieser Zeit sind vom ehemaligen 
Oberlehrer und Gemeindeschreiber von Müncben­
wiler, Karl Ludwig Schmalz, eingebend beschrieben 
worden. Eine Abtrennung von Clavaleyres vom Prio­
rat Müncbenwiler geschah zwar schon vor fünfhundert 
Jahren, um das Jahr 1484, aber der letzte Prior, Ulrich 
Stör, kaufte das von seinem Vorgänger veräusserte 
Dorf I 495 wieder zurück. Über die Umstände dieser 
Veräusserung und den Rückkauf ist wenig bekannt. 
Eine weitere Episode folgte 1586; damals wurden 
die Zehnten und Bodenzinse von Clavaleyres durch 
die Erben von Jakob von Wattenwyl (Sohn des ersten 
privaten Besitzers) an Jost Alex aus Murten verkauft 
- der spätere Müncbenwiler Herrschaftsherr Max Mor­
lot, Stadtarzt von Bern, kaufte die Aussenbesitzung im 
Jahr 1620 von der Familie Alex zurück. Seither haben 
Münchenwiler und Clavaleyres eine weitgehend ge­
meinsame Geschichte erlebt. 

Gegen Ende des 19. Jahrhunderts versuchte der Kan­
ton Bern, kleine Gemeinden zu verschmelzen. Mün­
cbenwiler und Clavaleyres wurden aufgefordert, ent-
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sprechende Verhandlungen aufzunehmen. Nachdem 
Clavaleyres abgelehnt hatte, war die Angelegenheit 
auch für Müncbenwiler erledigt, und der Laupener 
Regierungsstatthalter versuchte vergeblich, die beiden 
Gemeinden umzustimmen. Hätten die damaligen Be­
mühungen des Kantons Erfolg gehabt, so wäre Clava­
leyres, wie zu Klosterzeiten, ein Bestandteil der grös­
seren Schwestergemeinde Münchenwiler geworden 
und wäre es vermutlich beute noch. 

Es ist anders gekommen - die Vorgänge in den beiden 
ersten Jahrzehnten unseres Jahrhunderts sind im Ache­
tringeler Nr. 95 des Jahres 2020 und im Alpenhorn­
Kalender für das Jahr 2021 beschrieben worden. 

Offizielle Feier am 22. Januar 
Was bat sieb für die Bewohner des Dorfes Clavaleyres 
nach dem 1. Januar verändert? Ein Augenschein in Cla­
valeyres zum Jahreswechsel 2021 / 2022 liess nicht er­
ahnen, dass sieb eben etwas Einschneidendes ereignet 
hatte. «Zuerst Stille, dann doch noch ein kleines Feu­
erwerk hinter einem Haus.» Eine Glosse im «Murten­
bietern beschrieb so die Recherche eines Journalisten 
vor Ort, der von einem Bauern daraufhin angesprochen 
wurde, was er da suche. Als der Journalist hernach die 
Scheibe des Gemeinde-Informationskastens vom Eis 
befreite, wurde von verunsicherten Dorfbewohnern 
vermutet, es handle sich um einen jurassischen Sepa­
ratisten, der einen politischen Kleber anbringen wolle. 
Selbstverständlich durfte eine offizielle Feier zum 
Kantonswechsel der kleinen Gemeinde nicht fehlen. 
Bei dieser Gelegenheit, am 22. Januar, überreichte der 
nunmehr zum alt Gemeindepräsidenten gewordene 
Jürg Truog der Stadtpräsidentin von Murten, Petra 
Schlüchter, einen rostigen Monolithen mit der Inschrift 
«Fusion 2022». Der Wein welcher ausgeschenkt wurde, 
stammte aus Clavaleyres; dieser Wein darf, gemäss ei­
ner Regelung im Fusionskonkordat, weiterhin die Ber­
ner Herkunftsbezeichnung (AOC Bern) tragen. Der an 
dieser Feier anwesende Freiburger Gemeindedirektor, 
Didier Castella, hiess die neuen Kantonsbürger will­
kommen und bedauerte gleichzeitig, dass man wegen 
der Corona-Epidemie das Ereignis nur im Freien und 
nicht mit der gesamten Bevölkerung habe feiern kön-

BärnerBär 
im Murtner Wappen 
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und Murtens Wappen so verwandeln, 
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und unsern lieben Leu verdrängen, 

dann heissl das. was niemanden stört. 
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Clavaleyres 
(Gde Murten) 

nen. Der Kanton Bern war durch den Co-Präsidenten 
der Arbeitsgruppe zur Fusion und stellvertretenden 
Leiter des Amtes für Gemeinden und Raumordnung, 
RolfWidmer, vertreten. 

Einsitz im Murtner Generalrat 
Aus rechtlichen Gründen durfte die Wahl der beiden 
Vertreter von Clavaleyres im Murtner Generalrat erst 
nach erfolgtem Kantonswechsel stattfinden - am 30. 
Januar gewählt wurden die beiden Landwirte Alfred 
Chervet jun. und Martin Keller. Sie bestimmen in der 
angelaufenen vierjährigen Legislaturperiode die Ge­
schicke der Stadt Murten mit. Die beiden wurden zu­
dem als beratende Mitglieder in die Finanz- bzw. die 
Landwirtschaftskommission gewählt. 

Anfänglich hatte man sogar vorgesehen, Clavaleyres 
einen Vertreter im Gemeinderat, der Stadtexekutive, 
zuzugestehen. Statt dessen wurde, zur Wahrnehmung 
der Interessen der neuen Kantonsbürger und auf Vor­
schlag des Kantons Bern, eine Fusionskommission 
eingesetzt. In diese Kommission gewählt wurden 
Jürg Truog, der ehemalige Gemeindepräsident, Stefan 
Herren, gewesener Gemeinderat, und Beat Läderacb, 
Gemeindeverwalter von Kallnach, als Vertreter von 
Clavaleyres, sowie Stadtpräsidentin Petra Scblüchter, 
Gemeinderat Carlo Colopi und Stadtschreiber Bruno 
Bandi als Vertretung des Gemeinderates Murten. Eine 
Sitzung hat diese Kommission bis im Sommer 2022 
nicht abgehalten, was darauf hinweist, dass keine Pro­
bleme aufgetaucht sind, die in den Zuständigkeitsbe­
reich dieser Kommission gefallen wären. 

Wie in anderen Gemeinden, die in den letzten Jahren 
mit Murten fusionierten, hat sich auch in Clavaleyres 
ein Dorfverein gebildet, der den Zusammenhalt der 
Dorfschaft nach der Aufgabe der Souveränität sichern 
soll. Die Dorfvereine der neuen Ortsteile Galrniz, 
Gempenach und Clavaleyres engagierten sieb in ei­
nem Organisationskomitee für die Durchführung eines 
Willkommensanlasses, der Ende Mai bei angenehmem 
Wetter auf dem Schulgelände in Galrniz stattfand und 
gut besucht war. 

Neue Identität 
Was bat die Dorfbevölkerung von der neuen Identität 
gemerkt? 
Auffällig sei gewesen, dass schon in den ersten Januar­
Tagen ein Murtner Gemeindefahrzeug aufgekreuzt sei 
und die Strassen gereinigt habe; auch der kleine Fried­
hof werde jetzt von Murten betreut. 

Weniger erfreut war man über die für einige Versi­
cherte höheren Krankenkassenprämien und die höhe­
ren Autosteuern. Immerhin: zur Kompensation und als 
kleines Willkomrnenszeicben bat der Kanton Freiburg 
die Rückgabe der alten (Berner) und die Ausgabe der 
neuen Autokennzeichen gebührenfrei abgewickelt. Ein 
Bewohner von Clavaleyres hat es sogar fertiggebracht, 
dieselbe Schildernummer wie bisher (FR statt BE) zu 
erhalten! 

Nichts ändern wird sieb mit den historischen Grenz­
steinen. Im Acbetringeler 2021 ist dazu ein Artikel des 
ehemaligen Nachführungsgeometers Hermann Bigler 
erschienen. Die Grenzsteine, der älteste erhaltene trägt 
die Jahrzahl 1585, haben heute nur noch eine geringe 
hoheitliche Bedeutung, aber als Grenzsteine zu Nach­
bargemeinden oder zur Markierung der Kantonsgrenze 
(Freiburg- Waadt) bleibt ihre Funktion erhalten. Als 
erhaltenswertes Kulturgut werden sie neu vom zustän­
digen Freiburger Amt für Vermessung und Geomatik 
unter der Leitung von Franc;:ois Gigon betreut. 

Noch nicht registriert. .. 
Schmunzelnd wird man die folgende Episode zur 
Kenntnis nehmen: 
Anfang März 2022 fährt der Besitzer der Alp Inner­
Iselten, unterhalb der Scbynigen Platte gelegen, beim 
Käselager Rugen in Interlaken vor, um einige Laibe 
abzuholen. Nach getaner Arbeit fährt er Richtung ln­
terlaken davon - er merkt dann, dass ihn ein Polizei­
auto verfolgt. An geeigneter Stelle fährt er auf einen 
Platz und erwartet, etwas verunsichert, die beiden Poli­
z isten. Auf die Frage, wo er das Auto her habe und was 
er beim Käselager getan habe, er sei beim Verlassen 
des alten Munitionsstollens beobachtet worden, ant­
wortet er, er wohne in Clavaleyres und bewirtschafte 
im Sommer die Alp Inner-Iselten. Die Polizei ist miss­
trauisch und fragt nochmals, wo er das Auto her habe; 
das Kennzeichen sei nämlich nicht registriert. Eine te­
lefonische Rückfrage beim Strassenverkehrsamt Frei­
burg ergibt dann, das Berner Kennzeichen sei kürzlich 
eingezogen und durch ein Freiburger Schild ersetzt 
worden und man habe die Registrierung leider noch 
nicht vorgenommen. Gestohlen sei das Auto also nicht! 

Der ob der Affäre erstaunte Neo-Freiburger ist damit 
entlastet und fährt mit seinem Käse erleichtert seiner 
Murtenbieter Heimat zu. 

Der Autor dankt Alfred Chervet sen. und jun., Erika 
Herren, Stefan Herren, Peter Neuhaus für ihre Aus­
künfte. 
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Heggidorn-
leben und arbeiten an der grossen Kurve 

Harry Künzi, Inhaber der 
Heggidorn-Baumschule. 

Einfahrt zur Baumschule. 

Text und Fotos: Daniel Riesen 

Für Passanten ist das Heggidorn in erster Linie eine 
markante Passage auf ihrem Weg von Murten nach 
Bern oder umgekehrt Nicht wenige Menschen aber 
arbeiten hier, zunehmend wächst die Siedlung auch 
als Wohnort: 2022 und vor allem 2023 wird das Jahr 
des grossen Zuzugs sein. Die Zukunft bringt auch 
mehr Gewerbe. 

Automobilisten unterwegs von Bern Richtung Mühle­
berg erhaschen von Heggidorn nur wenige Impressio­
nen. Ein Kreisverkehr, ahh, da unten rechts versteckt 
sich die Deponie. Dann Abzweigemöglichkeit links in 
die Ledi und nach Allenlüften und Achtung, Fussgän­
gerstreifen. Niemand da, rechts wischt das Schild von 
Minigolf und Gartenbeizli vorbei. Was folgt, ist eine 
laaange Rechtskurve - Wald links, die Baumschule 
zur Rechten. Dann eine ähnlich ewige Linkskurve um 
den unlängst teilgerodeten Eiberg. Dann liegt das Heg­
gidorn auch schon hinter dem Reisenden, hinter der 
Pendlerin. 

Tierarzt und Baumschule 
Andere fahren nicht einfach weiter, sie bleiben. Um 
zu arbeiten, beispielsweise in der Tierarztpraxis Vo­
gelsanger. Oder in der Baumschule von Harry und Jsa­
bella Künzi. Ab 1960 hat der Vater Paul Künzi in der 
Talsenke die Baumschule auf der grünen Wiese auf­
gebaut, Sohn Harry ist hier aufgewachsen. Jetzt sitzt 
er im Büro mit grosser Glasfront, den Betrieb als Am­
phitheater im Blick. So wie ein Kapitän auf der Brücke 
oder ein Fluglotse im Tower. Mit Übersicht auf Ge­
lände und Geschichte der letzten Jahrzehnte. 

Von der Raststätte ... 
Das Heggidorn seiner Jugend war so etwas wie das 
«Grauholz» oder «Würenlos» an der Al heute. Eine 
Raststätte für Reisende, gelegen an der Mitte des vor-
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letzten Jahrhunderts gebauten Kantonsstrasse, der 
Murtenstrasse. Frau Leuenberger füllte den Tank und 
reinigte die Windschutzscheibe, auf der Terrasse des 
Gasthofs genoss man eine Coupe Denmark. Oder 
freute sich an den weitherum bekannten grossen Eier 
von Frau Mathys, der Bäurin im Pachtsbetrieb gleich 
neben dem Gasthof, wie sich Harry Künzi erinnert. 
Wenn sich die Jugend im Heggidorn traf, sprach sie 
cool vom «Haagge». 1981 dann wurde das Autobahn­
stück A 1 Bern-Kerzers eröffnet, der Fernreiseverkehr 
blieb aus. Dafür gab es, Zeichen der Zeit, im Hotel-Re­
staurant, das nun auch Pizzeria La Collina hiess, me­
diterrane Küche. Noch etwas später gab es Trinksame 
und weitere Dienstleistungen für männliche Durch­
und Anreisende. 

... zum Wohnort 
Die Murtenstrasse ist eine wichtige Verbindung geblie­
ben, Gasthof und Tankstelle jedoch sind verschwunden. 
Dafür wird das Heggidorn zunehmend zum Wohnort. 
Der einstige Gasthof beherbergt inzwischen Wohnun­
gen und besagte Tierarztklinik. Einen Anwohnerschub 
ist nun aber dieses Jahr vonstattengegangen: 15 Rei­
heneinfamilienhäuser in drei Baukörpern sind ent­
standen. Bei Redaktionsschluss des «Achetringelers» 
waren 14 davon verkauft, einige auch schon bezogen. 
Ein letzter Hausteil war noch zu haben. «Es war re-

Früheres Restaurant 
Hotel Heggidorn. 
zvg A. Rüedi, 
Juchlis haus. 

Weitherum bekannt: 
Minigolf Heggidorn mit 
Gartenbeizli. 

15 Reiheneinfamilien­
häuser in 3 Baukörpern. 

lativ leicht, Kundschaft zu finden», berichtet Projekt­
leiter Erwin Dänzer, «wir bieten ja auch viel.» Damit 
meint er einerseits die voll in der Sonne stehende Häu­
serfronten und der vernünftige Preis. «Neubauten für 
unter einer Million Franken finden Sie in dieser Nähe 
zu Bern nirgends.» Etwas mehr als 900 000 Franken 
waren für die Eckhäuser zu bezahlen, leicht tiefer la­
gen die Preise für die Mittelhäuser. «Der Zuzug von 
Familien wird den Ort verändern», prophezeit der Bau­
berater. 

Eine kühle Ecke 
Die besonnte Lage - dank der offenen Wiese hinauf 
zur Lediflue - der Neubauten mag erstaunen, fährt 
man zwischen Mühleberg und Ende Spillwald doch 
fast ausschliesslich entlang schattiger Waldränder. Tat­
sächlich sei das Heggidom, deutlich höher gelegen als 
Mühleberg und Frauenkappelen, insgesamt eine kühle 
Ecke, bestätigt Harry Künzi , «die Differenz zum See­
land beträgt etwa zwei Grad». Das verkürze die Ve­
getationszeit im Schnitt um fast einen Monat. «Das 
war früher vielleicht ein Wettbewerbsnachteil, bei 
allgemein steigenden Temperaturen aber immer weni­
ger. Und fast alles hat Vor- und Nachteile.» Das kühle 

Mikroklima, die oft klaren Nächte und die Feuchtig­
keit, die vom Eiberg in die Landschaftsmulde drängt, 
mögen auch den einen oder anderen winterlichen Ver­
kehrsunfall auf der Murtenstrasse begünstigt haben. 
Von denen gab es früher mehr als in den letzten Jahren. 
Das mag mit verbesserter Sicherheitstechnik der Au­
tos ebenso zu tun haben wie mit der Klimaerwärmung. 
Einst gehörten auch Motorradfahrer immer mal wieder 
zu den Verunfallten. «Sie genossen die Kurvenkombi­
nation, während Kollegen auf der Restaurant-Terrasse 
das Geschehen beobachteten. Zuweilen war das Talent 
dann kleiner als die Ambitionen, zumal der Strassen­
verlauf früher noch etwas anspruchsvoller war. 

Minigolf mit Gartenbeizli 
So alt wie die Baumschule ist die Minigolf-Anlage. 
Künzi: «Die ersten Jahre einer Baumschule sind im 
Normalfall wenig ertragsreich, darum die Idee, mit 
dem Minigolf schnell etwas dazu zu verdienen.» Dabei 
wurde aber nicht etwa zu schnell gebaut: «Mit einer 
oder zwei Ausnahmen sind die Bahnen immer noch im 
Originalzustand, und die Mäuerchen, die den Hang ab­
stützen, künden bis heute von der Handwerkskunst der 
italienischen Gastarbeiter.» Die letzten zwei Jahre wa­
ren für die Anlage und das dazugehörende Gartenbeizli 
pandemiebedingt kompliziert. Doch Anfang 2023 star­
tet ein neuer Pächter. «Ein Nachmittag auf der Mini­
golf-Anlage ist immer noch eines der günstigsten Fa­
milienvergnügen», so Harry Künzi, deshalb könne ein 
Pächter-Paar ein solides Einkommen erwirtschaften. 

Blick in die Zukunft 
Der grösste Teil des «Bruttosozialprodukts» im Heg­
gidorn wird aber weiterhin mit «grünen Daumen» er­
wirtschaftet. Nebst der Baumschule findet sich südlich 
der Murtenstrasse das Pflanzencenter von Jakob Fehr, 
einem ehemaligen Mitarbeiter der Künzis. Die Baum­
schule wiederum bietet rund zehn Personen Beschäf­
tigung und Einkommen. Harry Künzi: «Im Vergleich 
zu den frühen Jahren, den wirtschaftlichen Boomjah­
ren ist das Geschäft schwieriger geworden. Gepflegte 
Gärten sind ein entbehrliches Gut, deshalb spüren wir 
Änderungen des Wirtschaftsklimas deutlich. Dazu 
kommt, dass heute viel und günstig importiert werde. 
Doch zu klagen haben wir nicht, gerade in der Pande­
mie war die Nachfrage sehr gross.» Dennoch ist offen, 
wie es mittelfristig weiter geht. Die Nachfolgerege­
lung ist schwierig, wenn der eigene Nachwuchs andere 
Pläne verfolgt. Doch bleibt die Hoffnung intakt, dass 
irgendein/e Gärtnerln den Betrieb weiterführt. Warum 
nicht als grösste Bio-Baumschule der Schweiz oder 
als Erlebnisbaumschule, wo ein/e Gartenbauerln Pro­
duktion, Verkauf und Magazin vereint. Da der eigene 
Platzbedarf für die Zukunft ungewiss bleibt, fällt es 
Harry und Jsabella Künzi leicht( er), ein Stück Land für 
die künftige Gewerbezone Heggidorn beizusteuern. 
Wo dann ein neues Kapitel an einer der bekanntesten 
Kurven des Kantons Bern geschrieben werden dürfte. 
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Das Jahr- Oktober 2021 bis September 2022 

Heisser und sehr trocke­
ner Sommer 2022 führte 
zu Niedrigwasser: 
Sense beim Camping 
Thörishaus. 

Text: Roland Suter 
Fotos: Res Nadig 

Oktober 2021 
Dauerbrenner des Monats sind die politischen Ent­
scheide bezüglich COVID-Zertifikat sowie Test- und 
lrnpfstrategien zur Bekämpfung der Corona-Pandemie. 
Viel zu diskutieren gibt die Lockerung der Corona­
Schutzmassnahmen an den Schulen des Kantons Bern. 
Trotz steigender Fallzahlen werden Maskenpflicht im 
Unterricht sowie Klassenquarantänen bei Krankheits­
fällen aufgehoben. Nach dem Rücktritt von Sebastian 
Kurz wird Alexander Schallenberg als neuer österrei­
chischer Bundeskanzler vereidigt. US-Präsident Biden 
zeigt kein Interesse für die wirtschaftlichen Interessen 
der Schweiz und beerdigt demzufolge das Freihandels­
abkommen der Schweiz mit den USA. Die Weltorga­
nisation für Meteorologie teilt mit, die Konzentration 
von Treibhausgasen in der Atmosphäre im Jahr 2020 
habe neue Höchstwerte erreicht. Das Erreichen der im 
Klimaschutzabkommen von Paris vereinbarten Ziele 
sei deshalb erheblich gefährdet. Im Süden Madagas­
kars sind eine Million Menschen von der schwersten 
Dürre seit 40 Jahren bedroht. Schon 33 Prozent der 
Madagassen seien unterernährt. Unliebsame Folge des 
Brexit: Grossbritannien leidet unter einer Versorgungs­
krise, da Container in den Häfen liegen bleiben. Nati­
onaler Pflegenotstand: Schweizweit sind 5800 Stellen 
ausgeschrieben, davon 1000 allein im Kanton Bern. 
Während an der UN-Klimakonferenz in Glasgow die 
weltführenden Politiker darum ringen, wie man das 
1,5-Grad-Ziel der Erderwärmung im Vergleich zur 
vorindustriellen Zeit erreichen kann, sammeln sich 
zehntausende Klimaaktivisten in den Strassen zu Pro-
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testen. Strom könnte bald knapp werden. Findet die 
Schweiz keine Lösung mit der EU und baut sie auch 
die eigene Stromproduktion nicht aus, dann drohen zu­
künftig Engpässe in der Versorgung. 

November 2021 
An der polnisch-belarussischen EU-Aussengrenze 
harren tausende Migranten bei frühwinterlichen Tem­
peraturen aus und erreichen polnischen Boden. Meh­
rere EU-Staaten werfen der Regierung von Präsident 
Lukaschenko vor, die Flüchtlinge gezielt Richtung 
Grenze zu treiben, als Vergeltung für EU-Sanktionen 
gegen Belarus. Im Kampf gegen den Klimawandel 
beschliesst die 26. Weltklimakonferenz den baldigen 
Kohleausstieg und die Verbesserung der Klimaschutz­
pläne. In Südafrika wird die neue Corona-Variante 
Omikron entdeckt. Diese Mutante wird von der WHO 
als besorgniserregend eingestuft, da sie einen hohen 
Ansteckungsgrad aufweist. Als Folge der explodie­
renden Fallzahlen werden Massnahmen getroffen, die 
einen möglichst sanften Verlauf des zweiten Corona­
Winters gewährleisten sollen: So werden im Kanton 
Bern Homeoffice und Maskentragpflicht in den Schu­
len verordnet und es wird dringend zur Booster-Imp­
fung geraten. Resultate der eidgenössischen Abstim­
mungen : Angenommen werden die Pflegeinitiative, 
die heftig umstrittene Änderung des Bundesgesetzes 
zur Bewältigung der COVID-19-Pandemie, abgelehnt 
wird die Volksinitiative «Bestimmung der Bundesrich­
terinnen und Bundesrichter im Losverfahren». Sport: 
grosser Erfolg für die Schweizer Herren-Fussballnati­
onalmannschaft. Mit etwas Glück belegt sie am Ende 
der Qualifikationsrunde zur WM 2022 in Katar den 
ersten Rang ihrer Gruppe, noch vor dem hochfavo­
risierten Nationalteam Italiens. Weniger erfolgreich 

endet die Champions-League-Kampagne der Berner 
Young Boys, die sich trotz vier erkämpfter Punkte ge­
gen Manchester United, hinter ManU, Villareal und 
Atalanta Bergamo mit dem letzten Gruppenrang be­
gnügen müssen. 

Dezember 2021 
In Deutschland endet nach 16 Jahren die Kanzlerschaft 
von Angela Merkel. Olaf Scholz (SPD) wird mit sei­
n·em Kabinett als neuer deutscher Bundeskanzler ver­
eidigt. Zuvor wird die SPD bei der Bundestagswahl 
stärkste Fraktion und bildet mit den Grünen und der 
FDP die erste Ampelkoalition auf Bundesebene. In 
Österreich tritt Karl Nehammer die Nachfolge von 
Alexander Schallenberg als Bundeskanzler an. Bei 
einem Ausbruch des Vulkans Semeru auf der Insel Java 
sterben mehr als 20 Menschen und bei einer Tornado­
serie kommen in den USA 90 Menschen ums Leben. 
Im Zuge des Atomausstieges werden in Deutschland 
drei Kernkraftwerke abgeschaltet. 

Januar 2022 
Der Tessiner Ignazio Cassis (FDP) tritt die Nachfolge 
des Waadtländers Guy Parmelin (SVP) als Bundesprä­
sident an. Die COVID-19-Pandemie bleibt zu Beginn 
des Jahres weiterhin prägend. Weltweit schreiten die 
Impfkampagnen voran, in vielen Staaten wird bereits 
die dritte Impfdosis verabreicht. Trotzdem kommt es 
in den ersten Monaten des Jahres vor allem wegen der 
Omikron-Virusvariante zu heftigen Infektionswellen. 
Weltweit infizieren sich fast 300 Millionen Menschen 
mit dem Coronavirus. Der Ausbruch des Unterwas­
servulkans Hunga Tonga im Pazifik ist weltweit der 
stärkste seit 30 Jahren. Das Land Tonga ist mit einer 
Aschesch icht bedeckt, das Trinkwasser verunreinigt. 
Ein Erdbeben in Afghanistan kostet mehr als 20 Men­
schen das Leben und zerstört hunderte Häuser. 

Februar 2022 
An den Olympischen Winterspielen von Peking be­
legt das Swiss-Olympic-Team den 8. Schlussrang in 
der Nationenwertung und gewinnt 15 Medaillen, was 
genau der Zielformulierung entspricht. Beeindruckend 
ist das Abschneiden des alpinen Skiteams. Mit Lara 
Gut-Behrami (Super-G), Michelle Gisin (Kombina­
tion), Corinne Suter (Abfahrt), Beat Feuz (Abfahrt) 
und Marco Odermatt (Riesenslalom) stellen die Alpi­
nen fünf Olympiasiegerinnen. Gut-Behrami und Gisin 
gewinnen je noch eine Bronze-Medaille im Riesensla­
lom, beziehungsweise im Super-G. Wendy Holdener 
gewinnt Silber in der Kombination und Bronze im Sla­
lom. Mathilde Gremaud erobert Gold im Ski Freestyle 
Slopestyle und Bronze im Big-Air-Wettbewerb. Ryan 
Regez und Alex Fiva sorgen im Skicross für einen his­
torischen Doppelsieg. Jan Scherrer gewinnt Bronze in 
der Halfpipe und Fanny Smith erhält nachträglich die 
Bronzemedaille im Skicross. 

Der russische Präsident Wladimir Putin erkennt die im 
Osten der Ukraine gelegenen Separatistengebiete Do­
nezk und Luhansk als eigenständige Staaten an. Aus­
serdem behauptet Putin, die Streitmächte der NATO 
würden durch die Annäherung an die Westgrenzen 
Russlands die russische Integrität bedrohen. Zudem 
zeige die ukrainische Regierung Beitrittsabsichten in 
die EU und sei offensichtlich allzu stark mit der NATO 
verbündet. 24. Februar: Begleitet von Luftschlägen 
marschieren russische Truppen aus mehreren Rich­
tungen in die Ukraine ein, gefolgt von der Schlacht 
um Kiew, einer Massenflucht, weltweiten Protesten 
sowie Sanktionen gegen Russland. So werden bei-

spielsweise russische Banken aus dem europäischen 
Finanzmarkt ausgeschlossen, viele russische Politiker 
und Oligarchen werden auf die schwarze Liste gesetzt. 
Der russische Machthaber spricht lediglich von einer 
militärischen Sonderoperation, während der ukraini­
sche Präsident Wolodimir Selenski den Kriegszustand 
ausspricht und die Generalmobilmachung anordnet. 
Selenski wird sich in der Folge immer wieder per Vi­
deokonferenzen an die Weltöffentlichkeit richten, um 
seine Sicht der unerträglichen Lage seines Landes 
darzustellen. Durch den Krieg in der Ukraine steigen 
die Preise von Benzin, Diesel , Erdgas und Heizöl auf 
Rekordhöhen. Viele Staaten leiden zudem unter Nah­
rungsmittelknappheit wegen fehlender Getreide- und 
Düngemittellieferungen aus der Ukraine. E idgenössi­
sche Abstimmungen: Angenommen wird die Volksin­
itiative «Ja zum Schutz der Kinder und Jugendlichen 
vor Tabakwerbung», abgelehnt werden die Volksinitia­
tive «Ja zum Tier- und Menschenversuchsverbot», die 
Änderung des Bundesgesetzes über die Stempelabga­
ben sowie das Bundesgesetz über ein Massnahmenpa­
ket zugunsten der Medien. 

März 2022 
141 von 193 Staaten der Generalversammlung der 
UNO verurteilen den Einmarsch des russischen Mi­
litärs in die Ukraine. Zu den wichtigsten Unterstüt­
zern Russlands gehören allerdings China, Indien und 
Brasilien. Seit Beginn der russischen Invasion in die 
Ukraine sind bereits rund ein Viertel der ukrainischen 
Bevölkerung auf der Flucht: 6,5 Millionen Menschen 
innerhalb des Landes und vier Millionen, der Grossteil 
von ihnen Frauen und Kinder, fliehen aus dem Land. In 
der Schweiz werden tausende Flüchtlinge - auch von 
privaten Haushalten - aufgenommen. Der Bundesrat 
beschliesst, die Flüchtlinge mit dem Schutzstatus S zu 
versehen. Bei den Regierungsratswahlen des Kantons 
Bern werden folgende Personen für die neue vierjährige 
Legislatur gewählt: Christoph Ammann (SP), Philippe 
Müller (FDP), Christine Häsler (Grüne), Pierre Alain 
Schnegg (SVP), Evi Allemann (SP), Astrid Bärtschi­
Mosimann (Die Mitte) und Christoph Neuhaus (SVP). 
Im Grossrat ste llt die SVP mit 44 von 160 Sitzen trotz 
zwei Sitzverlusten weiterhin die grösste Fraktion. Ei­
gentliche Sieger der Parlamentswahlen sind jedoch 
die Grünen und die Grünliberale Partei, die mit je fünf 
Sitzgewinnen neu 35 Sitze belegen, während die SP 6 
und die FDP.Die Liberalen 2 Sitze verlieren. 

April 2022 
Im April wird die Zahl von 500 Millionen Infektionen 
mit dem COVID-19-Virus überschritten. Trotz dieser 
Tatsache kehrt die Schweiz zur «Normalen Lage» zu­
rück. Da die Zahl der Neuansteckungen kontinuier­
lich sinkt, werden die letzten landesweiten Corona­
Massnahmen aufgehoben, darunter die Maskenpflicht 
im öffentlichen Verkehr. Einige Spitäler und Heime 
halten allerdings an der Maskenpflicht für Besucher­
Innen fest. Der amtierende Präsident Emmanuel Mac­
ron wird bei der Präsidentschaftswahl in Frankreich in 
einer Stichwahl gegen Marine Le Pen für eine zweite 
Amtszeit gewählt. In ganz Europa muss als Folge des 
Ukrainekriegs fortan mit fehlenden Gaslieferungen aus 
Russland gerechnet werden. 

Mai 2022 
Wegen des russischen Angriffs auf die Ukraine bean­
tragen Finnland und Schweden den Beitritt zur NATO. 
In Turin gewinnt das Kalush Orchestra mit seinem Bei­
trag Stefania für die Ukraine den 66. Eurovision Song 
Contest. Die Weltorganisation für Meteorologie ver-
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öffentlicht ihren Klimazustandsbericht für 2021. Der 
Anstieg des Meeresspiegels, der Wärmeinhalt der Oze­
ane, die Versauerung der Meere sowie die Konzentra­
tion der Treibhausgase in der Atmosphäre vermelden 
Rekordwerte. Die globale Durchschnittstemperatur 
liegt etwa l, 1 Grad Celsius über dem vorindustriellen 
Niveau und die vergangenen sieben Jahre waren die 
wärmsten seit Messbeginn. 

Eidgenössische Abstimmungen: Die Änderung des 
Filmgesetzes, die Änderung des Transplantationsge­
setzes sowie die Übernahme der EU-Verordnung über 
die Europäische Grenz- und Küstenwache werden an­
genommen. 

Sport: Schweizer Meister im Fussball wird der FC Zü­
rich, die Berner Young Boys belegen den 3. Schluss­
rang. Im Eishockey verteidigt der EV Zug seinen 
Schweizermeistertitel, der SCB beendet die völlig 
missratene Saison auf Platz 11. 

Juni2022 
Die UNO-Generalversammlung wählt die Schweiz in 
den UNO-Sicherheitsrat. Der Einsitz als nichtständiges 
Mitglied in den Jahren 2023/2024 setzt das Schweizer 
Engagement für Frieden und Sicherheit innerhalb der 
UNO und in der Welt fort. Laut Bundesverfassungen­
gagiert sieb die Schweiz für eine «gerechte und friedli­
che internationale Ordnung». Die Auslegung der Neut­
ralität der Schweiz in Bezug auf diese Wabl und auf 
die politische Haltung gegenüber dem Ukraine-Krieg 
löst kontrovers geführte Diskussionen aus. Königin 
Elizabeth II. feiert ihr 70-jähriges Thronjubiläum. Mit 
Paraden, Konzerten und einem Gottesdienst zum Pla­
tinjubiläum ehrt Grossbritannien seine Königin. Der 
Europäische Rat erklärt die Ukraine sowie die Repu­
blik Moldau zu Beitrittskandidaten der Europäischen 
Union. Trotz erheblicher Probleme mit bewaffneter 
Kriminalität stuft der oberste Gerichtshof der Vereinig­
ten Staaten das Tragen von Waffen als Grundrecht ein. 

Juli 2022 
Nach zahlreichen Skandalen tritt Boris Johnson als 
Parteichef seiner Konservativen Partei zurück, bleibt 
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jedoch britischer Regierungschef. Der frühere japani­
sche Regierungschef Shinzo Abe wird bei einer Wahl­
kampfveranstaltung niedergeschossen und tödlich ver­
letzt. Die Tat löst weltweit Bestürzung aus. Die Dürre 
und Hitze in Europa im Sommer 2022 ist eine Wetter­
anomalie, die von unterdurchschnittlichen Regenmen­
gen und überdurchschnittlichen Temperaturen geprägt 
ist. Zudem kommt es vorab in Portugal, Frankreich, 
Spanien, Italien, Deutschland und Tschechien zu teils 
verheerenden Waldbränden. Seit der Dürre und Hitze 
in Europa 2018 weisen die Böden in einigen Regionen 
in grösseren Tiefen jedes Jahr ein deutliches Wasser­
defizit auf. Mögliche Ursache für die verstärkt auftre­
tende Dürre und Hitze in Europa ist der Jetstream, der 
sich auf der Nordhalbkugel in einen Ast über Nord- und 
einen über Südeurasien aufteilt. Dies lenkt Wettersys­
teme nach Norden ab, wodurch Hitzewellen in Europa 
entstehen. Das Azorenhoch ist wegen der menschenge­
machten globalen Erwärmung so gross geworden wie 
seit 1200 Jahren nicht mehr und hält damit Regen fern. 

August 2022 
Zu einem Dauerthema wird die Angst vor einem Gas­
mangel im Winter und vor drastisch steigenden Ener­
giepreisen. Während die einen mit Hochwasser zu 
kämpfen haben, sehnen sich die anderen nach Regen. 
Im US-Bundesstaat Kentucky, im Nordosten Japans 
und in Seoul kommt es zu schweren Überschwem­
mungen mit zahlreichen Todesopfern. In Pakistan 
kommen seit Beginn der Regenzeit fast 800 Menschen 
durch Überschwemmungen ums Leben. Währenddes­
sen leiden Teile Europas weiterhin unter der grössten 
Dürre, die jemals aufgezeichnet wurde. In der Schweiz 
weisen die Gewässer weiterhin einen bedenklichen 
Niedrigstand auf, der Lac des Brenets ist wochenlang 
ausgetrocknet. Die Alpengletscher schmelzen in einer 
Grössenordnung wie noch nie seit Beginn der mete­
orologischen Messungen. Viele Experten befürchten, 
dass zahlreiche Gletscher unwiderrufbar verschwin­
den werden. Was das Kriegsgeschehen in der Ukraine 
betrifft, gibt es immer wieder Meldungen über einen 
Beschuss des besetzten ukrainischen Atomkraftwerks 
Saporischschja. Der Betreiber sieht die Sicherheit in 
Gefahr und warnt davor, dass Radioaktivität austre-

... Saane in Gümmenen 
(vgl. Bild Ausgabe 96) 

ten könnte. Russland und die Ukraine werfen sich ge­
genseitig einen Beschuss des von russischen Truppen 
besetzten Atomkraftwerks vor. Sport: Mit drei Gold-, 
fünf Silber- und sechs Bronzemedaillen kehrt die 
Schweizer Delegation aus den in München stattfinden­
den European Championships 2022 zurück. Heraus­
ragend sind dabei die Leistungen von Mujinga Kam­
bundji, die im 200-Meter-Lauf Europameisterin wird 
und im 100-Meter-Sprint die Silbermedaille gewinnt. 
Silbermedaillengewinner im Zehnkampf wird Simon 
Ehammer, ebenfalls Silber holt überraschend Ricky 
Petrucciani über 400 Meter und Dajita Kambundji 
und Annik Kälin gewinnen sensationell Bronze über 
100 Meter Hürden respektive im Siebenkampf. Das 
Schweizer Beachvolleyball-Duo Brunner/Hüberli holt 
Silber und im Radrennsport sorgt der Doppelsieg von 
Stefan Bissegger vor Teamkollege Stefan Küng für 
Schlagzeilen, während Marlen Reusser ihren Zeitfahr­
Titel verteidigt. 

September 2022 
Der Bundesrat gibt Tipps zur Bewältigung der dro­
henden Strommangellage, die sich im nächsten Winter 
breitmachen könnte. Das Schweizer Parlament debat­
tiert, ob bei der Realisierung zukünftiger Wasserkraft-, 
Windkraft- und Solaranlagen der Naturschutz stärker 
zu gewichten sei als dringliche bauliche Massnahmen 
zur Gewährleistung der Stromproduktion. Die bishe­
rige Aussenministerin Liz Truss wird von den Mit­
gliedern der Konservativen Partei zu Grossbritanniens 
neuer Premierministerin gewählt. Sie verspricht tiefere 
Steuern, weniger Staat und behauptet, Rezepte zur Be­
wältigung der britischen Wirtschaftskrise gefunden zu 
haben. Ihr politisches Programm erinnert jedenfalls 
in vielen Punkten an dasjenige der «Eisernen Lady» 
Margaret Thatcher. Viel zu diskutieren gibt der vom 
Staat garantierte finanzielle Rettungsschirm für den 
wichtigsten Schweizer Energiekonzern Axpo. Gestützt 
auf eine Notverordnung spricht ihm der Bundesrat 
für die temporäre Liquiditätsunterstützung einen Kre­
ditrahmen im Umfang von vier Milliarden Franken 
zu. Im Alter von 96 Jahren stirbt die britische Königin 
Elizabeth II. im schottischen Schloss Balmoral, was 
weltweit grosse Emotionen und Anteilnahme auslöst. 
Neuer britische Monarch wird in der Folge ihr ältester 
Sohn, der im Alter von 73 Jahren zum König Charles 
III. proklamiert wird. Mit 41 Jahren verkündet Roger 
Federer seinen Rücktritt vom Spitzensport. Der allseits 
beliebte Tennisstar gilt für viele als grösster Schweizer 
Sportler aller Zeiten. Die kriegerischen Auseinander­
setzungen in der Ukraine halten auch sieben Monate 
nach dem Einmarsch russischer Truppen immer noch 
an. Seit Beginn des Konflikts sorgen vorab Waffenlie­
ferungen sowie finanzielle und logistische Unterstüt­
zung aus westlichen Staaten dafür, dass der Widerstand 
des ukrainischen Militärs viel grösser ist, als dies von 
russischen Militärexperten zu Beginn der Auseinan­
dersetzungen erwartet wurde. Putin bietet im Rahmen 
einer Teilmobilmachung 300000 Reservesoldaten auf 
und droht erneut mit dem Einsatz atomarer Waffen. 
Zur Bekämpfung der Inflation erhöht die Schweizeri­
sche Nationalbank den Leitzins um 0,75 Prozentpunkte 
und beendet somit die Ära der Negativzinsen. Dieser 
Schritt könnte jedoch auch eine von vielen befürch­
tete wirtschaftliche Rezession einläuten. Wegen der 
Unterschrift unter dem Vertrag mit der US-Regierung 
für die Beschaffung von 36 Tarnkappen-Mehrzweck­
kampffiugzeugen des Typs F-35A ziehen die Verant­
wortlichen der Volksinitiative «Stopp F-35» ihren po­
litischen Vorstoss mit Groll und Unverständnis für ein 
in ihren Augen undemokratisches Verfahren zurück. 

Die Flugzeuge sollen für rund 6 Milliarden Franken 
ab 2027 ausgeliefert werden und die heutige Flotte der 
F/A-18 Hornet und F-5 Tiger ersetzen. Rechtsrutsch in 
Italien: Mit der Wahl der Vorsitzenden der rechtsextre­
men Partei Fratelli d 'Italia, Giorgia Meloni übernimmt 
zum ersten Mal eine Frau das Amt der italienischen 
Premierministerin. Eidgenössische Abstimmungen: 
Angenommen werden die Änderung des Bundesgeset­
zes über die Alters- und Hinterlassenenversicherung 
und die Zusatzfinanzierung der AHV durch eine Erhö­
hung der Mehrwertsteuer, abgelehnt werden die Mas­
sentierhaltungsinitiative sowie die Änderung des Bun­
desgesetzes über die Verrechnungssteuer. Ende Monat 
erklärt Bundesrat Ueli Maurer (SVP) seinen Rücktritt 
per Ende 2022. 

Berühmte Verstorbene 
03. 10. Bemard Tapie, französischer Unternehmer, 

Politiker und Schauspieler 
18. 10. Edita Gruberova, slowakische Opernsängerin 1 

1. 
18. 10. Colin Powell, US-amerikanischer Politiker 

und Aussenminister der Vereinigten Staaten 
11. 11. Frederik Willem de Klerk, südafrikanischer 

Politiker und Friedensnobelpreisträger 
22. 11. Noah Gordon, US-amerikanischer 

Schriftsteller 
22. 11. Volker Lechtenbrink, deutscher Schauspieler, 

Synchronsprecher und Regisseur 
05. 12. John Miles, britischer Musiker 
09. 12. Lina Wertmüller, italienische Filmemacherin 
03. 12. Maja Beutler, Schweizer Schriftstellerin 
26. 12. Desmond Tutu, südafrikanischer anglikani-

scher Geistlicher und Friedensnobelpreis­
träger 

06. 01. Sidney Poitier, bahamaisch-US­
amerikanischer Schauspieler 

20. 01. Meat Loaf, US-amerikanischer Sänger 
und Schauspieler 

01. 01. Endo Anaconda, Schweizer Singer­
Songwriter und Schriftsteller 

02. 02. Monica Vttti, italienische Schauspielerin 
23. 03. Madeleine Albright, US-amerikanische 

Politikerin 
13. 04. Michel Bouquet, französischer Schauspieler 
17. 05. angelis, griechischer Musiker und Komponist 
17. 06. Jean-Louis Trintignant, französischer 

Schauspieler 
06. 07. James Caan, US-amerikanischer 

Schauspieler 

r 

r, 

08. 07. Shinzö Abe,japanischer Politiker ~ 

14. 07. Ivana Trump, US-amerikanisch-tschechische b­
Unternehmerin und Model 

20. 07. Judith Stamm, Schweizer Politikerin 
21. 07. Uwe Seeler, deutscher Fussballspieler und 

Manager 
08. 08. Olivia Newton-John, britisch-australische 

Sängerin und Schauspielerin 
11. 08. Jean-Jacques Sempe, französischer Zeichner 

und Karikaturist 
30. 08. Michail Gorbatschow, sowjetischer bzw. 

russischer Politiker 
08. 09. Königin Elizabeth II., britische Monarchin 
11. 09. Alain Tanner, Schweizer Filmregisseur und 

Drehbuchautor 
13. 09. Jean-Luc Godard, französisch-schweizeri­

scher Regisseur und Drehbuchautor 
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Öffentliches und politisches Leben 
1. Einwohnergemeindeversammlungen 
01.12.2021: Die Gemeindeversammlung vom 
01.12.2021 wurde von 65 Stimmberechtigten besucht 
(von total 2272 Stimmberechtigten). Als Geschäfte wa­
ren zu behandeln : Das Budget 2022 sowie die Neue ICT­
Lösung der Gemeindeverwaltung. Der Gesamthaushalt 
schliesst bei einem Aufwand von CHF 1496051 8.00 
und einem Ertrag von CHF 15 202 859.00 mit einem 
Ertragsüberschuss von CHF 242 341.00 ab. Dies ist mit 
den Ertragsüberschüssen in den Spezialfinanzierungen 
zu begründen. Der Allgemeine Haushalt schliesst mit 
einem Aufwandüberschuss von CHF 140380.00 ab. Der 
Steueranlage von 1,74 wurde e benfalls grossmehrheit­
lich zugestimmt. Auch wurde der Verpflichtungskredit 
über CHF 150 000.00 sowie die wiederkehrenden Kos­
ten über fünf Jahre von CHF 360000.00, von jährlich 
CHF 72 000.00, für eine neue ICT-Lösung mit grossem 
Mehr angenommen. 
09.06.2022: Die Gemeindeversammlung vom 
09.06.2022 wurde von 109 Stimmberechtigten besucht 
(von total 2297 Stimmberechtigten). Als Geschäfte wa­
ren zu behandeln: Die Jahresrechnung 2021 sowie die 
Änderung ZPP «Aufschüttparzelle» und «Tankanlage 
und Schöpfe». Die Rechnung 2021 weist bei einem 
Gesamtertrag von CHF 16270429.57, einem Gesamt­
aufwand von CHF 15 193 320. 12 und einen Ertrags­
überschuss von CHF 742 125.95 auf. Die Versammlung 
folgt dem Antrag der Revi s ionsste lle und genehmigt 
die Rechnung einstimmig. Die Änderung ZPP «Auf­
schüttparzelle» und «Tankanlage und Schöpfe» w ird mit 
grossem Mehr an Ja-Stimmen angenommen. 

2. Ergebnis der Gemeinderechnung 2021 
Laufende Rechnung / Aufivand 
Zusammenzug Fr. 

A llgemeine Verwaltung 
Öffentliche Sicherheit 
Bildung 
Kultur und Freizeit 
Gesundheit 
Soziale Wohlfahrt 
Verkehr 
Umwelt und 
Raumordnung 
Volkswirtschaft 
Finanzen und Steuern 

1696082.73 
1011356.43 
3037799.11 

645442.55 
15 588.60 

3401376.84 
921894.85 

2951754.95 
3 137.00 

2501996.51 
16270429.57 

Ertrag 
Fr 

244454.66 
951100.66 
807086.25 
376 106.90 

0.00 
637 431.52 
174 242.02 

2677073.65 
128750.00 

102741 83.9 1 
16270429.57 

Das Ergebnis im Allgemeinen Haushalt (früher Steu­
erhaushalt) schliesst mit einem Ertragsüberschuss von 
CHF 742125.95 ab. Rechnet man die Rechnungsergeb­
nisse der Spezialfinanzierungen dazu, wird ein Ertrags­
überschuss im Gesamthaushalt von CHF 822101.15 
ausgewiesen. 

Investitionsrechnung 
Die Bruttoinvestitionen gemäss Investitionsrechnung 
betrugen im Jahr 2021 CHF 4362931.05. Die Einnah­
men beliefen sich auf CHF 2 321899.15, woraus Net­
toinvestitionen von CHF 2 041 031.90 resultierten. Die 
Investitionsrechnung wird Ende Jahr jeweils ausge­
glichen. Neu werden die Ausgaben und Einnahmen in 
die Anlagebuchhaltung übertragen und danach auf die 
entsprechenden Konten der Bilanz im Verwaltungsver­
mögen verbucht. 

Bilanz per 31. Dezember 2021 

Aktiven 
Finanzvermögen 
Verwaltungsvermögen 
Spezialfinanzierungen 
Bilanzfehlbetrag 

Passiven 
Fremdkapital 
Spezialfinanzierungen 
Eigenkapital 

18159166.3 1 
15 332 887 .00 

0.00 
0.00 

20499 996.51 
0.00 

12 992 056.80 
33 492053.31 33 492053.31 

3168 1 Der Achetringeler 

Laupen-Chronik 2022 

Verzeichnis Todesfälle, Geburten, 
Trauungen 2021/22 

Todesfälle 
Stöckli Adelbert, 1931 - Quiel Nadine Fabienne, 1982 -
Nardo-Preto Santa Natalina, 1938 - G lauser-Pfiiffii Heidi, 
1928 - Schmid-Meyer Erna, 1930 - Grossenbacher-Lanz 
Katharina, 1948 - Kipfer Fritz, 1945 - Neuenschwander 
Alfred, 1937 - Jost-Hari Erika A lice, 1942 - Hostettler­
Grunder Gertrud, 1929 - Wenger lnge Renate, 1938 -
Brönnimann Walter, 1938 - Blunier Hans Peter, 1946 -
Neuenschwander Anna Magdalena, 1950 - Poffet Josef 
Theodor, 1943 - Leimgruber Marie Theresia, 1932 -
Rosati Lahiouel-Tröhler Anita, 1944 - Rosa-Bühlmann 
Ruth, 1939 - Lo Nigro-Lazzara Margherita, 1932 - Orani 
Amiret, 1965 - Thomi Walter, 1944 - Feiler-Killer Ruth, 
1924 - Scheidegger Hans, 193 1 - Dürr Heinz, 1934 -
Schneider Fritz, 1965 - Dennler Charles Louis, 1930 -
Matejka Anton, 1933 - Scheidegger Susanna, 1923. 

Geburten 
Sept. 202 1 - Aug. 2022 
Vorjahr 
Trauungen 
Sept. 202 1 - Aug. 2022 

Vorjahr 

25 Geburten 
36 Geburten 

13 Trauungen 
davon 2 in Laupen 
8 Trauungen 
davon I in Laupen 

----.... Reformierte Kirchen 
.. -., Bern·Jura·Solothurn 

Kirchgemeinde Laupen 

Während der Berichtsperiode trifft sich der Kirchgemein­
derat zu elf ordentlichen Sitzungen. Die Jahresrechnung 
2021 schliesst mit einem Verlust von CHF 6366.00 ab. 
- Die Kirchgemeindeversammlung stimmte am 28. No­
vember 2021 der Verkleinerung des Kirchgemeinderates 
Laupen von 9 auf7 Mitglieder zu. Diese Massnahme war 
nötig, um weiterhin beschlussfähig zu bleiben, weil es im­
mer schwieriger wird, Mitglieder für den Kirchgemeinde­
rat zu finden. - Ab März 2022 konnten die Gottesdienste 
und Veranstaltungen der Kirchgemeinde wieder wie üb­
lich «normal», d. h. ohne Corona-Auflagen, durchgeführt 
werden. So konnten u. a. der be liebte Schloss-Gottesdienst 
und der Waldgottesdienst im Röseliwald stattfinden; bei 
Ersterem wurde anschliessend auch die Kirchgemeinde­
versammlung abgehalten. Die Gottesdienstreihe «Musik 
und Wort», welche von Pfarrer Jan Ludwig Reintjes in­
itiiert wurde, ist ein Erfolg: Die Gottesdienste, in denen 
die Musik von diversen Künstlerinnen und Künstlern im 
Mittelpunkt steht, finden grossen Anklang. Neu g ibt es 
auch immer wieder konzertante Gottesdienste mit der Or­
ganistin Yeon-Jeong Müdespacher. - Tm Dezember wurde 
wiederum die Aktion «Weihnachtspäckli» durchgeführt: 
Die Kirchgemeinde Laupen hatte eine Sammelstelle für 
die Weihnachtspäckli-Aktion der Christlichen Ostmission 
Worb eingerichtet. Die Aktion war bereits 2020 ein voller 
Erfolg gewesen und wurde darum 202 1 wiederholt. - Im 
April 2022 musste an der Orgel eine Gesamtsanierung 
durchgeführt werden. Der Kirchgemeinderat hat an läss­
lich der Sitzung vom 24. März 2022 den Verpflichtungs­
kredit von CHF 71 190.00 inkl. MWSt. bewi lligt; das Ge­
schäft wurde öffentlich publiziert. - Jugendarbeit: Leider 
mussten der «Äxtra»-Jugendgottesdienst im März und das 
Abenteuerlager im Emmental im Apri l abgesagt werden; 
wir hoffen, dass beide (oder ähnliche Anlässe) 2023 wie­
der stattfinden können. - Erstmals seit der Corona-Pande­
mie kann auch die Gemeindereise (früher Seniorenreise), 
welche die Kirchgemeinden Laupen und Mühleberg ge­
meinsam durchführen, wieder stattfinden. Zudem kann 
der «Seniorenhöck» auch wieder seine Spielnachmit­
tage (Spiel- und Jassturn ier, Lottonachmittag) abhalten, 
was wegen Corona lange Zeit auch nicht mehr möglich 
gewesen ist. - Begonnen hat das Berichtsjahr mit dem 
Erntedank-Gottesdienst am 12. September in Kriechen­
wil, abgeschlossen wird es mit dem Gottesdienst aus der 
Reihe «Musik und Wort» am 21. August 2022. 
Kirchliche Handlungen: Abdankungen: 2 1; Trauungen: 
1; Taufen: 8; Konfirmanden: 8 (4 Mädchen / 4 Knaben). 

PQrrtlllos~ 
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Die katholische Kirche bat in Laupen nach wie vor ih­
ren Platz. Rund 30 Kinder und Jugendliche besuchen in 
Laupen den katholischen Religionsunterricht. - In diesem 
Jahr konnten in der Pfarrei Bösingen 35 Kinder das Sa­
krament der Erstkommunion empfangen. 16 Jugendliche 
empfingen das Sakrament der Firmung. Die Kinder und 
Jugendlichen werden jeweils mit ihren Kameradinnen aus 
Bös ingen zu den Sakramenten hingeführt. Dieser gemein­
same Vorbereitungsweg hat sich in den letzten Jahren gut 
bewährt, daran möchten wir auch weiterhin festhalten. -
Im Dezember fand wiederum der Fami liengottesdienst 
im Ökumenischen Zentrum Laupen statt, leider ohne 
anschliessendes gemütliches Beisammensein. Dennoch 
kamen die Familien und Gemeindemitglieder in grosser 
Zahl. - Weiterhin angeboten werden die Sonntagsmessen 
am zweiten Sonntag in der reformierten Kirche Laupen. 
Es wäre schön, wenn dieses Angebot besser genutzt 
würde. - In unserer Pfarrei gibt es personelle Wechsel 
zu melden. Pfarrmoderator Guido Burri tritt in den wohl­
verdienten Ruhestand. Wir danken ihm an dieser Stelle 
für seine Dienste und hei ssen Josef Güntensberger ganz 
herzlich a ls neuen Pfarrmoderator willkommen. Ebenfalls 
verlässt der mitarbeitende Priester Jacek Kubica die Pfar­
rei, der sich nach zwei Jahren in Bösingen einer neuen 
He rausforderung in einem anderen Bistum stellt. Auch 
ihm sei gedankt. - Wir werden sehen, was die Zukunft 
uns bringt, sind aber zuversichtlich, das Gemeindeleben 
in Laupen weiter aufleben zu lassen. 

~@.!JQD[!ß ~ Schulleitung 
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Mit ca. 375 Schülerinnen/Schülern (SuS) und Kinder­
gartenkindern starteten wir mit ein paar Kindern und 
Jugendli chen mehr ins Schuljahr 2 1/22. - Zwei neue 
Klassenlehrerinnen, eine Heilpädagog in und eine Co­
Klassenlehrerin komplettierten das Team bestehend aus 
45 Lehrpersonen. Wohl auch wegen dem steilen Start 
mit einer sich ständig verändernden Ausgangslage in Sa­
chen Schutzmassnahrnen hatten sich alle schne ll einge­
arbeitet und eingelebt, waren aber g leichzeitig auch von 
Anfang an gefordert. Umso glücklicher waren wir, dass 
wir trotz angespannter Lage im Arbe itsmarkt alle Stellen 
rechtzeitig besetzen konnten. - Nachdem wir das erste 
Pandemiejahr nahezu «schadlos» überstanden hatten, 
traf es uns im Herbst/Winter 2 1 doch auch noch direkt. 
Auf Grund der Ansteckungszahlen mussten wir mehrere 
Male einzelne Klassen während einer Woche scbliessen. 
Einmal mussten wir sogar Klassen schliessen, weil zu 
viele Lehrpersonen ausgefallen waren. Glücklicherweise 
kam es innerhalb der Schule zu keinen schweren Krank­
heitsverläufen. An dieser Stelle sei allen SuS, Eltern und 
Mitarbeitenden für das Wahren der Besonnenheit, welche 
viel zur Beruhigung beitrug, gedankt. - Auf Grund des 
grossen Ungleichgewichtes der Anzahl SuS mit Real­
bzw. Sek.-Niveau wurden die 7. Klassen neu nach dem 
Modell «Spiegel» unterrichtet. Die SuS wurden somit un­
abhängig des Niveaus in zwei g leich grosse Stammklas­
sen eingeteilt. Die Nebenfächer wurden in den Stamm­
klassen unterrichtet, die Hauptfächer besuchten die SuS 
nach wie vor im entsprechenden Niveau (Sek oder Real). 
Der Wechsel bat sich bewährt, sodass auch die 7. Klassen 
des Sj. 22/23 nach diesem Modell geführt werden. - Zu 
den Höhepunkten im Sj. 2 1/22 zählten die diversen wie­
dergewonnenen, besonderen Anlässe. End lich konnten im 
2. Semester wieder Landschulwochen, ein Skilager, die 
Waldwoche der Kindergärten, Konzerte und das Schul­
fest durchgeführt werden. Das Schulfest und die Konzerte 
am Schuljahreseade zählen sicher zu den unvergesslichen 
Momenten der SuS-Herzen. Bedauerlicherweise konnte 
dagegen das Nachhol-Skilager wegen der Pandemie 
nicht durchgeführt werden; diverse Tagesunternehmun­
gen sorgten für Entschädigung. - In den Sommerferien 
2022 kamen SuS erstmals in den Genuss der familiener­
gänzenden Ferienbetreuung. Die von der Gemeinde neu 
geschaffene Ferienbetreuung Laupen (Febula) unterstützt 
arbeitstätige Eltern, die während der Schulferien ein Be­
treuungsproblem haben. Das Angebot soll auch zur Ver­
einbarkeit von Familie und Beruf beitragen. Wir sind ge-

spannt, wie sich der Bedarf nach diesem neuen Angebot, 
welches vorerst als Pilotprojekt bewilligt wurde, entwi­
ckeln wird. - Nachdem im Sommer 2021 im denkmalge­
schützten Primarschulhaus vier neue, dringend benötigte 
Gruppenräume geschaffen werden konnten, plant die 
Gemeinde nun den Bau eines neuen Doppelkindergartens 
mit integrierter Tagesschule. Beides ist eine Folge des Be­
richtes «Schulraumplanung», welche den mittelfristigen 
Bedarf nach Schulraum erläutert. Der für den Bau des 
Doppelkindergartens inkl. Tagesschule nötige Kredit wird 
der Gemeindeversammlung zur Genehmigung unterbrei­
tet werden. - Nun hoffen wir auf ein pandemisch ruhiges 
Schuljahr und mit vielen «Aha-Erlebnissen». Was g ibt es 
schöneres, als ein spontanes, lautes «Aha» einer Schüle­
rin/e ines Schülers im Schulalltag. - Interessierte finden 
laufend aktualisierte Informationen zur Schule und zum 
Schulbetrieb unter www.schulelaupen.com. 

Einen Monat nachdem das neu zusammengesetzte Bi­
blio-Team gestartet hatte, brachte die Einführung der 
Zertifikatspflicht im September eine erneute Herausfor­
derung mit sich. Für den Zutritt in Bibliotheken musste 
nun, zusätzlich zu den bisherigen Corona-Massnahmen, 
e in gü ltiges Zertifikat vorgewiesen werden. Mit grossem 
Verständnis unserer treuen Kundschaft haben wir den Bi­
bliotheksalltag trotz der ungewohnten, neuen Situation 
gemeistert und zudem einen Bestell- und Abholservice 
angeboten. Im Oktober haben wir alte, in die Jahre ge­
kommene und durch die zahlreichen Ausleihen beschä­
digte Kinderbücher aussortiert und mit einer ausseror­
dentlichen Neuanschaffung durch viele neue attraktive 
Bilder- sowie Sachbücher ersetzt. Sämtliche Bilderbücher 
haben wir thematisch angeschrieben und dementspre­
chend eingeordnet. - Eine besondere Freude war die 
Wiedereinführung der «Gschichtezyt» im November. Mit 
einer Geschichte, Liedern und Versen konnten wir viele 
Vorschulkinder mit ihren Begle itpersonen begeistern. 
Der Erfolg der monatlichen «Gschichtezyt» war so gross, 
dass die Bibliothek jeweils aus allen Nähten platzte und 
das Angebot bis zu den Sommerferien verlängerte. Im 
Advent konnten wir mit unserem Adventskalender ein 
weiteres Mal Freude bereiten. In jeder Adventswoche 
waren in Laupen zwei festlich verpackte Geschenke der 
Bibliothek zu suchen, welche die glücklichen Finder be­
halten durften. - [m neuen Jahr verschickten wir unseren 
Mitgliedern erstmals den Jahresbericht, in dem wir über 
den Bibliotheksalltag, den Bestand und die Statistiken 
des vergangenen Jahres informierten. Die Freude über 
die Aufhebung der Zertifikats- und Maskenpflicht im 
Februar war auch in der Bibliothek deutlich spürbar. So 
konnte im Mai der lang ersehnte Bücherabend stattfinden, 
an dem die Buchhändlerin Alexandra Vonlanthen einem 
begeisterten Publikum lesenswerte Neuerscheinungen 
des Frühjahrs vorstellte. Pünktlich zu den Sommerferien 
wurde der vielfach gewünschte Medienrückgabekasten 
im Eingang des Oberstufenschulbauses aufgestellt, der 
es ermöglicht, ausgeliehene Medien auch ausserhalb der 
Öffnungszeiten zurückzubringen. Mit reduzierten Ferien­
öffnungszeiten und dem Angebot einer Bücherkiste mit 
Lektüre für den Besuch in der Regio Badi Sense haben 
wir uns in die Sommerpause verabschiedet. Am ersten 
Schultag im August begrüssten wir alle Eltern draussen 
bei schönem Wetter mit Kaffee, Zopf und Kuchen und 
luden in der Bibliothek zum Verweilen und Stöbern ein. 

\lffl !iJ. 
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Der Verlauf unserer Tätigkeiten des vergangenen Vereins­
jahres hat sich langsam auf «Normalität» eingependelt: 
Versand des Achetringeler 2021 wie gewohnt, die immer 
schwieriger werdende Suche (zwecks Neumitgliederwer­
bung) nach Adressen ehemaliger Schülerlnnen und die 
Vorbereitungen für die HV und Zusammenkunft. Diese 
fand am 14. Mai 2022 statt, ein voller Erfolg, fanden 
doch 92 ehemalige Schülerinnen den Weg in die Aula 
der Schule Laupen. Schön wart Ihr da! - «Diräkt us ... » 
der HV: Frau Petra Wyder-Zimmermann, 1974, wurde 
als neue Vertreterin der Schulen in den Vorstand gewählt, 
Hansruedi Ti llrnann als Präsident und die bisherigen 
Vorstandsmitglieder, wie auch die Rechnungsrevisoren 
wurden wiedergewählt. Die Rechnungen der Jahre 2019, 
2020 und 2021 wurden genehmigt. - Die Schule erhält als 
unser diesmaliges Geschenk einen Anteil an eine Pump­
Track-Anlage (CHF 6000.-). - Das vor 13 Jahren der 
Genossenschaft Ski- und Ferienhaus Habkern gewährte 
Darlehen von CHF 10000 wäre zur Rückzahlung fällig. 

ln Anbetracht der sehr grossen Investitionen für Heizung 
und Erneuerung der Nasszellen haben die Mitglieder 
VESL beschlossen, «Habkern» dieses Darlehen zu schen­
ken. Nochmals herzlichen Dank! - Und noch dies: Das 
Datum für die nächste HV ist der 11 . Mai 2023 und wir 
nehmen immer wieder gerne neue Mitglieder auf; sie sind 
herzlich willkommen! 

Zu Beginn der Berichtsperiode konnten alle geplanten 
Anlässe, jeweils unter Berücksichtigung der jeweils gel­
tenden Corona-Regeln, stattfinden. Sogar ein Schnup­
pertag in Neuenegg war wieder möglich (der erste nach 
2019), ebenso ein Orchesterprojekt ( erstmals nach 2019). 
Somit fanden wiederum die üblichen Anlässe statt: Die 
Schnuppertage vom 6. November in Neuenegg sowie 
vom 30. April in Laupen gaben zahlreichen Schülerinnen 
und Eltern Einblick in die Welt des Instrumentalunter­
richts. - lm Rahmen von zwei Konzerten am 26. Novem­
ber und am 18. Mai fanden 2 Orchesterprojekte einen er­
folgreichen Absch luss. - Mit der erneuten Aufführung des 
Instrumentenparcours «Das Zauberschloss» am 11 . Mai 
bei den 2. Klassen in Laupen sowie am 15. Juni bei den 
1./2. Klassen in Allenlüften konnten wir eine stattliche 
Anzahl Schulkinder für die Musikinstrumente begeistern. 
- Am 18. Juni wurden an unserer Musikschule gemein­
sam mit den Musikschulen Aarberg, Lyss und Seeland be­
reits zum vierten Mal freiwillige Stufentests durchgeführt . 
Dabei erspielten sich 14 Schülerinnen aus unserer Mu­
sikschule erfolgreich ein entsprechendes Zertifikat. - Auf 
personeller Ebene waren folgende Veränderungen zu ver­
zeichnen: Austritt aus dem Lehrkörper: Alieksey Yianna 
(Gitarre, dieses Fach wird neu gesamthaft von Raphael 
Stricker unterrichtet). Mutationen im Vorstand: Austritt 
von Nicole Guillet Boss (Vorstand). - Die Führung der 
Schule präsentiert sich wie folgt: Franziska Flückiger 
(präsidiale Aufgaben), Christiane Bienz (Präsidentin der 
Betriebskommission), Urs Grundbacher (Schulleiter), 
Sandra Ruprecht (Sekretariat). Im Moment bietet die Mu­
sikschule 16 Fächer an, unterrichtet von 19 Lehrkräften. 
Die Schülerlnnenzahl im Instrumentalunterricht ging et­
was zurück auf aktuell 210 Schülerinnen. 

Die ROKJA bietet mit ihren vielfältigen Angeboten für die 
Zielgruppe von 6 bis 20-Jährigen in der Region Sensetal 
einen jährlichen Ablauf von relevanten wiederkehrenden 
Aktivitäten für Kinder- und Jugendliche. Regelmässig 
werden zudem spontane Angebote oder Aktivitäten basie­
rend auf aktuellen Bedürfnissen aufgebaut. Die Angebote 
richten sich nach der Leistungsbestellung der Gemein­
den Neuenegg und Laupen sowie der Partnergemeinden. 
Während der Schulzeit besteht in der Regel am Mittwoch­
nachmittag für die 1. bis 4 Klasse, am Freitagnachmittag 
5. bis 6 Klasse, sowie am Freitagabend für die 7. bis 9. 
Klasse jeweils ein begleitetes Programm. An den Mittwo­
chen ist die ROKJA mobil an verschiedenen Standorten 
mit Spielmaterial nach Kinder suchend unterwegs. Wäh­
rend der Schulferien finden verschiedene Angebote oder 
Projekte wie die Ferienpässe, Skiweekend, Heimweg, 
Restauration usw. statt. lm Herbst wurde an vier Mitt­
wochnachmittagen die Kinderkreativwerkstatt mit dem 
Thema Papierschöpfen, Pulpe und Drucken durchgeführt. 
lm Frühling fand ebenfalls an vier Mittwochen die Kinder­
kreativwerkstatt bei der Burgerhütte im Wald von Laupen 
mit dem Oberthema Wald und Aktivitäten wie Speckstein 
gestalten, Schnitzen, Land Art, Spiel und Genuss statt. -
Highlights: Sommerfest - Am 17. Juni 2022 organisierte 
die ROKJA das Sommerfest. Am Nachmittag erfolgte ein 
Part! für die Kinder mit Schminken, Ponyreiten, Disco, 
Basteln, Zuckerwatten oder Hüpfburg und am Abend den 
Part2 für die Jugendlichen und Schulentlassenen mit ei­
nem Konzert der «Chaostruppe» und einem Foodtrack mit 
leckeren Snacks. Die Veranstaltung fand trotz Hitze und 
konkurrierenden Angeboten einen guten Zulauf und wird 
in ähnlicher Art erneut stattfinden. Heimweg - Vom 11. 
bis 13. Juli 2022 war die ROKJA mit 10 Jugendlichen im 
Rahmen des Projekts «Heimweg» unterwegs. Die Teil­
nehmenden wurden in La Chaux-de-Fonds ausgesetzt und 
suchten anhand der Landkarte als Gruppe den Weg zurück 
zu ihrem Wohnort. Dabei hatten sie ihr Gepäck, mussten 
das Budget für das Essen auftei len und zwei Schlafplätze 
organisieren. Die Gruppe agierte selbst, die Erwachsenen 
waren zur Sicherheit dabei. Sie erhielten Besuch von der 
Berner Zeitung BZ, welche die Leistung der Jugendlichen 
mit einem Beitrag auf der Titelseite und mit einem Artikel 

in der Zeitung Der Bund dokumentierte. - Entwicklung, 
Organisation ROKJA: Aufgrund eines neuen Gesetzes und 
kantonaler Änderungen haben sich mehrere Sitzgemein­
den zusammengeschlossen; zu den bisherigen Hauptstand­
orten Neuenegg und Laupen kommt Mühleberg per 2023 
als weiterer Standort dazu. Dieser Standort zielt mit seinen 
Angeboten auf die Zielgruppen der Kinder und Jugendli­
chen aus den Gemeinden Mühleberg und Frauenkappelen. 
Wir sind überzeugt, alle diese Ressourcen für alle gewinn­
bringend zu bündeln und nachhaltig zusammenzuarbeiten. 
Aktuelles laufend unter www.rokja-sensetal.ch. 

Was man von einer bekannten Automarke sagt, gilt mitt­
lerweile auch für den Verein Gemeinsam in Laupen/ GiL: 
Seine Sprachschule läuft und läuft und läuft! Motivierte 
Kursleitende, engagierte Vorstandsleute, verschiedenste 
Unterstützende und wissbegierige Erwachsene haben 
diese rasante Entwicklung ermöglicht. - Ziel ist es, fremd­
sprachigen Personen jeden Alters aus Laupen und Umge­
bung Gelegenheit zum Deutschlernen zu bieten, um sich 
möglichst rasch ins lokale Leben zu integrieren. Im April 
2021 startete GiL sein Programm mit wöchentlich vier 
Kursen Deutsch als Zweitsprache (DaZ) für Erwachsene 
und einem ebenfall s wöchentl ichen Mutter-Kind-Treffen. 
- Von Anfang an füllten sich die Kurse mit Teilnehmenden 
aus ganz verschiedenen Ländern. Bald initiierte GiL zu­
sätzlich zwei Konversationskurse und einen Stützkurs für 
Personen mit langsamem Lerntempo. Auch für die neuen 
Angebote fanden sich - nicht selbstverständlich, und umso 
erfreulicher - motivierte Kursleitende. Seit Ende April 
2022 wird zudem ein neuer Anfängerkurs angeboten. Die 
höhere Nachfrage wurde durch Flüchtlinge aus der Ukra­
ine ausgelöst, die in Laupen und Bösingen bei Gastfami­
lien wohnen. - Die MuKi-Deutsch-Treffen finden weiter­
hin im Ökumenischen Zentrum statt, alle anderen Kurse 
mittlerwei le an neuen Unterrichtsorten, die unentgeltlich 
zur Verfügung stehen: im Physikzimmer der Schule Lau­
pen bzw. in einem privaten Lokal am Niesenweg. - Seit 
der Vereinsgründung amteten Tanja Aenis, Claudia Ghiel­
metti, Silla Kamber und Ursula Reber unter der Präsident­
schaft von Marianna Kropf als Vorstandsmitglieder. Nach 
dem Rücktritt von Silla Kamber per Ende August 2022 
wählte die Mitgliederversammlung neu Yvonne Lüdi für 
das Ressort Finanzen. Sie übernimmt von der ausschei­
denden Fachfrau Susanne Blaser auch die Buchhaltung. 
Weiterhin wirkt lrene Tschannen unterstützend mit, im 
Vorstand wie auch beim MuKi-Deutsch-Treff. - An der 
Mitgliederversammlung am 29. August 2022 konnten gut 
20 Mitglieder und einige Gäste neben der Behandlung der 
statutarischen Traktanden die Auswertung der zweijähri­
gen Pilotphase und den Bericht über das vergangene Ver­
einsjahr entgegennehmen. Vier neue Mitglieder konnten 
begrüsst werden, womit der Verein GiL nun 31 Mitglie­
der zählt. Offen stand noch, wie weit die Burgergemeinde 
Laupen, die ref. Kirchgemeinde Laupen-Kriechenwil, die 
kath. Pfarrei Bösingen-Laupen und andere den Verein wei­
terhin unterstützen werden. Ihre finanzielle Hilfe war auf 
die zweijährige Pilotphase beschränkt. Finanziell steht der 
Verein aber derzeit erfreulich gut da; die Reserven vermö­
gen die Weiterführung der Angebote vorerst zu tragen. Der 
GiL-Wagen kann also weiterrolJen ! Für weitere Lnfos siehe 
www.gemeinsam-in-laupen.ch. 

1 
z..wÖ; u rn e.h 1 

PF--m-1~11-e_n_~_e_r-ei_n_L_ a_u_ e_n_ - Familienverein Laupen 

ln der Ludothek hat sich die langjährige Mitarbeiterin 
Daniela Steiger nach 2 1 Jahren verabschiedet und das 
Team wurde durch drei neue Mitarbeiterinnen wieder 
aufgestockt, worüber wir sehr dankbar sind, so dass die 
Ludothek drei Tage pro Woche geöflnet werden kann. Im 
letzten Jahr fanden zahlreiche Veranstaltungen statt, an 
denen die Ludothek beteiligt war: «Loupe Märit», Pau­
senludothek in der Schu.le Laupen, Maimarkt in Kerzers, 
Ferienpass und «Summerfescht» der Schule Laupen. Auch 
die Schule in Kriechenwil nutzte die Fahrzeuge. - Die neu­
este Herausforderung wird die Einführung eines Online­
Katalogs sein, so dass j ederzeit alJe über den aktuellsten 
Stand der Spiele und Fahrzeuge informiert sind und die 
Ausleihe noch besser funktionieren kann. Wir sind sehr 
gespannt darauf. - In der «Spielgruppe Wunderwald und 
Wundertüte» hat sich einiges getan. Sehr motiviert sind 
wir mit neuem Leiterinnenteam und neuer Ressortleitung 
mit 37 Kindern, auf 4 Spielgruppenmorgen vertei lt, gestar­
tet. Leider fand jedoch ein grosser Wechsel sowohl in der 
Ressortleitung als auch in der Spielgruppenleitung statt, 
so dass w ir mit viel Herzblut versucht haben, Eltern und 
Kindern gerecht zu werden, damit die Spielgruppen weiter 
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pädagogisch geleitet werden konnten. Stefanie Dänzer und 
Bettina Schneider entschlossen sich, als Team die Ressort­
leitung zu übernehmen und die Spielgruppen in Schwung 
zu halten. Marie Simkova hat uns aus persönlichen Grün­
den nach jahrelanger engagierter Arbeit in der Spielgruppe 
verlassen. Neu dabei ist Nicole Bächler aus Düdingen, 
welche mit viel Engagement und Freude das Spielgrup­
penteam unterstützt. -Auch ein neues Angebot haben wir 
geschaffen; eine Mini-E!Ki-Wald-Gruppe. Diese bietet 
Kindern ab Laufalter bis Kindergarteneintritt die Möglich­
keit, intensive Erfahrungen in der Natur zu erleben, in ei­
ner Gruppe, begleitet und unterstützt von ihrer jeweiligen 
Begleitperson. Diese Gruppe triffi sich alle 2 Wochen im 
Wald. - Auch Ende 2021 konnten wir das Kerzenziehen 
im BZL nicht durchführen. So träumen wir weiter von 
selbstgezogenen bunten Kerzen und freuen uns, wenn es 
dann wieder einmal stattfinden kann. - Der Ferienpass 
Sensetal mit ROKJA fand auch im 2022 in der letzten Wo­
che der Sommer- und Herbstferien statt: Obwohl wir mehr 
Kurse im Angebot hatten, war auch in diesem Jahr der An­
drang gross und viele Kurse jeweils schnell ausgebucht. 
Kurse gibt es von der Falknerei zum Bogenschiessen, 
über Basteln mit Holz, Polizei, Hundetrüffelsuche, Pferde, 
Modeleisenbahn bis zum Lama-Moment und noch vieles 
mehr. - Der Familien Verein war in diesem Jahr auch in 
den sozialen Medien aktiv, immer aktuell informiert auf 
Facebook Familien Verein Laupen und Spielgruppe Wun­
dertüte und Wunderwald Laupen. Auch die Ludothek Lau­
pen hat mit Ihrer Facebook-Gruppe viele Leute inspiriert, 
vorbei zu kommen und Spiele auszuleihen. - Der Famili­
en Verein unterstützt Angebote für Familien in der Region 
wie z. B. das Maislabyrinth, welches auch diesen Sommer 
und Herbst für schöne Familienausflüge sorgte, oder den 
neuen Laden Unverpackt Laupen.- Melden Sie sich, wenn 
Sie selber einen Kurs anbieten wollen oder an irgendeiner 
Mitarbeit im Verein interessiert sind, der Vorstand braucht 
dringend Unterstützung, wenn er auch weiterhin ein tolles 
Angebot auf die Beine stellen will. Wir sind spontan, krea­
tiv und voller Ideen - www.falaupen.ch. 
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Unser Verein besteht aus 31 Firmen und juristischen 
Personen, 38 Einzelmitgliedern, 4 Gemeinden, 19 Res­
taurationsbetrieben und 13 nicht beitragspflichtigen Part­
nerorganisationen. Im Vorstand hat sich eine Änderung 
ergeben. Als neues Mitglied haben wir Frau Anja Rup­
recht gewinnen können. Sie betreut das Ressort «Social 
Media». - Hat Tourismus im zweiten Coronajahr über­
haupt stattgefunden? Der letzte Sommer verlief in Lau­
pen und Umgebung trotz der Pandemie - oder vielleicht 
gerade wegen der Pandemie - erstaunlich gut. Dafür gibt 
es einige Gründe: Noch nie hat es derart viele Velofah­
rer auf der Herzroute gehabt wie im letzten Sommer. Sie 
verläuft von Lausanne bis nach Rohrschach, Laupen ist 
Etappenort. Auch der KrimiSpass hat noch nie so viele 
Logins gehabt wie im letzten Sommer. Am 5. Mai 2022 
wurde eine neue Kriminalgeschichte unter dem Titel 
«Minders letzte Klasse» - es geht um ein Klassentref­
fen mit illustren Gästen. Die ehemaligen Schulfreunde 
treffen sich in einem Hotel in Laupen, um frühere Zeiten 
aufleben zu lassen. Doch dann geschieht etwas, das die 
Anwesenden in einen Sog von Zwietracht, Lügen und 
Verdächtigungen reisst. Denn vor 50 Jahren waren sie 
schon einmal in Laupen - mit tödlichem Ausgang! Der 
Start vom KrimiSpass ist, bedingt durch die Verlegung 
des Bahnhofs, nicht mehr beim Haldenweiher, sondern 
neu auf dem Kreuzplatz. Ein dritter Grund für die vielen 
Touristinnen ist das Maislabyrinth, welches - nun schon 
zum zweiten Mal - mehr als 10000 Besucherinnen an­
gelockt hat. - Am 1. September wurde die <<Zeitschlaufe 
Laupen» eingeweiht. Dabei handelt es sich um einen 
besinnlichen Radweg durch das historische Gebiet rund 
um Laupen. Diese neue E-Bikeroute ist entstanden in Zu­
sammenarbeit durch Bern Welcome, Pro Neuenegg und 
Tourismus Region Laupen. - Am Abend des gleichen 
Tages gab es wiederum das Herbstapero TRL auf dem 
Schloss. Höhepunkt der Veranstaltung war die Übergabe 
vom Sympathiepreis TRL 2022. Die diesjährigen Gewin­
ner sind Silla und Hansruedi Kamber aus Laupen. In sei­
ner Laudatio würdigte Tom Glur, Präsident des TRL, die 
grossen Verdienste der beiden für den sanften Tourismus. 
- Aktuell arbeiten wir an drei neuen Projekten. Im Herbst 
2022 soll der «Erlebnisweg Laupen» eröffnet werden 
können. Die weiteren Projekte sind der «Veloweg Kir­
chen» und eine «Infostelle Rückbau KKW Mühleberg». 
- Leider musste das «Achetringele» am Sylvesterabend, 
welches seit vielen Jahren vom TRL organisiert und fi­
nanziert wird, wegen Corona ausfallen. Eine nichtstän­
dige Kommission wurde durch den Gemeinderat einge­
setzt, um über eine zeitgemässe Weiterführung desselben 
zu beraten und Vorschläge auszuarbeiten. 
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Schloss Laupen ist bei der Bevölkerung und den Tou­
risten sehr beliebt. Das Jahr 2022 kann als ein erfolgrei­
ches verbucht werden. Nicht nur wegen der zahlreichen 
Vermietungen der Schlossräume, nein, auch die Über­
nachtungszahlen stiegen kräftig an. Wandergruppen, 
Schulklassen und Radfahrerinnen sind die Reisenden, 
welche bei uns auf dem Schloss übernachten. Im Sep­
tember konnte das neue Schlosszimmer eröffnet werden, 
ein Doppelzimmer im 2. Stock mit eigenem Lavabo. Im 
Himmelbett soll man sich bequem ausruhen können. 
Natürlich hoffen wir auf zahlreiche Hochzeitspaare, wel­
che nach dem Fest im Rittersaal ihre Hochzeitsnacht im 
Schlosszimmer verbringen und gleichzeitig die weiteren 
22 Schlafplätze durch die Hochzeitsgäste belegen. - Zum 
gleichen Zeitpunkt wie das Schlosszimmer wurde auch 
die Radwander-Zeitschlaufe Laupen eröffnet. Auch hier 
erscheint Schloss Laupen als Anfangs- oder Endpunkt 
oder als Zwischenhalt auf dem Routenplan. - Das Mu­
seum mit der neuen Ausstellung im Käfigturm fand auch 
bei vielen Besucherinnen Beachtung. - Am traditionellen 
Apero zum neuen Jahr hat uns der Fribourger Staatsrat 
Olivier Curty mit seinem Besuch beehrt. - Schloss Lau­
pen beherbergte auch öffentliche Veranstaltungen wie das 
Mittelalterfest, das Grüne Fest der Öko-Gruppe oder die 
Bierwanderung. - Ende Oktober ertönen wieder irische 
Klänge am Samhain-Fest. - Der Stiftungsrat, zusam­
mengesetzt aus Gemeindevertretern der umliegenden 
Gemeinden, kann mit der Unterstützung des Geschäfts­
leitungsteams und der Abwarte nun schon auf das 10. Jahr 
zurückblicken. Eine Erfolgsgeschichte, welche aber nur 
zustande kommen konnte, weil viele Freiwillige die ver­
schiedenen Projekte anpacken. Da ist die Betriebskom­
mission Museum Schloss Laupen, welche zusammen mit 
den Schlosshüterinnen das Schloss an den Öffnungstagen 
präsentiert und die Ausstellungen unterhält und erneuert. 
Der Verein Schloss Laupen schöpft aus seinem Pool an 
Hilfskräften, wenn es bei Schlossanlässen viele Hände, 
Füsse und Köpfe braucht. Ihnen allen sei hier gedankt. -
Die Stiftung Schloss Laupen hoffi auch im nächsten Jahr 
auf viele Besucherltvnnen - es gibt immer wieder Neues 
zu entdecken! 

" rein Schloss Lau en 
Die Mitglieder des Vereins Schloss Laupen werden je­
des Jahr wieder ein Jahr älter ( die meisten). Dies hat zur 
Folge, dass immer weniger Mitglieder bei den Anlässen 
mithelfen oder nicht mehr so lange Einsatzzeiten über­
nehmen können. - So hat der Verein nur Anlässe durchge­
führt, welche auch mit einem kleinen Personalbestand zu 
bewältigen waren. Beim Mittelalterfest betreuten wir nur 
den Parkdienst, dies aber sehr erfolgreich, denn ein Ver­
kehrschaos blieb während dem ganzen Wochenende aus. 
- Bei den Jubiläumsveranstaltungen der KulturLa und der 
Ökogruppe betreuten wir den Restaurationsbetrieb. Dank 
zahlreicher spontan eingesprungener Personen konnten 
wir auch diese Aufgaben bewältigen und kleine Gewinne 
erwirtschaften. - Rock im Schloss am 24. September 
hatte nicht den erwünschten Erfolg. Die Laupener waren 
offensichtlich nur schwer aus ihren Häusern zu locken. 
Somit blieben die guten rockigen Oldies nur einigen 
wenigen Ohren vorbeha lten. Wir versuchen es aber wie­
der. - Am Museumstag Anfang September wurden den 
Besucherinnen Neues und Unbekanntes auf Schloss Lau­
pen vorgestellt. - Am 31 . Oktober folgt das Samhainfest 
mit der Band TOE FOR TOE. Irische Klänge zusammen 
mit Spaghetti mit Lachs- oder Spinat-Sauce füllen diesen 
Montagabend und die Bäuche der Besucherinnen. - Wer 
als Vereinsmitglied im oder um Schloss Laupen mithelfen 
möchte, melde sich doch beim Präsidenten praesident@ 
schloss.laupen.ch 

Knechte und Marketenderinnen eignen sich nicht nur für 
den grossen Wurf. Mitte September 2021 trafen wir uns 
für eine gemütliche Wanderung entlang der Saane, welche 
dann beim Brätliplatz neben der Blide endete. Hier wurde 
grilliert, geplaudert und gelacht, bis es in den Abend­
stunden noch zum Fondueplausch kam. - In diesem Jahr 
konnte auch der Raclette-Abend wieder stattfinden. Mit 
Covid-Zertifikat ausgerüstet, trafen wir uns im festlich 
geschmückten Rittersaal und liessen uns die Freude über 
unseren ersten Anlass nach bald zwei Jahren in einem 
etwas grösserem Rahmen nicht nehmen. Gerade solche 
Momente sind wichtig für die Verbundenheit innerhalb 
unserer Blidenfamilie. - Voller Enthusiasmus befreiten 
wir dann Ende März die Blide aus dem Winterkleid und 
entdeckten Pilzbefall an der Wurfrute und damit auch ei­
nen akuten Handlungsbedarf. Eine Begehung mit einem 
Fachmann ergab, dass die Wurfrute wahrscheinlich für 
die laufende Saison noch halten würde. Trotzdem holten 

wir eine Offerte für einen kurzfristigen Ersatz der Rute 
ein. Anfang Mai wurde die Blide dann in einem Spezi­
aleinsatz von einigen Knechten vom Pilz befreit und die 
Sackbahn geschliffen und eingeölt. - lmmer noch mit 
dem Gespenst Corona im Nacken, beschlossen wir die 
HV ausnahmsweise in den Mai zu verschieben. In einem 
etwas kleineren Kreise als sonst fand das Grosse Bott wie 
gewohnt im Hirschen statt. In diesem Kreis haben wir an 
Bert Stöckli gedacht, der im Vorjahr verstarb. Er war ein 
Gründungsmitglied, unser erster Säckelmeister und bis 
weit ins hohe Alter aktiv in unseren Reihen. Wir alle haben 
ihn sehr geschätzt. Mit Freude haben wir Sandra Bran­
denberger, die als Kräuterweiblein daherkam, in unseren 
Kreis aufgenommen. Ihr Wissen um die Heilkunst bewies 
sie, indem sie einen havarierten Knecht mit lindernden 
Kräutern und Öl versorgte. Beim nächsten Scbiessen war 
er jedenfalls wieder aktiv beim Kurbeln dabei. - Die gro­
sse Attraktivität unserer Blide zeigte sich in diversen An­
fragen. Am Schlachtgedenktag strömten schon früh sehr 
viele Leute zum Blidenplatz, um dieser Tradition wieder 
beizuwohnen. Nach dem Schuss mussten wir feststellen, 
dass die Wurfrute sich noch mehr verzogen hatte. Der 
Gewichtskorb konnte nur noch mit einem verstellbaren 
Stüper gestützt werden. Anfangs Juli wagten wir, nach 
einer vorgängigen Kontrolle, noch einmal zu schiessen. 
Vor den nächsten Schiessen Mitte August zeigte aber 
dann eine Sichtkontrolle, dass die Wurfrute neu über der 
Drehachse angebrochen und aufgesplittet war. Wir muss­
ten deshalb sämtliche weiteren Anlässe für diese Saison 
absagen. Dies bedauern wir sehr! - Wie weiter? Weitere 
Offerten mussten eingeholt und vergl ichen und die Finan­
zierung für künftige Sanierungsarbeiten, die unwiderruf­
lich anfallen, erneut geregelt werden. Wir sind aber zu­
versichtlich, dass wir im nächsten Frühjahr wieder eine 
funktionstüchtige Blide haben. Wir freuen uns auf euren 
Besuch am kommenden Schlachtgedenktag und nehmen 
gerne weitere Mitglieder in unseren Kreis auf. Näheres 
unter www.blidenknechte.ch. 

KulturL KULTUR LA 
Nach der Pandemie erlebten wir zum Glück wieder ein ei­
nigermassen normales KulturLa-Jahr. Es war geprägt von 
den aufwändigen Vorbereitungen auf unser Festival zum 
SO-Jahre-Jubiläum (siehe separaten Beitrag). - Novem­
ber 2021: «With more than a hundred Pipes» hiess das 
Programm. Mit Panflöte und Orgel wurden rumänische 
Volksmusik, aber auch Barockwerke aus Frankreich, Ita­
lien, England und Deutschland vorgetragen. - Im Januar 
2022 hatten wir ebenfall s in der Kirche ein grösseres En­
semble zu Gast. «II desiderio» ( «das Verlangen») deutet 
an, welche tiefen Gefühle oft mit der Musik transportiert 
werden. Das Ensemble umfasst Posaune, Zink, Flöte, 
Dulzian, Theorbe und Orgel und ist auf Musik aus dem 
frühen 17. Jahrhundert spezialisiert. Auch dieses Konzert 
mit dem Titel «Canzoni e sonate» fand grossen Anklang 
beim Publikum. - Im März durften wir mit «Sonidos del 
Sol» ein kleines Ensemble in der Kirche begrüssen, das 
mit Flöte, Gitarre und Schlagwerk vorwiegend eigene 
Kompositionen mit Einflüssen aus Klassik, Jazz und 
südamerikanischer Musik spielte. Das Publikum war 
fasziniert von den mit viel Leidenschaft vorgetragenen 
Stücken. - Im Mai-Konzert trat das «Trio Lignum» (lat. 
«Holz») mit Klarinette, Fagott und Klavier in der Kirche 
auf. Es begeisterte unter dem Titel «Von London bis New 
York» zuerst mit einer Originalkomposition des engli­
schen Komponisten William Hurlstone und dann mit be­
kannten Melodien aus der West Side Story von Leonard 
Bernstein. - Nun kam das Festival schnell näher. Der Auf­
wand für die Werbung war enorm. Wir setzten vielseitige 
Werbematerialien ein - Falzflyer, Tischsets, Werbekarten 
mit Schokolade, wobei wir die Schöggeli selber in einem 
besonderen Teameffort in die Karten klebten, ein Banner 
sowie Inserate in Zeitungen. Es ist schwer zu sagen, ob 
sich der Aufwand (in Zahlen) gelohnt bat, aber das Fes­
tival war ein sehr gelungener Anlass, bei dem uns eine 
beachtliche Helferlnnenschar unterstützte, das Publikum 
zahlreich erschien, und die Künstlerinnen uns wunder­
bare Konzerte bescherten. Speziell zu erwähnen ist der 
Schlossverein, der für Verpflegung sorgte. Und wir durf­
ten das Schulareal mit Aula und Turnhalle während vier 
Tagen belegen. - Die Highlights dieses Anlasses in Kürze: 
Der bekannte Hackbrettspieler N icolas Senn trat mit dem 
klassischen «Trio Fontane» (Violine, Cello und Klavier) 
in der Aula auf. Nicht nur die tolle Musik, sondern auch 
die gewinnende Art der Ensemblemitglieder machte das 
Konzert zu einem grossen Erfolg. Am Samstagmittag 
trat Roland Zoss mit seinem «Trio Xenegugeli» auf. Sie 
verstanden es, die Kinder in den Bann zu ziehen und mit 
Tier- und Baumliedern zu animieren. Am Samstagabend 
kam dann der Höhepunkt mit dem Jugendsinfonieorches­
ter des Konservatoriums Bern. Wir hatten dafür extra eine 
Bühne von 14 mal 8 Metern aufgebaut. Die grosse Frage 

war, wie gut sieb die Turnhalle a]s Konzertsaal eignen 
würde. Das Resultat war überzeugend - ein grandioses 
Erlebnis mit «Hühnerhautqualität». Den Abschluss bil­
dete die Jazz-Matinee mit einem überzeugenden Auftritt 
der Wolverines Jazz Band aus Bern. Klar, im Schlosshof 
wäre die Ambiance besser und die Musik weniger laut ge­
wesen - wir freuen uns schon auf nächstes Jahr. 

Theaterverein «die Tonne» 

HEATER 
die Tenne 

In der vergangenen Spielzeit konnten dank fortschreiten­
der Normalisierung der Covid-Lage alle geplanten Ver­
anstaltungen durchgeführt werden. Enge Sitzverhältnisse 
und schlechte Belüftbarkeit im TheaterkeUer veranlassten 
uns jedoch, die Anlässe auszulagern, mehrheitlich in die 
Aula der Schule Laupen. Für die Eigenproduktion «Fa­
cebook-Liiche» genoss die Tonne im Kinosaal Gastrecht. 
Trotz gutem Echo war der Besuch eher enttäuschend, zum 
einen woh] wegen der noch geltenden Einschränkungen 
und weithin spürbarer Verunsicherung; andererseits sprach 
das in der Computer- und Cyberwelt angesiedelte Stück 
offenbar nur einen begrenzten Publikumskreis an. - Die 
Gastspielsaison wurde am 24. September von Judith Bach 
mit «Claire alleene» eröffilet. Am 23. Oktober präsentierte 
Esther Hasler ihr Programm «Lichtjahre». Comelia Mon­
tani spürte am 20. November in «Klärli und der belgische 
Pilot» der Lebensgeschichte ihrer Grossmutter nach, be­
gleitet von den Musikern Joe Fenner und Daniel Steiner. Ln 
der Kindervorstellung am 4. Dezember begeisterten Livia 
Franz und Markus Maria Enggist Klein und Gross in der 
Kirche mit der Geschichte vom «Muuwurf mit em Gagi uf 
em Chopfö. Ende Januar/Anfang Februar nahm das Ca­
baret «ScherzGrenze» sein Programm <<Zytsoguet» noch 
einmal auf. Der Auftritt von Ferruccio Cainero musste ab­
gesagt werden. Zum sehr gut besuchten Saisonabschluss 
trat am 8. Mai Birgitt Steinegger im Kino Laupen als Lese­
Erzählerin auf; Urs Ruprecht ergänzte das Programm mit 
musikalischen Intermezzi. - Die Vorstandstätigkeit be­
wegte sich in drei Bereichen: Zum einen galt es, möglichst 
geschickt und flexibel mit der Pandemiesituation umzuge­
hen. Daneben hiess es, planend nach vorne schauen auf 
2023 mit dem Jubiläum «60 Jahre Tonne». Unter anderem 
wurde eine Koproduktion mit der Musikschule aufge­
gleist, die 2023 ihr 30-jähriges Bestehen fe iert. Schliess­
lich ging es auch darum, trotz bevorstehenden Rücktritten 
bewährter Kräfte die Kontinuität der Vorstandsarbeit zu si­
chern. Bereits auf die diesjährige HV hin schied Kassierin 
Yvonne Lüdi nach 17 Jahren aus dem Vorstand aus. Die 
Kasse wurde vorstandsintem an Sandra Ruprecht weiter­
gegeben. Johanna Kocher trat die Betreuung des Kostüm­
fundus an Anita Salzmann und Anita Friedli ab. Neu in den 
Vorstand gewählt wurden Claudia Haslebacber, als desig­
nierte Präsidentin ab 2023, sowie Cedric Haberthür für die 
künftige Leitung des technischen Bereichs. Der Vorstand 
hat diese Entwicklung auf einen Generationenwechsel hin 
mit Freude und Erleichterung zur Kenntnis genommen. 

AlTSTAOTlflST 

Die traditionellen Veranstaltungen des Altstadtleists wur­
den mit dem Herbstanlass eröffnet: Am 24. Oktober 202 1 
versammelte sich eine ansehnliche Besucherlnnenschar 
auf dem Schloss. Unter dem Titel «Von der Klistierspritze 
zur Covid-lmpfung» erzählte Beat Wittwer zwischen 
Apero und gemütlichem Fondueplausch informativ und 
unterhaltsam über die Entwicklung des Gesundheitswe­
sens in Laupen im 20. Jahrhundert. - lm Dezember war, 
dem Zweijahresturnus gemäss, das «Wichteln» an der 
Reihe. Vom 1. bis 21. Dezember bedachten die Teilneh­
menden eine zugeloste Pe,rson mit kleinen Geschenken 
und wurden selbst beschenkt. Am 22. Dezember trafen 
sich die Beteiligten auf dem Kreuzplatz bei warmen Ge­
tränken und Guetzli zur Auflösung. - Aufgrund der im 
Winter wieder ansteigenden Covid-Fallzablen verzichtete 
der Leist auf die für den Januar vorgesehene «Stubete». 
Hingegen konnten, da sich die Lage auf den Frühling 
hin entspannte, die Osteranlässe wie geplant durchge­
führt werden: Am Samstag vor Palmsonntag loderten im 
Pfarrgraben die dürren Weihnachtsbäume in den Nacht­
himmel, und wer Lust hatte, fand sich anschliessend 
in einer Wohnstube zur geselligen Runde zusammen. 
Das Eiertütschen am Ostervormittag, wiederum mit der 
Kirchgemeinde zusammen organisiert, lockte erfreulich 
viele Leute an. - Die Tätigkeit des Vorstands konzent­
rierte sich vor allem auf die Planung und Durchführung 
der Anlässe. Zwei an der letztjährigen HV vorgebrachte 
Anliegen wurden an die Gemeinde weitergeleitet und er-

freulicherweise rasch umgesetzt: das Aufstellen von Ve­
loständem beim Stedtlibrunnen und die Installation von 
Abfallkübeln. - Noch bleiben alle Vorstandsmitglieder 
ein weiteres Jahr im Amt. Es ist jedoch absehbar, dass es 
zu Abgängen kommen wird. Neue Kräfte sind vonnöten. 
Im Interesse des Stedtlis zählen wir auf neue Leute für 
eine Leist-Mitgliedschaft. Eine Aktion, in der alle neu Zu­
gezogenen Informationen zum Leist und eine Einladung 
zu den aktuellen Veranstaltungen erhielten, fand vorerst 
wenig direktes Echo. Trotz oder gerade durch Fluktua­
tionen zählen wir aber auch durch persönliche Kontakte 
auf neue Mitglieder, welche Kontinuität und innovative 
Projekte in der Vorstandsarbeit auch in den kommenden 
Jahren gewährleisten. 

1 claro 
n FAIR TRADE 

«Little by little becomes a Jot!» - Schritt für Schritt kann 
auch aus wenig viel werden. Oder anders ausgedrückt: 
Das, worauf der Fokus gelenkt wird, vermehrt sieb. Das 
Augenmerk von uns zehn <claro-Frauem liegt klar auf 
dem fa iren Handel. Faire Handwerks-Artikel können wir 
jeweils an den <claro fair days> am Hauptsitz in Orpund 
einkaufen gehen. Dies bringt <frischen Wind> in unseren 
Laden. - Das Sonnenglas, ein sehr beliebter Verkaufsarti­
kel bei uns, wird demnächst in einer neuen Version erhält­
lich sein, ohne Glas als handliche Solarlampe zum Mit­
nehmen, dimmbar sowie noch leistungsfähiger als bisher. 
- Ein weiterer beliebter Artikel in unserem Laden ist das 
feine fairafric-Scbokoladen-Sortiment. An der Herbstver­
sammlung der Berner claro- und Weltläden im September 
21 konnten wir uns u.a. mit einem Film über diese Schoggi 
weiterbilden, welche vom Kakaobaum bis zur Tafel in 
Ghana produziert wird. Die claro-Schokoladen werden 
nun übrigens mit einer umweltfreundlichen und kom­
postierbaren Biofolie eingepackt. - Weitere Eckpunkte in 
unserem claro-Kalender waren im Oktober 2 1 der Besuch 
eines Pfarrers mit seinen Konfirmanden, um diesen den 
fairen Handel näher zu bringen. Im November stellten wir 
wie gewohnt bei unserer jährlichen Inventur <unseren La­
den auf den Kopf>. Und im Dezember hielten wir für un­
sere Kundinnen ein kleines, selbstgemachtes Dankeschön 
bereit. - Anfangs 2022 zeigte sich in unserer Agenda eine 
winterliche Ruhepause. Der nächste wichtige Termin war 
unsere HV am 8. März, welche wir in diesem Jahr wieder 
physisch in unserem Laden abhalten konnten. Gemütlich 
liessen wir den Abend bei Pizza und Wein ausklingen. 
- lm gleichen Monat nahmen wir zudem am Weltgebet­
stag in Flamatt teil. - Am <Maimärit> in Laupen hatten 
wir zwar keinen Stand, doch hielten wir unseren Laden 
zusätzlich über den Mittag geöffnet. - Unsere wöchentli­
chen Öffnungszeiten haben wir übrigens leicht erweitert: 
Di - Fr 09.00- 12.00 Uhr, Fr-Nachmittag 14.00- 17.00 und 
Sa 09.00- 12.30 Uhr. - Einen zusätzlichen Farbtupfer im 
Jahresablauf bot uns das «Grüne Fest», das am 14. Au­
gust 22 im Schloss Laupen stattfand und an dem wir u. 
a. selbstgemachten Eistee und einen selbst kreierten Som­
merdrink (Orangensaft, Süssmostkonzentrat und Ingwer­
Sanddom-Sirup aus unserem Laden) anboten. An diesem 
Anlass machten wir auch auf unser 40-jähriges Jubiläum 
aufmerksam, welches wir in diesem Jahr feiern durften. -
Danken möchten wir zum Schluss all unseren Kundinnen 
und Kunden sowie unseren Mitgliedern für ihre Treue. 

Da unsere langjährigen Übungsleiterinnen Barbara Som­
mer und Romy Scborro auf Ende 2021 zurückgetreten 
sind - nochmals ein herzliches Dankeschön den beiden 
für die von ihnen über Jahre geleistete Arbeit als Übungs­
leiterinnen - und wir leider noch keine neuen Leiter­
Innen gefunden haben, konnten wir den Übungsbetrieb 
beim Samariter-Verein Mühleberg nach zwei mit Corona 
durchzogenen Jahren wieder aufnehmen. Hier ein ganz 
grosser Dank an den Samariterverein Mühleberg und 
seine Übungsleiterinnen. Die Übungen machen Spass, 
sind sehr Interessant und abwechslungsreich aufgebaut. 
- Auch dieses Jahr haben wir an Anlässen verschiede­
ner Vereine und Institutionen den Samariterdienst ge­
stellt, konkret am Laupenschwingen, Schulfest, Sporttag, 
Kinder-Triathlon, 2 Reitanlässen und zum Abschluss am 
Homusserfest in Gammen. Bei diesen Anlässen durften 
wir auch auf die Unterstützung der Samaritervereine 
Mühleberg und Ferenbalm zählen. Allen Aktiven, die ihre 
Freizeit in das Wohl und die Gesundheit anderer stellen, 
ein grosses Dankeschön! - Im Juni war wieder das Blut­
spenden im Programm und es wurde sehr rege genutzt, 
ein Merci allen Spendern und Helfern. Die Samariter­
Sammlung konnte wieder im Coop-Areal mittels <Zwir-

belem durchgeführt werden. Herzlichen Dank an alle, die 
den Samariterverein Laupen & Umgebung finanziell oder 
mit Freiwilligenarbeit unterstützen. Ohne grosse Unter­
stützung von lhnen und Mithilfe von allen Vereinsmit­
gliedern könnten die Vereinsaufgaben und somit die Erste 
Hilfe für Menschen in Not nicht ausgeführt werden. - Wir 
suchen Mitglieder, die sich zu Samariterinnen ausbilden 
möchten, auch sind unsere Positionen als Übungsleiterin 
weiterhin vakant. Haben Sie Interesse, als Samariterin 
oder Übungsleiterln bei uns mitzumachen? informieren 
Sie sich unter www.samariter-laupen.ch. 

~@&< 
Musikgesellschaft 

u"""•Mubleberg 

Siehe den Beitrag dieses Jahr wieder unter «Chronik 
Mübleberg». 

(;J 
Westschweizerisches Jodlerfest Bösingen, 9. Juli 2022. 
Es ist früh am Morgen, die Sonne strahlt, es verspricht 
ein warmer Sommertag zu werden. Hoffentlich weht 
beute noch ein milder Wind. In der Tracht ist man um jede 
kleine Abkühlung froh . Eine gewisse Nervosität schwingt 
vor einem Wettsingen immer ein wenig mit. Heute ist es 
anders; wir haben uns vor zwei Wochen, bei dem bemi­
schen Jodlerfest in Ins, eine Teilnahme beim nächsten 
eidg. Fest gesichert. Also sind wir ein wenig entspannter 
und doch will man reüssieren. Wir treffen uns früh , gön­
nen uns im Festzelt noch Kaffee und Gipfeli. Zur Auf­
lockerung und fürs Gemeinschaftsgefühl singen wir ein 
paar Lieder. Nun ist es Zeit, uns im Einsinglokal auf unser 
eigentliches Lied zu konzentrieren. Das Gefühl ist gut und 
geübt haben wir genug, das Lied «Es treichelet heizue» 
von A. Gugler scheint uns gut zu liegen. Wir begeben uns 
Richtung Kirche, wo wir unser Lied um 11.48 h vortra­
gen. Es herrscht reges Treiben; man hört aus verschie­
denen Richtungen Lieder und Alphörner erklingen, die 
Leute sind an den Festbänken am frühstücken, verschie­
dene Trachten erhaschen beim Vorbeigehen unsere Auf­
merksamkeit. Hinter der Kirche melden wir uns an. Der 
gewünschte Wind unterstreicht die grandiose Aussicht 
auf den Jura. Wi.r warten auf das Glöcklein, das uns unser 
Eintreten in die Kirche signalisiert. Noch ein letztes Mal 
die Tracht richten. Die Kirche ist brechend voll. Wir stel­
len uns in der üblichen Formation vor dem Altar auf. Ruhe 
spendet der Gedanke, dass viele Freunde und Bekannte 
in den Reihen sitzen und uns die Daumen drücken. Der 
Blick schweift auch kurz zu den Juroren, die auf einem er­
höhten Podest auf uns blicken. Unser Anstimmer gibt uns 
unsere Töne - kaum begonnen, weicht jede Anspannung 
und alle freuen sich, als Klub diese Momentaufuahme un­
seres Könnens gemeistert zu haben. Bei schönem Applaus 
verlassen wir die Kirche. Es herrscht riesige Freude und 
Ausgelassenheit, hier und da eine Umarmung, man klopft 
sieb auf die Schultern, lautes Gelächter, Anstossen mit 
dem geschenkten Schnäpsli, Foto hier, Foto da. Den Rest 
des Festes verbringen wir mit Singen, feinem Essen und 
Trinken. Nun hiess es, auf unsere Bewertung bis Sonn­
tagmittag zu warten - die Freude ist riesig, als wir mit 
einem «Sehr gut» belohnt werden. Rückblickend ein ge­
lungenes, schönes, wunderbares und geselliges Jodlerfest 
in unserem Nachbardorf Bösingen. 

D Ta~nverein -Allem voran: Wir suchen einen Tambour-Major, damit 
Tamboure 

wir unsere geliebte Leidenschaft weiter ausüben können. 
Diese neue Herausforderung bat sich Ende 2021 bei der 
Vorbereitung auf unsere Vereinsversammlung heraus­
kristallisiert. Patrick Seelmann hat auf Ende 2021 seinen 
Rücktritt bekannt gegeben. Er hat über 30 Jahre sein 
Können als Tambour, darunter viele Jahre zudem als In­
struktor und Vorstandsmitglied, bewiesen. Dafür danken 
wir Patrick von ganzem Herzen. Zugleich hat uns Remo 
Flühmann orientiert, dass er auf Ende 2022 unseren Ver­
ein in Richtung Bern verlassen wird. Remo musizierte in 
Neuenegg und kam dann zu uns nach Laupen, durchlief 
die Ausbildungen und seit einigen Jahren dürfen wir auf 
sein Engagement als Tambour-Major zählen. Auch Remo 
können wir für seine musikalischen Fähigkeiten, die er im 
Militärspiel weiter untermauerte, einfach nur danken. Wir 
haben im Frühling dieses Jahres ein Videoclip gedreht, um 
auf sämtlichen Kanälen nach einer Nachfolgelösung zu 
suchen, da intern im Verein niemand nötige Ausbildungen 
und Zeit aufweisen kann. - Kurt Iff hat auf die Versamm­
lung den langjährigen Betrieb als Kassier übergeben. 
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Kurt, wir danken dir von Herzen für die vielen schönen 
Jahre, die wir zusammen erleben durften. Auch auf die 
Versammlung haben uns Tim Boschung sowie Damian 
Seelmann verlassen. - Zu unseren Tätigkeiten: Im Sep­
tember konnten wir den Probebetrieb wieder aufnehmen. 
An einem windigen und feuchten Samstag im September 
legten wir eine Zusatzprobe ein. Wir genossen das gemein­
same intensive Üben. Am Nachmittag versuchten wir uns 
im Steinhof Maislabyrinth und zur Belohnung haben wir 
alle zusammen den Grillplausch im Labyrinth genossen. 
- Nach den Herbstferien hiess es dann wieder einschrän­
ken, und so waren alle wieder mit sich selber zuhause am 
Üben und Abwarten. Im Februar 2022 war es soweit. Un­
sere Saison konnten wir am Musiktag in Neuenegg und 
dem darauffolgenden Schulfest in Neuenegg eröffnen. 
An letzterem gaben wir mit der MG Laupen-Mühleberg 
eine Parade-Musik (Formationen laufen) zum Besten. -
Die Schlachtgedenkfeier konnten wir an einem schönen 
Sommerabend mit Vollbesetzung antreten. - Nach den 
Sommerferien startete der Probebeginn normal. Unser le­
gendäres Habkern-Übungswochenende im Herbst werden 
wir Ende Oktober 2022 durchführen . - Stand September 
2022 sind wir 6 aktive Tambouren und zwei Rekruten. Wir 
hoffen, Sie bald wieder bei einer Gelegenheit mit unseren 
musikalischen Leckerbissen begeistern zu dürfen. 

~__,,_~LAUPE~ E~ -
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Wie schon seit dem letzten Quartal 2020 und im Jahr 202 1, 
beeinträchtigte die Corona-Pandemie auch 2022 einen 
regelmässigen Gesangsbetrieb. Um den kameradschaft­
lichen Zusammenhang weiterpflegen zu können, trafen 
sich - wie im Vorjahr - Gesangskollegen wöchentlich un­
ter dem Motto «Der Männerchor spaziert» zu kleinen, ge­
mütlichen Nachmittagsausflügen. Zu Fuss entdeckten und 
fanden wir einzigartige und schöne Orte in nächster Um­
gebung. Mitte März war, trotz eines nicht unwesentlich 
reduzierten Mitgliederbestandes (8 Choraustritte infolge 
Alter, Krankheit und leider auch Tod), endlich wieder ein 
Probenstart möglich. Bereits am Laupener-Altersnach­
mittag vom 9. April wurde es, nach den zwei Vorjahren, 
wieder möglich, mit seit jeher gewünschten Liedervor­
trägen, zusammen mit den Biberental Blasmusikanten, 
aufzutreten. Ebenfalls das Mitwirken am Singtreff des 
Netzwerkes «Bäuerliche und private Haushalthilfe» in St. 
Antoni war im Juni wieder möglich. - An der HV vom 27. 
April kam es zu einer grundsätzlichen Diskussion über die 
künftige Ausrichtung der Chortätigkeit. In der Vereinsfüh­
rung und gesanglichen Leitung stellten sich nicht unwe­
sentliche Änderungen ein. Eine, gegenüber negativen 
Befürchtungen, zum Ausdruck gebrachte Gesangsfreude 
und der Wille zur Fortsetzung des Chorgesangs überwo­
gen allerdings. Dabei durfte erfreulicherweise der Eintritt 
eines neuen Kameraden zur Kenntnis genommen werden: 
Hari Bettsehen aus Kleinbösingen wird die zahlenmässig 
arg reduzierten 1.-Tenorstimmen ergänzen. Nach dem 
Tod von Präsident Fritz Marschall im September 2020 
übernahm der Vizepräsident Bernhard Bieri das Präsi­
dium; allerdings lediglich bis zur bereits erwähnten HV 
2022. Für diese spezielle Einsatzbereitschaft, aber auch 
für seine weiteren, vielfältigen und verantwortungsbe­
wusst wahrgenommenen Vorstandsfunktionen bleibt ihm 
der Chor zu ganz besonderem Dank verpflichtet. Krank­
heitshalber legte auch der Sekretär Rene Stoll seine Tä­
tigkeit nieder. Die Vorstandsvakanzen konnten wie folgt 
neu geschlossen werden: Robert Aeberhard als Präsident; 
neuer Vizepräsident wird Manfred Grieb und Peter Stoll 
konnte mit dem Sekretariats-Ressort betraut werden. Der 
weitere, nicht erwartete und sehr bedauerliche Rücktritt 
des qualifizierten Dirigenten hat bei verschiedensten Sän­
gern Betroffenheit ausgelöst. Seine Funktion hat ab 1. 
Juni Markus Gujer übernommen. - Christian Schneider 
trat 1973 dem Männerchor Düdingen bei und dirigierte 
diesen ab 1975. Das Dirigentenamt führte er auch nach 
der Fusion mit dem MC Laupen ab 1. Januar 2013 pro­
fessionell und mit Freude weiter. Er war immer sehr ein­
satzfreudig, hat viele Anlässe und Chorfeste sorgfältig 
und mit Hingabe vorbereitet. Er verstand es, u. a. Lieder 
neu zu arrangieren, die Sänger zu motivieren und nach 
intensiven Engagements mit dem Chor ein breites Publi­
kum zu erfreuen. Zu den Chormitgliedern pflegte erbe­
reichernde, in bester und dankbarer Erinnerung bleibende 
Kontakte; ein Vermächtnis, das bestehen bleibt. im Laufe 
des Jahres haben sich leider weitere Sängerkameraden 
vor allem aus Altersgründen verabschiedet. Rene Schor 
aus Düdingen trat 1987 dem Chor in Düdingen bei und 
versah von Anfang an das Amt des Sekretärs. Als stiller 
und zuverlässiger Schaffer übte er diese Funktion bis 
2022 gewissenhaft aus, gestaltete stets die Vereinsführung 
mit, und er engagierte sich besonders im Fusionsvorbe­
reitungsteam Laupen-Düdingen. Es sind gesundheitliche 
Gründe, die es dem wertvollen Tenorsänger leider nicht 
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mehr ermöglichen, seine Gesangsfreude im Chor und die 
Kameradschaft weiter zu pflegen. Nicolas Risse, seit ei­
niger Zeit in Kerzers wohnhaft, hat den Chor aus bereits 
erwähnten Gründen bedauerlicherweise verlassen. Seine 
gesangliche Tätigkeit begann er im Postmännerchor, be­
vor er 1979 dem Männerchor Laupen beitrat. Ab 1985 
betreute er während 5 Jahren gewissenhaft die Vereins­
finanzen. Das Singen bereitete ibm immer Freude, und 
deshalb wünschen seine Sängerkollegen und Freunde, 
dass ihn das ihm lieb gewordene Lied« Quattro cavail ehe 
trottano» gelegentlich in südliche Gebiete zu einem «Vino 
buono» begleiten möge. Schliesslich hat auch Hans Grau 
aus Gammen dem Chor Adieu gesagt. Alter und Gehör 
belasteten das frohe «Lieden». Er war nicht nur während 
35 Jahren ein fl e iss iger und guter 1.-Tenor-Sänger, son­
dern ebenso ein verlässlicher Kamerad, der sich a ls Vor­
standsmitglied stets vielseitig und interessiert engagierte, 
gar als Fähnrich. Die Botschaft aus seinem ersten im Chor 
erlernten Lied «Mein Herz ist fröhlich alle Zeit» soll ihn 
immer froh stimmen und ein Wegbegleiter bleiben. -
Nach all dem Belastenden während den letzten zwei Jah­
ren blickt der Chor nach dem Motto «Wer Lust hat, singe 
mit» zuversichtlich, möglichst mit weiteren, neu interes­
sierten Sängern, in die Zukunft. Als Auftakt konnten wir 
Mitte August, zusammen mit den Frauen, eine Chorreise 
geniessen und das vielseitig interessante, geschichtlich 
geprägte Dorf Sigriswil mit der nach Aeschlen führenden 
340 m langen Panorama-Hängebrücke kennenlernen. 

Ziscbtigsclub 
,~ ZISCHTIGSCUIB 
~ LAUPEN 

' Fft'HOS, FR•1z•1r, FffU,.,OSC:HAl'T 

Die diesjährige HV fand am 11 . Februar 2022 im Res­
taurant Trubehöfli in Kriechenwil statt. Es war insofern 
eine spezielle Versammlung, als es die Gründungsver­
sammlung des Zischtigsclub war - der Zischtigsclub ist 
seither offiziell e in Verein, mit aktuell 70 Mitgliedern. 
Wie letztes Jahr berichtet, g ing der Name «Turnverein» 
an den Damenturnverein. Der Vorstand wurde für zwei 
Jahre neu gewählt: Präsident Beat Fawer; Kassier Hans 
Siegenthaler; Technischer Leiter Erich Schenk und Mate­
rialchef Urs Wysser. Total Mitglieder 70. - Das wöchent­
liche Training am Dienstag wird von 10 bis 16 Turnern 
besucht und im Turnus von verschiedenen Turnern gelei­
tet. Auf e in Krafttraining oder Fitnessprogramm folgen 
Volleyball , Fussball oder Unihockey. Im Sommer sind 
andere Sportarten wie Velofahren, Platzgen, Schwimmen, 
Swing-Golfen angesagt. Der Raclette-Stand am «Herbst­
märit» äufnet unsere Kasse. Der S il vesterbummel zusam­
men mit dem Turnverein, Turnfahrt nach SchwarzenbLtrg 
mit anschliessender Verpflegung in der Burgerhütte und 
die Sanierung des Vita-Parcours, zusammen mit der Män­
nerriege und dem TV, standen nebst dem Turnen weiter 
auf dem Programm. Die Zischtigsclubreise vom 27./28. 
August führte uns in den Waadtländer Jura sowie über die 
Grenze in den französischen Jura; das Programm war ge­
spickt mit zahlreichen Höhepunkten. 

~

aupen 

. .. 
Turnverein Laupen 

Trotz erschwerten Bedingungen aufgrund der Pandemie 
konnten alle Trainings der Riegen angeboten werden. 
Dies war nur dank dem unermüdlichen Einsatz der Lei­
terinnen möglich. Sich treffen und sich bewegen, wenn 
auch mit Maske, haben Gross und Klein gerade auch im 
Winterhalbjahr sehr geschätzt. Bereits im dritten Jahr in 
Folge konnte der Unterhaltungsabend der Turnvereine 
Laupen nicht durchgeführt werden, zu unsicher war die 
Corona-Situation. Gefreut hat alle umso mehr die Austra­
gung des UBS Kids Cup im Mai 2022, wo Kinder und 
Jugendliche im Wettstreit miteinander antraten und viele 
erwachsene Helferinnen zum guten Gelingen beitrugen. 
Das gesellige Beisammensein bei herrlichem Wetter ge­
nossen alle überaus. 

Damenturnverein Laupen 
Sich zusammen treffen und fit halten. Training, Tanz, 
Spiel. Die Leiterinnen Rosie Robberegt, Romy Schorro, 
Rawaa Ben Amor und Trix Haueter haben abwechslungs­
reiche und trainingswirksame Turnstunden für Frauen 
jeden Fitnessgrades bereitet. - Die eintägige Rei se des 
Damenturnvereins im September 2022 führte nach Köniz 
ins Schulmuseum sowie auf Schusters Rappen durch den 
mystischen Scherligraben und entlang der Sense zurück 
nach Laupen. Den Unterhaltungsabend ausgenommen, 
fanden sämtliche Anlässe statt: «Chlousemäntig» (am 
Feuer im Freien), Silvesterbummel mit dem Ziscbtigs­
club, Verpflegung des Zischtigsclubs bei der Vita-Par­
cours-Sanierung, Unterstützung bei UBS Kids Cup, Turn­
fahrt, Badiplausch mit Feier runder Geburtstage, Minigolf 
und gar ein Abenteuer im Maislabyrinth. - Treue wie 

auch neue Teilnehmende haben die abendliche Auszeit 
beim Training geschätzt und das Zusammensein in vollen 
Zügen ausgekostet. 

Jugi-Jugendriege Laupen 
im Tumerjahr 2021-22 trainierten am Mittwochnach­
mittag rund 60 Jugeler in drei Jugi-Gruppen. - Die Lei­
terinnen Steffie Chlubna, Nicole Aeschbacher und Trix 
Haueter wünschen sich mehr Hallenplätze, damit es eine 
zusätzliche Gruppe geben und die zu leitende Gruppen­
grösse kleiner würde. Das ist in Laupen leider Wunsch­
denken! - Vom Bundesamt für Sport wurde eine neue 
Ausbildungsform für Hilfsleiterinnen geschaffen. Ju­
gendliche von 14 - 18 Jahren können neu einen zweitä­
gigen Kurs absolvieren und anschliessend im Verein als 
1418 Coach eingesetzt werden. Drei Jugeler haben bereits 
einen solchen Kurs absolviert. - Mitte September fand in 
Frutigen der Jugendturntag in spezieller Form statt: Am 
Morgen starteten die Youngsters, am Nachmittag die Ath­
letes. Bei schönem Wetter konnten die Jugeler neue Diszi­
plinen ausprobieren und ihr Können im Team zeigen. Die 
Youngsters beendeten den Wettkampf auf Rang 6 von 12 
Gruppen, die Athletes auf Rang 12 von 22. - In der Jugi 
wird an schönen Tagen Leichtathletik trainiert, bei Regen­
wetter und im Winter eher Geräteturnen sowie Spiele in 
verschiedenen Spielformen. - Die ältesten Jugeler fuhren 
mit dem Velo zum Schiffenensee und spielten Minigolf. 
Auch durften sie diesen Sommer das Armbrustschiessen 
in Kriechenwil ausprobieren. - Im Schwimmbad Laupen 
und in der Sense/Saane konnten sich die Jugeler abküh­
len. - Am 14. Mai fand wieder einmal der UBS Kids Cup 
in Laupen mit auswärtigen Vereinen statt. Rund 100 Mäd­
chen und Jungs massen sich beim 60m-Sprint, Weitsprung 
und Ballwurf. Bis die Resultate feststanden, wurde die 
Wartezeit mit den beliebten Pendelstafetten überbrückt. 
Auch konnten sich alle Helferinnen, Zuschauenden und 
Teilnehmenden beim Essensstand mit Hotdogs oder 
Sandwiches stärken . Die Rangverkündigung mit Me­
daillen war für alle ein schönes Erlebnis. - Am 12. Juni 
fand der Höhepunkt des Tumerjahres mit der Teilnahme 
am Kantonalen Jugitag in Lyss statt. Am Sonntagmorgen 
starteten 29 Jugeler beim Weitsprung. Danach trennte sich 
die Gruppe kurz für den Ballwurf und das Kugelstossen. 
Beim letzten Wettkampfteil kamen alle Jugeler wieder zu­
sammen, um den Hindernisparcours so rasch als möglich 
zu durchlaufen. Vor dem Mittagessen fanden die Vorläufe 
bei den Pendelstafetten statt, wo sich eine Jungengruppe 
für den Final am Nachmittag qualifizierte. Dieser war 
spektakulär und ging äusserst knapp aus. Nach einem lan­
gen Wettkampftag und verschiedenen schönen Turnvor­
führungen fanden die Rangverkündigungen statt. Die Jugi 
Laupen gewann im dreiteiligen Vereinswettkampf in der 
3. StärkekJasse die Bronzemedaille! Es ist erst das 4. Mal, 
dass sie aufs Podest steigen konnte, seit sie 2010 zum ers­
ten Mal bei einem Jugitag mitgemacht hatte. - Das Jahr 
ging wiederum mit vielen Fleissabzeichen und kleinen 
Geschenken zu Ende. - Das Tumerjahr 2022 bis 2023 
startet g leichzeitig mit dem neuen Schuljahr. Die Leiterin­
nen freuen sich auf neue Herausforderungen. 

GEräteTUrnen GETU 
Der Einzelwettkampf ist das Highlight eines jeden Gerä­
teturners, einer jeden Geräteturnerin! Am 12. September 
2021 durften endlich wieder sechs Turnerinnen und ein 
Turner in Kirchberg an einem Wettkampf teilnehmen. 
Alle Mädchen haben den K 1-Test bestanden, der Junge 
nur ganz knapp die nötige Punktzahl verpasst. - Da wir 
in Laupen leider keine Wertungsrichterinnen haben, war 
Kirchberg der letzte Höhepunkt im Tumerjahr 2021 bis 
2022. - Die Geräteturnerinnen üben fleissig weiter am 
Reck, Barren, Boden, an den Ringen sowie den Sprung 
mit dem kleinen Trampolin. Weiterhin gilt es, Neues zu 
lernen und Altes zu festigen: Grundübungen, wie z.B. 
Handstand, Rad und Rollen gehören in jeder Lektion 
dazu. Auf die korrekte Haltung der Turnenden schauen 
die Leiterinnen Cinzia Panchieri und Trix Haueter sowie 
die Hilfsleiterin Celine Eggertswyler ganz genau. - Die 
Geräteturnerlnnen nahmen am 14. Mai ebenfalls am UBS 
Kids Cup in Laupen teil und machten dabei eine sehr gute 
Figur! - Ende Jahr wurden Fleissabzeichen und kleine 
Geschenke verteilt. - Um etwas mehr Zeit für alle Teil­
nehmenden zu haben, bieten wir die GETU-Lektion neu 
von 17.30 bis 19. 15 Uhr an. 

Kinderturnen KiTit 
Den Pürzlibaum sollen alle Kinder können! Das war das 
erklärte Ziel der drei Leiterinnen - und so wurde dieses 
Element immer wieder spielerisch im Kinderturnen ein­
gebaut. Zu Beginn der Saison turnten wir im KiTu in zwei 
Gruppen. Erst kamen die jüngeren, danach die älteren 
Kinder in die KiTu-Stunde. Nach den Frühlingsferien leg­
ten wir beide Gruppen zusammen zu einer grossen Schar 
Kinder und erhöhten dafür die Dauer auf 90 Minuten. 
Nebst den Parcours in der Turnhalle - was die Kinder lie-

ben - wurde draussen Leichtathletik für den alljährlichen 
UBS Kids Cup trainiert. Da werden Bälle geworfen, beim 
Weitsprung Füsse vom Sand gekitzelt und der schnelle 
Sprint auf der «roten Bahn» geübt. Eindrücklich immer, 
welche Fortschritte alle Kinder in einem Jahr machen, wie 
sie sich in der grossen Turnhalle schnell zurechtfinden, 
und wie sie nach zwei Jahren den «Gump» in die Jugi 
e infach so machen können. - Und wie es mit dem Pürzli­
baum läuft? - Der sitzt bei allen! Es freuen sich die Lei­
terinnen Karin Thomet Hirschi , Tamara Neuenschwander 
und Eveline Stooss. 

Eltern-Kind-Turnen E/Kl / Mutter-Kind-Turnen MuKi 
Im EIKi haben wir von Oktober bis März geturnt - 20 
Lektionen, jede verschieden und voller Überraschungen! 
Die erste Turnstunde ist ein wichtiger Schritt für das Kind 
und eine spannende Entdeckungsreise. Eltern und Kind 
erkunden die Turnhalle und es gibt im Spiel unterschied­
liche Bewegungsformen kennenzulernen: marschieren, 
rennen, springen, rollen, werfen, balancieren und klettern. 
Dabei erfährt das Kind auch, mit andern zu teilen und auf 
andere Acht zu geben. Die Stunde beginnen wir jeweils 
im Kreis, spielerische Übungen und ein Angebot mit ver­
schiedenen Posten laden zum Bewegen und Ausprobieren 
ein - wir waren eine wunderbare Gruppe, ein sympathi­
sches, aufgestelltes Team, sehr motivierte Eltern und Kin­
der. - Turnen mit Kindern ist etwas Wunderbares, denn 
Kinder bewegen sich von selbst sehr gerne und sprühen 
vor Freude. Wenn auch Sie gerne singen, spielen, lachen 
und sich mit Ihrem Kind und andern in der Gruppe bewe­
gen und Spass haben wollen, dann sind Sie genau richtig. 
Ich, Rawaa Ben Amor, freue mich auf Sie. 

S_jlortclub SC Lau en 
Saison Nummer 37 war doch schon wieder besser als Nr. 
36. Anfang September konnten wir in Allenlüften wie­
derum unseren beliebten Kick-Off Event unter Auflagen 
durchführen. Es war eine Freude, so viele Mitglieder an 
diesem sonnigen Tag spielen, lachen und schwitzen zu 
sehen. Obwohl wir fast die ganze Saison immer wieder 
im Training und Spielbetrieb eingebremst wurden, war 
doch ein mehrheitlich geregelter Ablauf möglich. Das 
Ziel im Vorstand war klar: Unseren über 100 Juniorinnen 
mindestens die Trainingseinheiten unter der Woche zu 
ermöglichen. Dieses ambitionierte Ziel konnten wir in 
Zusammenarbeit mit der Schule und Gemeinde Laupen 
stets erfüllen. - Trotz Absagen von Meisterschaftsrunden 
brachte das neue Jahr dann wieder mehr Möglichkeiten, 
um unseren geliebten Sport uneingeschränkt auszuüben. 
So konnten wir wiederum auf dem Hartplatz der Schule 
das be liebte Street-Floorball-Feld aufstellen. Dieses Jahr 
wohl nicht in der idealen Jahreszeit, aber trotzdem wurde 
dieses Angebot rege benutzt. - im Frühling dann folgten 
die sportlichen Höhepunkte und leider auch ein Tiefpunkt. 
Während unsere Junioren C den Gruppensieg und damit 
die Teilnahme am Finaltumier in Langnau sicherstellen 
konnten, musste sich unsere 1. Mannschaft in den Ab­
stiegsspielen der 2. Liga beweisen. - Obwohl unsere 
Junioren an der Finalrunde kein Spiel verloren, wurden 
die Pokale an andere Vereine verteilt. Trotzdem war es für 
alle Kids und Betreuer ein unvergessliches und bleibendes 
Erlebnis. - Für unsere Herren kam es leider knüppeldick. 
Ln der Best of 5-Serie gegen Aigle unterlagen wir in Spiel 
4 dramatisch. Wir mussten uns schliesslich nach Penalty­
schiessen aus der 2. Liga verabschieden. - Im Juni konn­
ten wir dann ein weiteres herausforderndes Club-Jahr 
mit unserer Generalversammlung im Pfadiheim Mistral 
beenden. lm Beisein zahlreicher Mitglieder konnten wir 
mit Pat Schönenberger, Tom Ris, Tinu Bienz und Dudu 
Liechti - lange überfällig - die neuen Ehrenmitglieder 
ernennen. Nebst dem Wechsel im Präsidium von Amelie 
Pauli zu Marco Zahnd stand natürlich das leibliche Wohl 
aller Anwesenden im Vordergrund. - Der SC Laupen 
möchte sich herzlich für die Unterstützung bedanken. 
Ohne den unermüdlichen Einsatz aller Trainer und Funk­
tionäre im Verein sowie dem Vertrauen der Eltern wäre es 
nicht möglich, so vielen Kids ein sinnvolles Hobby an­
zubieten und unseren tollen Sport zu zelebrieren. - Um 
es mit den Worten des Nachtwächters zu sagen: «Die 
Strophe Acht dem löchrigen Ball - eine Riesenfreude auf 
jeden Fall - jedes Mal wir die Schuhe binden - tun sich 
wertvolle Freundschaften finden.» 

Das Vereinsjahr der Männerriege Laupen war geprägt 
durch das Turnen am Freitagabend und einige spezielle 
Anlässe. Da sich die Corona-Situation allmählich etwas 

entspannte, konnte wieder ein regelmässiger Turnbetrieb 
in der Halle durchgeführt werden bei abnehmenden Ein­
schränkungen. Das Turnen ist auf die Altersgruppe 6o+ 
ausgelegt mit Hauptgewicht auf Erhaltung der Beweg­
lichkeit und Fitness und wird durch ausgebildete Leiter 
ermöglicht. Die Teilnehmerzahl war allerdings etwas ge­
ringer, verglichen mit der Vor-Corona-Zeit. Neben den ge­
meinsamen Turnabenden wurden zwei Bergwanderungen 
mit Ziel Moosalp im Wallis und rund um das Bäderhorn 
vom Jaunpass aus angeboten. - Nachdem der langjährige 
Präsident Hansruedi Kamber im Herbst im Rittersaal des 
Schlosses Laupen verabschiedet wurde, wird der Verein 
nach der HV durch ein Co-Präsidium mit Peter Bättig 
und Thomas Eggenschwiler geführt. - Wir mussten leider 
von drei langjährigen Mitgliedern für immer Abschied 
nehmen. Adalbert Stöckli und Erwin Weiler waren beide 
während Jahren für das Material in der Turnhalle zustän­
dig und Heinz Dürr leitete 20 Jahre lang die Männerriege 
als Sekretär und Präsident. - Die Männerriege half auch 
dieses Jahr wieder tatkräftig bei der Instandstellung des 
Vita-Parcours und beim Kids Cup mit. 

Jeder Tanz erfüllt uns mit grosser Freude, beschwingt un­
seren Abend und beflügelt jede Woche. So gehen wir vol­
ler Elan jeden Montag in den Volkstanzkreis Laupen und 
geniessen die altbekannten, aber auch neue Tänze. Lassen 
uns in andere Länder mit verschiedenen Taktarten, Rhyth­
men und Melodien entführen. Träumen zum Tanz Syrtos 
von griechischen Stränden. Gehen beschwingt in lustigen 
Reihen nach Frankreich und tanzen eine Branles. Oder 
könnte es auch der Tiritomba aus Italien sein? Natürlich 
darf ein bayrischer Paartanz aus unserem Nachbarland 
nicht fehlen oder auch mal ein Linedance aus Amerika. 
Immer wieder sind ungerade Taktarten aus den Balkan­
ländern für uns eine grosse Herausforderung, die wir dann 
nach langem Üben voller Stolz geniessen. - Wir sind eine 
zusammengewürfelte Tanzgruppe. Anfängerinnen bis 
Fortgeschrittene, jeder Tanz wird neu eingeführt, erlernt 
und gemeinsam erarbeitet. Wir helfen einander, genies­
sen die Variationen, lachen - auch über Fehler - und 
erfreuen uns an allem, was wir können oder schief geht. 
- Also bewegt Euch zu Musik, tanzt! [hr braucht weder 
Tanzerfahrung noch einen eigenen Partner. Alle Tänze 
werden vorgezeigt und angeleitet. Wir freuen uns darauf, 
mit Euch zu tanzen! - Zu guter Letzt noch ein Zitat von 
Mata Hari : «Der Tanz ist ein Gedicht, bei dem jede Be­
wegung ein Wort ist.» - Der Volkstanzkreis Sense-Saane 
Laupen bewegt sich montags von l 9.45 bis 21.30 Uhr im 
Primarschulhaus, Singsaal. Für Auskünfte: Esther Herzog 
(Kursleitung) Tel. 031 747 57 91 , Mail es/her.herzog@ 
sensemail. ch 
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Die offiziellen Tennisaktivitäten endeten im 2021 am 
9. Oktober mit dem Herbstturnier. An diesem werden 
für jedes einzelne Spiel die Partnerin bzw. der Partner 
neu zugelost. Der Spass am Spiel und manchmal auch 
an der eigenen Leistung sowie das Kulinarische stehen 
im Vordergrund. - Den Winter hindurch organisieren 
sich die Mitglieder selber, um «tennis-fit» in die nächste 
Sommersaison starten zu können. Einige bereiten sich 
in Trainingslagern vor, so beispielsweise in der letzten 
Aprilwoche 2022 in Alassio an der liguriscben Küste. -
Einzig für die Juniorinnen wurde in der Tennishalle in 
Düdingen ein Training durchgeführt. Unter Leitung von 
Sandro Mülhauser, Douglas und Frederic Hull trainierten 
10 Jungs - wo blieben die Girls? Das änderte sich dann 
aber wieder im Sommertraining. Da nahmen 20 Junior­
Innen an insgesamt 18 Trainings teil. Zwei der Jungs 
spielten zusammen auch die interclub-Meisterschaften. 
- Endlich konnte im März die Mitgliederversammlung 
wieder vor Ort durchgeführt werden. Reto Hubler als 
Vorstandsmitglied und Jean-Pierre Widmann als Präsi­
dent wurden für eine weitere Amtsdauer von jeweils zwei 
Jahren wiedergewählt. Als zusätzliches Vorstandsmitglied 
verstärkt neu Tobias Stulz das lnfrastrukturteam, welches 
dafür besorgt ist, dass jederzeit auf gut bespielbaren Plät­
zen Tennis gespielt werden kann. Ein Apero beendete 
die Mitgliederversammlung und führte zum gemütlichen 
Teil über. - Am 24. April wurde die Tennissaison 2022 
eröffnet. Spielen war für die 105 aktiv Tennisspielenden 
des TC Laupen bereits ab dem 16. April möglich. Ausser 
dem erwähnten Juniorenteam bestritten zwei Damen- und 
vier Herrenmannschaften mit unterschiedlichem Erfolg -
vom Aufstiegsaspiranten bis zum Punktelieferanten gab 
es alles - in verschiedenen Alterskategorien die Interclub­
Meisterschaften. - Im Juni starteten die gemeinsam mit 
dem TC Sensetal durchgeführten Pool-Meisterschaften. 

An drei Wochenenden im August wurde intensiv Einzel 
und Doppel gespielt. Der traditionelle Abschlussabend 
konnte am 27. August wieder wie gewohnt stattfinden. 
- Jung und Alt trafen sich im August an den Ferienpass­
tagen Sensetal und Bösingen. Darüber, wer mehr Spass 
daran hatte, streiten sich die Tennisgeister. 43 Kids nah­
men ein Racket in die Hand und schlugen Tennisbälle 
über die Netze. 

In diesem Jahr konnten wir unsere Clubaktivitäten wieder 
in gewohnter Weise durchführen. Wir treffen uns jeweils 
im April zu einem gemütlichen Clubessen in einem nahe­
gelegenen und mit dem ÖV gut erreichbaren Restaurant. 
Bei einem gemütlichen Abend, an welchem alle Mitglie­
der und interessierte Passivmitglieder mit oder ohne Be­
gleitung teilnehmen können, geniessen wir gutes Essen 
und Zusammensein. Anfangs Sommer fand auch das tra­
ditionelle Bräteln in der Waldhütte der Burgergemeinde 
Laupen statt. Im August führte unser Clubausflug uns zur 
historischen Kandertal-Bahn im südlichen Schwarzwald. 
- Jeweils am Donnerstagabend, von 19.30- 21.30 Uhr, 
treffen wir uns im Clublokal im Estrich der Post Laupen. 
Jeder erste Donnerstag des Monats ist Fahrabend, dann 
nehmen auf der Anlage die Züge ihre Fahrt auf. Zum Teil 
sind Züge der Mitglieder im Einsatz oder fahren die Kom­
positionen unseres Clubs. Gefahren wird mit Modellen 
im Massstab HO und H0m Gleichstrom. An den anderen 
Donnerstagen bauen wir an der Anlage. Wir sind auch 
bestrebt, unseren Mitgliedern mit Rat und Tat beim Bau 
einer eigenen Anlage behilflich zu sein oder technische 
Probleme zu lösen. - Auch in diesem Jahr konnten wir 
neue Mitglieder/Passivmitglieder bei uns begrüssen. In 
den Herbstferien haben wir für den Ferienpass Laupen 
Neuenegg ROKJA wiederum einen Nachmittag für inte­
ressierte Schülerinnen angeboten. Aus solchen Anlässen 
konnten wir schon drei Jugendmitglieder bei uns im Club 
aufnehmen. - Sind Sie an unserem Club und an einer 
kreativen Tätigkeit interessiert, würden wir Sie gerne an 
einem Fahrabend bei uns begrüssen. Ein Anruf 079 383 
45 61 oder E-Mail an den stmc@laupen.ch genügt. Auch 
spontane Besuche im Clublokal sind möglich. Unser 
Clublokal befindet sich im Estrich des Postgebäudes in 
Laupen, Bärenplatz 2. 

Feuerwehe erein. L u e 
Da wir pandemiebedingt unsere HV (Vereinsjahr 2020) 
im März 2021 nicht durchführen konnten, wurde diese 
auf den 4. September 2021 verlegt. Die Versammlung 
fand im Feuerwehrmagazin Kriechenwil statt. Anschlies­
send gab es für alle Beteiligten noch ein lmbiss vom 
Grill. - In diesem Jahr haben wir uns wiederum unseren 
alten Motorspritzen angenommen, so haben wir unsere 
Porschespritze aus dem Jahre 1955 wieder zum Laufen 
gebracht. An zwei Anlässen beim Wasserkraftwerk Müh­
leberg konnten wir gemeinsam mit dem Feuerwehrverein 
Mühleberg die alten Motoren wieder in Betrieb nehmen. 
Im Januar mussten wir uns von Alfred Neuenschwander 
für immer verabschieden. Fred war viele Jahre im Ver­
ein, sein trockener Humor brachte uns immer wieder zum 
Schmunzeln. - Am 23. April konnten wir wiederum eine 
HV (diesmal diejenige fürs Vereinsjahr 2021) durchfüh­
ren . Auch an dieser Versammlung wurde allen Vereins­
mitgliedern ein [mbiss offeriert. - Viel zu tun hatten in 
den letzten 12 Monaten auch unsere Köche der Feldkü­
che. An zehn Anlässen konnten wir unser Wissen und 
unsere Begabungen unter Beweis stellen. So fuhren wir 
mit aufgeladener Küche ins Gumigelgebiet. Für die Ma­
lerei Wysser, die das 100-jährige Bestehen feierte, durf­
ten wir auch kochen. Am ersten Neopbytentag in Laupen 
verpflegten wir die fleissigen Unkrautpflückerlnnen beim 
Werkhof der Gemeinde. - Unser Oldtimer Ford Taus dem 
Jahre 1924 kam auch wieder vermehrt zum Einsatz. Im 
März bereits fuhren wir bei garstig kaltem Wetter Runden 
während des «Ostermärits» in Kriechenwil. Beim «Pum­
pifest» in Liebistorf erfreuten sich viele Kinder an unse­
rem Fahrzeug. Unser Oldie wurde eingeladen, am Umzug 
zu Ehren des Jubiläums 150 Jahre Feuerwehr & Stadtfest 
Neuhausen am Rheinfall teilzunehmen. Mit Schrecken 
mussten wir feststellen, dass wir nur das zweitälteste 
motorisierte Teilnehmer-Fahrzeug besassen. Beim Abla­
den des Oldies staunten wir ebenfalls nicht schlecht, als 
wir unseren pensionierten Chauffeur Walter Oesch, der 
von uns immer gerne gesehen wird, auf unserem Oldie 
sitzend vorfanden. - Die ) .-August-Feier organisierten 
wir zusammen mit der Burgergemeinde Laupen und dem 
Steinhof-Team beim Maislabyrinth. Bei bestem Wetter 
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durften wir mit rund 300 Gästen ein schönes Fest durch­
führen. Auch hierfür waren unser Oldie und die Feldkü­
che im Einsatz. Dank vieler Helfender aus dem Verein, 
dem Steinhof Ruprecht und der Burgergemeinde führte 
dies zu einer gemütlichen Feier. Der Feuerwehrverein 
zählt momentan (Stand August 2022) 68 Mitglieder. 
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Mit einer Veloexkursion am Bettag startete das Herbst-/ 
Winterprogramm 2021 /2022. Infolge schlechter Witte­
rung wurde diese jedoch abgesagt. Die fo lgenden Ex­
kursionen konnten wie vorgesehen durchgeführt wer­
den. Am 4. November fand in der Aula unter Leitung 
des Imkervereins Laupen-Erlach erneut ein interessanter 
Vortrag zum Thema Wildbienen statt. Die Pandemie 
hatte uns weiterhin fest im Griff und auch unsere Ver­
einsaktivitäten wurden beeinträchtigt. Der «Chlausen­
höck» musste zum zweiten Mal abgesagt werden und die 
HV, üblicherweise im Februar, wurde auf den 23. Mai 
verschoben. Wir führten sie zum ersten Mal in der Aula 
der Schule durch. 35 Mitglieder nahmen teil und nutz­
ten die Gelegenheit, nach dem offiziellen Teil noch zu­
sammenzusitzen und sich wieder einmal auszutauschen. 
Im Frühjahr fand wieder ein Botanik-Grundkurs («Was 
grünt und blüht denn da?») mit 10 Teilnehmenden unter 
der Leitung von Andre Guhl statt. Der erste Neophyten­
Tag am 18. Juni in Laupen war für die Organisatoren 
ein voller Erfolg. Trotz hohen Temperaturen beteiligten 
s ich knapp 50 Freiwillige an diesem Aktionstag. Gemäss 
Jean-Claude Rappo (Leiter Werkdienste) wurden 4 bis 
5 Kubikmeter Berutlcraut gesammelt, das später in der 
Kehrichtverbrennung vernichtet wurde. Mitg lieder des 
Feuerwehrvereins Laupen kochten ein vorzügliches Ri­
sotto, das von der Burgergemeinde Laupen gesponsert 
wurde. - Übers ganze Vereinsjahr fanden zahlreiche 
Arbeitseinsätze statt, an denen freiwi llige des Vereins 
jeweils mithalfen. Anfang Juli konnte die im letzten Jahr 
verschobene zweitägige Vereinsreise in den Jura mit 
22 Personen bei schönstem Wetter und sommerlichen 
Temperaturen durchgeführt werden. Am 14. August war 
unser Verein mit einem Stand am «Grünen Fest» der 
Ökogruppe vertreten. Sie wurde SO-jährig und hat den 
Anlass mit verschiedenen Attraktionen gebührend gefei­
ert. Mit vier Vorstandssitzungen konnten die laufenden 
Geschäfte behandelt werden. Der Verein zählt knapp 
150 Mitg lieder. 

Öffentliches und politisches Leben 
1. Einwohnergemeindeversammlungen 
29. November 2021: Total Stimmberechtigte: 2197, An­
wesende Stimmberechtigte: 67 (3,05 %) - Jahresrechnung 
2020: Der Gesamthaushalt der Erfolgsrechnung 2020 
schliesst bei Aufwendungen von 12,9 Mio. Franken und 
Erträgen von 12,8 Mio. Franken mit einem Aufwandüber­
schuss von CHF 139 582.86 ab. - Budget 2022: Dieses 
wird mit einem Aufwand von CHF 13 651 '800 und einem 
Ertrag von CHF 12344800 mit einem Aufwandüber­
schuss von CHF 1307000 genehmigt. Die Steueransätze 
und Abgaben bleiben unverändert: Ordentliche Steuer­
anlage: 1,45; Liegenschaftssteuer: 1,5 o/oo des amtlichen 
Wertes; Hundetaxe: CHF 60; Wassertarif 1.7.2022 -
30.6.2023: Grundgebühr, abgestuft nach Wasserverbrauch 
0 bis 50 m3 CHF 150; 51 bis 400 m3 CHF 250; ab 401 m3 

CHF 350, Verbrauchsgebühr: für die ersten 500 m3 CHF 
1.65 je m3; für jeden weiteren m3 CHF 1.25; Abwasser­
tarif 1.7.2022 -30.6.2023: Grundgebühr CHF 20 pro 
Wohnung oder Betrieb; Regenabwassergebühr 50% Zu­
schlag auf der Grundgebühr; Verbrauchsgebühr CHF 2.00 
je m3

• - Die Versammlung genehmigt die Teilrevision des 
Organisationsreglementes des Gemeindeverbands Soziale 
Dienste Region Laupen (Zweckänderung und Angebot). -
Zudem genehmigt die Gemeindeversammlung die Teilre-
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Zentral dieses Jahr war unser SO-Jahr-Jubiläum, welches 
wir auf Schloss Laupen feierten. Hierzu der Rückblick 
unseres Mitglieds Ueli Remund: Wie organisieren auf 
dem Lande Umwelt-Bewusste ein Fest, das auch Leute 
besuchen, die anders denken? Man werbe gut sichtbar, 
appelliere an die Neugier und zelebriere nicht die reine, 
asketische Lehre, dann kann es gelingen - so wie am 
14. August 2022 auf Schloss Laupen. Da war einiges 
los. Man konnte lernen, wie man aus Abfallmaterial ei­
nen Sonnenofen baut, wie man einen Unverpackt-Laden 
führt oder in unseren Bächen Forellen aufzieht. Man er­
fuhr, wie Bruno Riesen vor fünfzig Jahren in Laupen eine 
U20-Öko-Gruppe gründete, oder hörte der blutjungen 
Sängerin und Songwriterin Lorena Schnider aus Lau­
pen zu. Wer' s aktiv liebt, strampelte am Velotrainer und 
presste damit Rapsöl , rüstete fleissig Ausschuss-Zwie­
beln und Rüebli für Gemüsepaste oder berechnete seinen 
ökologischen Fussabdruck. Wie man die Natur schont 
und ihr wieder mehr Raum gibt, erfuhr man an verschie-

. denen Ständen und auf dem Rundgang ums Schloss mit 
Martin Zweifel. Man konnte zudem feststellen, wie le­
cker «Ackerhack» schmeckt - und wie gut sich der ver­
trägt mit den Alphörnern des Quintetts «Senseklänge». 
Die Leute kamen in Scharen: Skeptische, Neugierige, 
Gleichgesinnte, unter ihnen viele Familien und Ehe­
malige der Öko-Gruppe Laupen und Umgebung. Man 
feierte zusammen mit vielen jungen, umweltbewussten 
Menschen. Es wurde ein inspirierendes und schönes Fest. 
- Vor diesem Grossereignis organisierten wir im Juni 
eine öffentliche Besichtigung des innovativen Landwirt­
schaftsbetriebs Birbaum in Wallenbuch. Wir vernahmen, 
wie Vertragslandwirtschaft funktioniert : Die im Verein 
«TaPatate!» zusammengesch lossenen Mitglieder bezah­
len im Voraus die vollen Produktionskosten fürs den Ge­
müse- resp. Obstbau, helfen auch ein paar Tage pro Jahr 
in der Produktion mit und erhalten dafür wöchentlich 
ihren Ernteanteil. Jungbauer Valentin Birbaum erklärte 
uns zudem die im Aufuau begriffene Forstlandwirtschaft, 
wo Fruchtbäume, Beeren, Gemüse und andere Feld­
früchte auf derselben Fläche angebaut werden. - Ende 
2021 setzten wir uns mit der Trinkwasserversorgung 
in Laupen auseinander. Der Auslöser waren die extrem 
hohen Chlorothalonilwerte im Laupener Trinkwasser. 
Alt-Brunnenmeister Markus Werren informierte im Sep­
tember, wie Laupen zu seinem Trinkwasser kommt und 
wie die Qualität überwacht wird. Im November besich­
tigten wir unter seiner Führung die Wasserfassungen und 
das Trinkwasserreservoir Laupen. Wir beschlossen den 
Beitritt zum «Verein Sauberes Trinkwasser». - Näheres 
unter www.oeko-gruppe-laupen. ch. 

~ 
Letztes Jahr war mein Bericht geprägt von der Corona-
Situation in Nepal und deren Folgen für unsere Arbeit, 
unsere Projekte im Dorf Dhital. - Zum Glück dürfen wir 
heute feststellen, dass sich das tägliche Leben der Nepali 
auch langsam normalisiert. Der Tourismus nimmt etwas 
Fahrt auf, nachdem die Airlines ihre Maschinen wieder 
starten lassen. - Sehr erfreulich hat sich unser letztes 
Projekt, das wir anpacken wollen, entwickelt und steckt 
mitten in der Umsetzung. Die Trinkwasserversorgung 
des untersten Dorfteils Dhital Besi habe ich im Bericht 
202 1 bereits erwähnt. Der Jungingenieur Subash Sunar 
aus Dbital hat seine erste Offerte, die unsere finanziel­
len Möglichkeiten überstieg, redimensioniert, so dass sie 
unserem Vermögen entspricht, ohne von der guten Qua-
1 ität abzuweichen. Die Anlagen wie Quellfassung, Filter, 
Wasserstellen und Reservoir können bei Bevölkerungszu­
nahme später erweitert werden. - Wir sind in regelmässi­
gem Mailkontakt gut informiert, erhalten viele Fotos von 
den Arbeiten vor Ort und eine genaue Buchhaltung über 
die drei getätigten Überweisungen liegt vor. Während 
der Monsun-Zeit mussten die Grabarbeiten eingestellt 
werden, da das Land im Morast versinkt und die Trans­
portwege oft unterbrochen sind. - Wir sind glücklich, 
dass nach allen Widrigkeiten dieses unser letztes Projekt 
kurz vor dem Abschluss steht. Möglich wurde die Rea­
lisierung dank der jahrelangen Beziehung zum Dorf, zu 
den Menschen und dem grossen gegenseitigen Vertrauen. 
Aber auch sicherlich dank der vielen Spenderinnen, die 
uns treu blieben. - Erwähnt haben wir schon in unseren 
Dokumentationen und im letzten Achetringeler, dass im 
Jahre 2019 die stufenweise Abnabelung des Dorfes Dhi­
tal von unserer finanziellen Hilfe und somit von jeglicher 
Abhängigkeit ihren Anfang nahm. - Die Patenschaften in 
der Schule KEF in Pokhara werden noch zu Ende geführt, 
damit alle Patenlcinder ihre Schulzeit beenden können. 
Neue Patenschaften sind nicht vorgesehen. Die Schulsi­
tuation und Ausbi ldung der Kinder in Nepal haben sich 
stark verbessert, vor a llem im Umkreis von grösseren 
Ortschaften. Sehr grosszügige Spenderfamilien aus der 
Schweiz haben etlichen Kindern die gute Ausbildung in 
der Schule KEF ermöglicht und ihnen gebührt ein herz­
liches Dankeschön. - In diesem Sinn verabschieden wir 
uns mit diesem Bericht im Achetringeler 2022. Nächstes 
Jahr werden wir mit einem Dal Bhat unsere Arbeit als 
Verein abschliessen und zu einem Rückblick auf unsere 
25-jährige Arbeit in Dhital einladen. - Im Namen des Ver­
eins «Projekte in Dhital, Nepal» danke ich allen herzlich 
für die langjährige Unterstützung. Monique Aeschbacher, 
Laupen www.projekte-dhital-nepal.ch - besuchen Sie un­
sere Homepage www.projekte-dhital-nepal.ch. 
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vision des Baureglements (Vollzug der Verordnung über 
die Begriffe und Messweisen im Bauwesen, Bereinigung, 
Umformulierung und Präzisierung von einzelnen Artikeln, 
Abschaffung der Ausnützungsziffer, Herabsetzung der 
Grenzabstände auf das kleinstmögliche Minimum sowie 
Änderung der zu scharfen Formulierung des Zonenab­
stands zur Landwirtschaftszone). - Der Souverän geneh­
migt einen Verpflichtungskredit von CHF 340000 für die 
Strassensanierung der Wehrstrasse, Abschnitt Fucbsenried 
bis Krähenberg. - Die Gemeindeversammlung beschliesst 
drei Verptlichtungskredite für den Ersatz der Trinkwasser­
und Mischabwasserleitung inkl. Drittwerke in Allenlüften 
(ab der Einmündung der Buchstrasse bis zur Verzweigung 
der Dorf- bzw. Stationsstrasse Ende der Zone 30). Die Ge­
samtkosten belaufen sich aufCHF 550000. 
13. Juni 2022: Total Stimmberechtigte: 2195, Anwesende 
Stimmberechtigte: 72 (3,28%) - Jahresrechnung 2021: 
Der Gesamthaushalt der Erfolgsrechnung 202 1 schliesst 
bei Aufwendungen von 12,7 Mio. Franken und Erträgen 
von 15,8 Mio. Franken mit einem Gewinn von CHF 3,08 
Mio. ab. - Der Souverän lehnt den Verpflicbtungskredit 
von CHF 330000 für die Erstellung der neuen Bushalte­
stelle mit Wendescblaufe an der Buchstrasse in Allenlüf­
ten mit 11 Ja-Stimmen, 52 Nein-Stimmen und mehreren 
Enthaltungen ab. 

2. Urnenabstimmungen 
28. November 2021 : Mit einer Stimmbeteiligung von 
63,5 % und 1389 gültig abgegebenen Stimmen ist die Ab­
stimmungsvorlage für die Genehmigung des Verpflich­
tungskredits von CHF 1,8 Mio. für die Gesamtsanierung 
des alten Schulhauses Mühleberg mit 1185 Ja-Stimmen 
und 204 Nein-Stimmen angenommen worden. 

3. Ergebnis der Gemeinderechnung 2021 
Laufende Rechnung / Aufwand 
Zusammenzug 

Allgemeine Verwaltung 
Öffentliche Sicherheit 
Bildung 
Kultur, Sport und Freizeit 
Gesundheit 
Soziale Sicherheit 
Verkehr 
Umweltschutz und 
Raumordnung 
Volkswirtschaft 
Finanzen und Steuern 

1527758.44 
392983.65 

3154846.00 
92496.90 
24 733.95 

2888734.75 
14111 93.75 

2338489.64 
3 382.85 

4036381.12 
15871001.05 

Ertrag 

104090.86 
263211.05 
780270.75 

306.00 
231.00 

180927.50 
59911.05 

2445372.19 
153690.00 

11 882 990.65 
15871001.05 

Der Gesamthaushalt schliesst mit einem Gewinn von 
CHF 3079044.44 ab. Budgetiert war ein Defizit von 
CHF 1485 000. Die Besserstellung gegenüber dem Bud­
get 2021 beträgt CHF 4,56 Mio. 

Investitionsrechnung 
Die lnvestitionsrechnung weist Nettoinvestitionen von 
CHF 2 203 328.20 aus. Davon betreffen CHF 1 697 687 .45 
die gebührenfinanzierten Bereiche Wasserversorgung, 
Abwasser- und Abfallentsorgung. lm Investitionsbudget 
vorgesehen waren im Jahr 202 1 Nettoinvestitionen in der 
Höhe von CHF 4,09 Mio. 

Bilanz 
Die Bilanzsumme beträgt per 31.12.2021 CHF 
20137 537.47. Davon beträgt das Finanzvermögen CHF 
13 419 020.57. Das Verwaltungsvermögen beläuft sich 
per 31.12.202 1 auf CHF 67 185 16.90. Auf der Passiv­
seite wird per Bilanzstichtag ein Fremdkapital von CHF 
3 5 17 373.44 und ein Eigenkapital von CHF 16620 164.03 
ausgewiesen. 

Verzeichnis Todesfälle, Geburten, 
Trauungen 2021/2022 

Todesfälle 
Schwärze! Beat, 1953 - Büttner Rolf, 1941 - Zingg­
Nussbaum Anna, 1959 - Mäder-Kofler Margareta, 1946 
- Stooss-Gantenbein Veronika, 1959 - Hirsig Hans, 1920 
- Schmid Hans, 1946 - Rüfenacht Alfred, 1950 - Jenni-
Stähli Susanna, 1931 - Zingg Christian, 1943 - Jüni 
Bernhard, 1957 - Rüedi-Gerber Ruth, 1927 - Winkel­
mann Max, 1955 - Rüegsegger-Hofer Liselotte, 1949 
- Rasi-Luginbühl Martha, 1935 - Mattenberger-Stocker 
Therese, 1935 - Eberhart Fritz, 1942 - Moosmann Heinz, 
1932 - Stettler Beat, 1960 (Berichtsjahr 19, Vorjahr 24). 

Geburten 
Berichtsjahr 32, Vorjahr 27 

Trauungen 
Berichtsjahr 19, Vorjahr 25 

Kirchgemeinde Mllhlebei:g, ______ _ 

Die Kirchgemeinde lud am 5. September zum Regiona­
len Kirchenfest mit Abendmahlsgottesdienst, unterrnalt 
vom Jodlerclub Heimelig Laupen, ein. - Ab Mitte Okto­
ber startete das beliebte Kinderznacht wieder. - Für die 
Jahrgänge 1954 und 1955 wurden die Goldenen Konfir­
mationsfeiern (50 Jahre konfirmiert) nachgeholt. - Durch 
die beliebte Päckli-Aktion der «Lismifrauen» und der 
Arbeitsgruppe «Hilfe für Menschen im Schatten» Ende 
Oktober machten sieb 52 Weibnachtspäckli mit Selbst­
gestricktem und weiteren Spenden aus der Bevölkerung 
an bedürftige Kinder in Moldawien auf den Weg. - Am 
letzten Oktober-Wochenende fuhren der Pfarrer mit Hilf­
steam mit 15 Konfirmandinnen ins Konflager an den 
Neuenburgersee. - Beim Missionsgottesdienst anfangs 
November kam der Erlös vom reichhaltigen Basar dem 
christlichen Hilfswerk ORA international zu. Konkret 
konnte damit einer Familie mit 5 Töchtern in lndien 
eine Latrine für eine hygienische und sichere Nutzung 
gebaut werden. - Teilnehmende vom «Herzscblag»­
Ausflug konnten sieb Mitte November kreativ ausleben 
im Creaviva vom Paul I<Jee Zentrum in Bern. - Zu kre­
ativen und sinnlichen Aktivitäten als Lichtpunkte in der 
dunkleren Jahreszeit lud das Team vom Frauenmorgen 
Ende November ein. - Anfangs Dezember hatten Män­
ner als Pendant die Gelegenheit, sich beim Männerabend 
mit Tobias Rentscb, Gastroseelsorger und Mitbegründer 
der UNFASSBAR, über herausfordernde Situationen zu 
unterhalten. - Zur Adventszeit bescherte die Besucher­
dienstgruppe alle über SO-jährigen Gemeindeglieder mit 
einem Glas Honig. - An der Kirchgemeindeversammlung 
am 12. Dezember wurde u.a. über die anstehende Sanie­
rung des alten Schulhauses M ühleberg informiert. Dieses 
wird nach der Renovation wieder Verwaltungsstandort 
der Kirchgemeinde sein. Zwischenzeitlich hat die Kirch­
gemeinde die Möglichkeit, übergangsweise das Pfarrhaus 
zu nutzen. Im Weiteren hat die Kirchgemeinderätin Jo­
hanna Richter per Ende Jahr demissioniert und Jean-Fran-
9ois Meuwly wurde als Revisor für eine 3. Legislative 
wiedergewählt. - Gegen Weihnachten ging es in der Kir­
che musikalisch zu und her. Am Gottesdienst vom 2. Ad­
vent trug der neu arrangierte Gospel-Projektchor Weih­
nachtslieder vor. Am 4. Advent führten die Kinder des 
Kinderznachts mit viel Begeisterung das Musical «Am 
Hirt Simon sini vier Liechtem auf. Die Christnacht- und 
Weihnachtsgottesdienste wurden mit Oboe- und Trom­
petenklängen bereichert. Das Kirchenjahr fand mit dem 

traditionellen Silvester-Gottesdienst inkl. Apern draussen 
seinen Ausklang, das neue Jahr mit der Jahreslosung 2022 
«Jesus Christus spricht: Wer zu mir kommt, den werde ich 
nicht abweisen.» (Johannes 6, Vers 37) seinen Eingang. 
- Mit der im Januar nach ökologischem Standard instal­
lierten neuen Lichtanlage erscheint die Kirche in hellerem 
Lichtschein. - Der Kirchensonntag am 6. Februar 2022 
zum Thema «Ich - du - wir - ihr: Sich in die Gemein­
schaft einbringen» wurde wiederum von einem Laien­
Team durchgeführt. - Mit sehr viel Freude nahmen am 
9. März die Gemeindemitglieder am Seniorennachmittag 
teil, welcher nach 2 Jahren erstmals wieder durchgeführt 
werden konnte. Sie waren zum Lotto und einem feinen 
Zvieri eingeladen. - Im Gottesdienst vom 3. April gestal­
teten die 6.-Klässler der KUW generationenübergreifend 
die Goldene Konfirmationsfeier von den Jahrgängern 
1956. - Der Karfreitags- und Ostergottesdienst wurden im 
Kanzeltausch mit der Kirchgemeinde Laupen begangen. 
- Während der Kinderwoche in den Frühlingsferien er­
lebten die Kinder gemeinsam die Schöpfungsgeschichte. 
- Am Frauentreffen Ende April empfingen die Teilneh­
merinnen im Referat von Hanny Dill Tipps, wie frau ge­
lassen in die Zukunft schauen kann. - Die Jahresrechnung 
2021 wurde von der Kirchgemeindeversammlung am 10. 
Mai mit Aktiven und Passiven von CHF 2 504 236.61 mit 
einem ausgeglichenen Ergebnis genehmigt. - Auch im 
Mai wurden neue Angebote wie eine liturgische Abend­
feier in der Kirche «Hier bin ich Gott» und ein Kontakt­
cafä a ls Begegnungszone für die Bevölkerung wie auch 
die Bewohnenden der Kollektivunterkunft lanciert. - Der 
Muttertags-Gottesdienst im Wald bei Mauss mit mehreren 
Taufen erfreute sich grosser Beliebtheit. - An Auffahrt am 
18. und 21 . Mai durften die diesjährigen 15 Konfirmand­
innen ihre Konfirmationsgottesdienste feiern. - Beim 
Minigolf und nachfolgender Runde mit Bier und Bre­
zeln ergaben sich wertvolle Gespräche am sommerlichen 
Männerabend am 8. Juni . - Der Open-Air-Gottesdienst 
auf dem Kirchenumschwung anfangs Juli , der Saane­
Gottesdienst Mitte Juli und das wöchentliche Bräteln 
auf dem Kirchenhof während den Sommerferien fanden 
idealerweise bei sommerlichen Temperaturen statt. Eben­
falls in den Sommerferien zog die Kirchgemeinde vom 
alten Schulhaus Mühleberg ins Pfarrhaus um. Die Büros 
des Pfarramtes, Katechetik und Administration finden 
sich übergangsweise unter einem Dach, diverse kirchli­
che Anlässe finden neu an der Buchstrasse 3 statt. - Im 
Tropenhaus Frutigen konnten sieb die Herzschlagausflug­
Teilnehmenden Mitte August vielfä ltige Eindrücke ver­
schaffen. - Mit den Auflockerungen und viel Flexibilität 
aller Beteiligten konnten bewährte Anlässe wie «Lisme­
Treffi>, Spiel- und Wandergruppe oder der Mittagstisch 
55+ im Restaurant Kreuz Gümmenen mit der Zeit wieder 
im regulären Modus stattfinden. Nach den Sommerferien 
starteten heuer 142 Schulkinder der 2. bis 9. !<Jasse in den 
diesjährigen KUW-Unterricht. 

~-~ -~ '"-· 
Schule Mllhleberg, _____ ~""·· 

Am 16. August 2021 begann für 3 l O Kindergärtelerlnnen 
und Schülerinnen (SuS) mit gemeinsamen Aktivitäten 
das neue Schuljahr. Insgesamt wurden sie von 48 Lehr­
personen begrüsst. - Anlass Schulkommission, Tages­
schule, Hauswarteteam, Lehrpersonen und Schulleitung: 
Wanderung Frauenkappelen - Wohlensee - Cbatzestyg 
- Jaggisbach; Apero bei Farn. Salvisberg. Aufstieg Re­
servoirturm Frauenkappelen. - Die Coronapandemie war 
zu Beginn des Schuljahres dominierend: Zimmer lüften , 
Hände desinfizieren, getrennte Pausen, Maskenpflicht, 
Massentests . Erst im Laufe des Schuljahres nahmen 
die Massnahmen schrittweise ab. - Seit Mitte Novem­
ber führt die Schule einen lntegrationskurs Deutsch als 
Zweitsprache IK DaZ für die Flüchtlingskinder aus der 
Kollektivunterkunft Mübleberg, ab März auch für Kinder 
aus der Ukraine. - Abschluss der gemeinsamen Weiterbil­
dung «Kooperatives Lernern> unter der Leitung von schul­
entwicklung.ch. - Die neue, gemeinsame Weiterbildung 
beginnt im Mai 22: «Voneinander-Miteinander-Lernen>>. 
- Die mehrmals verschobene Projektwoche der ganzen 
Schule konnte vom 16. bis 20. Mai stufenweise unter dem 
Motto «Mühleberg bewegt» durchgeführt werden. - Am 
07. Juli 2022 fand nach zweimaliger Absage unser Schul­
fest wieder statt. - Mutationen: Renate Krehl (Zyklus 1 ), 
Adrian Kunz (Z2), Cecile Bangerter, Hanspeter Stähli 
(beide KbF), Giovanna Arametti, Tanja Dammann (Z3), 
Christina Anliker, Alea Martin Stalder (IK DaZ), Helene 
Kolly, Patricia Stall, Marilyn Qammou (Spez.-Unterricht) 
verlassen unsere Schule. Neu unterrichten Ursula Frei­
burghaus, Ursula Rüegsegger (Z I), Sarah Riveros (Z3), 
Chantal Sempach, Micbal Sprenger (IK DaZ), Nicole Ha­
fer, Sandra Krummen, Anita Wenger (Spez.-Unterricht) in 
Allenlüften. - Zyklus 1: Die Verkehrsschulung mit Res 

Jaggi, das Klippert-Kompetenztraining, der regelmässige 
Waldmorgen und «Guzzi» haben auch in diesem Schul­
jahr wieder ihren festen Platz. Nadia Kadri, unsere Schul­
sozialarbeiterin, hat unsere Kinder mit ihrem Beitrag zum 
Thema «Flucht» und dem Besuch bei der IK-DaZ-Klasse 
sensibilisiert. Passend dazu war auch der Welttanztag, der 
die Kinder begeisterte. Die Musikschule Laupen bat uns 
viele Instrumente vorgestellt. Während der Projektwoche 
haben die SuS stufenweise viel Tolles erlebt: Kiesgrube 
Lyss, Sensorium, Bewegungslandschaften, Maibummel, 
Waldwoche. Aber auch klassenintem konnten sich die 
Kinder über etliche Projekte freuen, wie etwa Theater­
aufführung, Papiliorama, Buchstabenfest u.v.m. - Zyklus 
2: Im Sommer 2021 startete Herr Reichen neu mit der 
Klasse C. Im Winter gingen wir gemeinsam nach Bern 
ins Theater Szene und schauten dort das Theaterstück 
«Das Dschungelbuch». Ln der Projektwoche durften die 
Kinder der 3./4. Klassen zweimal ein Atelier auswählen. 
Am Dienstag fand ein Wandertag statt, am Mittwoch be­
suchten alle gemeinsam den Bikepark. Zum Thema «Le­
ben in der römischen Zeit» unternahmen wir gemeinsam 
eine Schulreise nach Avenches. Zuerst besuchten wir die 
römischen Ruinen, danach wanderten wir dem Murtensee 
entlang mit einem Mittagshalt am Grengspitz. Mit einem 
kühlenden Eis endete der heisse Schulreisetag in Ross­
häusern. - Auf den Sommer 2022 gab es Veränderungen 
in den Klassenteams. Neu unterrichten Frau Bützer und 
Frau Burger die Klasse A, Frau Michel und Frau Kah­
ler die Klasse B und Herr Reichen und Frau Ecker! die 
!<Jasse C. Das Schuljahr 2 l /22 begann auf Grund der 
stetig steigenden Schülerinnenzahlen auf der Stufe 5/6 
mit einer zweiten 5. Klasse, welche sich im ehemaligen 
Computerraum im Oberstufenscbulhaus einrichtete. - Die 
Corona-Maskentragpflicht beeinflusste fast das ganze 
Schuljahr, besonders auch die klassenübergreifenden An­
lässe, wie beispielsweise die regelmässigen «Guzzi-Halb­
tage». Traditionell besuchten die 5. !<Jassen im ersten 
Quartal mit dem Fahrrad das Zuhause der Schülerinnen. 
Mehrmals fuhren die !<Jassen in diesem Winter ins Wey­
ermannshaus auf die Eisbahn, um das Können auf den 
Kufen und mit dem Stock zu verbessern sowie natürlich 
auch viel Spass zu haben. Am 4. Februar nahm der ganze 
Zyklus 2 an den perfekt organisierten Berner Snowdays in 
Grindelwald teil. Im letzten Quartal «bewegten» sich die 
5. und 6. Klassen in gemischten Gruppen (endlich ohne 
Masken) im Rahmen der Projektwoche im Wald und auf 
dem Fahrrad oder erstellten bewegte Bilder in Form von 
Stop-Motion-Filmen. Die Landschulwochen im Mai ver­
brachte die SA in Coudrefin, die SB in Kandersteg und 
die 6. Kl. an der Lenk. - Zyklus 3: Bereits in der drit­
ten Schulwoche erkundeten die drei Klassen der Stufe 
7/8 in Form einer dreitägigen Schulreise per Fahrrad die 
Dreiseenregion. Neben den sportlichen Herausforderun­
gen wurde vor allem auf soziale Kompetenzen wie das 
«sich gegenseitig Kennenlernen>> Wert gelegt. Die Stufe 
9 hingegen bastelte, kochte und buk viel Originelles, um 
an ihrem Märit möglichst viel Geld für ihr Veloprojekt zu 
sammeln. Im traditionellen OL Region Laupen schwan­
gen unsere Cracks obenauf, es gab viele Spitzenplätze zu 
beklatschen. Anfang November hatten die SuS der 7./8. 
!<Jassen die Möglichkeit, nach dem Besuch der BAM im 
Rahmen der Berufswahlwoche wichtige Erfahrungen im 
Berufsleben zu machen und viele Berufe kennenzulernen. 
- Auch auf die Wintersportwoche mussten sie trotz Co­
rona nicht verzichten, konnten sie doch trotzdem während 
4 Tagen ihre Skier und Snowboards anschnallen und den 
Schnee an der Lenk geniessen. Zudem durften sie sieb ei­
nen Tag lang auf der Eisbahn in Lyss austoben. - Während 
der Projektwoche im Frühling erlebten die Schülerinnen 
den Beruf des Landwirts, lernten neue Sportarten ken­
nen, produzierten eigene Trickfilme oder bereiteten einen 
«Spendenmärit» vor, bei dem eine ansehnliche Summe 
für die Unicef eingenommen wurde. Die 9. Klassen pe­
dalten nach langer Vorbereitung während ihrem Velopro­
jekt dem Rhein entlang; die Strecke führte in mehreren 
Etappen von Chur nach Basel. 

Elternforum Mllhlebei:g: ___ ~ --=====---..U 
lm November führt das Elternforum traditionellerweise 
den Tag des Lichts durch. Wir kontrollierten ankom­
mende Kindergartenlcinder sowie Schülerinnen auf deren 
Sichtbarkeit bei dunklen Schulwegbedingungen. Wie 
bereits im Vorjahr waren 2021 auch 80% der Kinder gut 
sichtbar unterwegs. - Im Frühjahr 2022 konnten wir für 
ein regelrechtes Highlight in der Gemeinde Mühleberg 
sorgen. Von Mitte April bis Mitte Mai stellten wir auf dem 
Sportplatz der Schulanlage einen temporären Pumptrack 
auf. Der Rundkurs begeisterte Gross und Klein und lud 
ein, sich mit Scootern, Like-a-bikes, BMX, Bikes auf die 
Kurven zu wagen. Es war grossartig zu sehen, wie sieb 
der Platz mit Leben füllte! - Auch für das Gemeinde­
Duell «Schweiz bewegt» liess sich das Elternforum etwas 

Der Achetringeler 1 3175 



einfallen: An 12 Posten entlang der weitläufigen und viel­
fältigen Gemeindegrenze galt es, an der Velo-Challenge 
12 Buchstaben zu finden, die dann ein Lösungswort 
ergaben. Durch weite Felder, vorbei an einem romanti­
schen Bachtal mit einer alten Mühle ging es hinunter an 
die Saane und weiter über die Ebene zum Baggersee und 
von dort «dr Aare na» zum Kraftwerk und wieder hoch 
in die Oberei. Die fitten Teilnehmenden wurden mit 
schönen Aussichten und, mit etwas Glück, einem Wett­
bewerbspreis belohnt. - Das Elternforum organisierte am 
Schulfest wiederum das beliebte Bungee-Trarnpolin. Der 
Andrang war gross, es erforderte von den Kindern einiges 
an Geduld, bis es endlich ans Anschnallen und Loshüpfen 
ging. Nicht nur beim Hüpfen, auch bei der Logistik gibt es 
nächstes Jahr Luft nach oben! - «Nur was ich kenne, kann 
ich schützen» - das ist das Motto des MFM-Kurses für 
Mädchen, die in die Pubertät kommen. Bereits seit vie­
len Jahren organisieren wir den Workshop in Mühleberg. 
Auch im September war der Kurs mit I 6 Teilnehmerin­
nen ausgebucht - und wie jedes Jahr war die Begeisterung 
gross. - Wir freuen uns immer über neue Familien, die 
beim Elternforum dabei sein möchten. Mit lhrern Mitglie­
derbeitrag ermöglichen Sie uns, coole Anlässe für Kinder 
und Jugendliche in unserer Gemeinde zu organisieren. 
Für 25 Franken pro Jahr Mitglied werden? Melden Sie 
sich bei uns über www.efm-muehleberg.ch. 

Turnverein Mühleberg,_ _______ .;:"'!111
111 

Nach zweijähriger Pause konnten wir in diesem Ver­
einsjahr wieder einige Anlässe durchführen. Im Oktober 
nahmen die Jugendlichen vorn Turnverein Mühleberg 
am TBM-Unihockeyturnier in Ittigen tei l, zwei Teams 
spielten von uns in der Kategorie A. - Ende November 
ging unsere Korbballgruppe für ein Tra iningswochen­
ende nach Surniswald. Nebst Korbball gehörten natür­
lich auch viele andere sportliche Aktivitäten zum Pro­
gramm. - Eine kleine Gruppe unserer Aktiven begaben 
sich im März ins traditionelle Skiweekend. Unter neuer 
Organisation ging es zum ersten Mal auf die Fiescheralp 
ins Wallis. - Anfang Mai konnte bei regnerischem Wet­
ter der Maibummel durchgeführt werden. Es war unser 
Startanlass für das «Coop Gemeindeduell», an welchem 
auch die Gemeinde Mühleberg mitmachte. Am Ende der 
Wanderung gab es noch eine gemütliche Grillade. - Am 
diesjährigen GP Bern waren auch einmal mehr die Ju­
gendlichen und Aktiven des Turnvereins Mühleberg da­
bei. 11 Teilnehmerinnen haben sich auf die 1,6 oder 4,7 
km lange Strecke begeben. - Einen Tag später führten 
unsere Volleyball-Frauen eine Wanderung am Schwarz­
see durch. Ende Mai fand die Turnfahrt des TBM statt, 
durchgeführt vorn TV Schwarzenburg. Danach grillier­
ten wir wie jedes Jahr im Schützenhaus Mühleberg. 
- Ein weiteres grossen Highlight war das Kantonale 
Turnfest in Lyss. Eine Gruppe von 18 Mitgliedern ha­
ben beim fachtest Allround, fachtest Korbball, Kugel , 
Wurf, Schleuderball und 800rn-Rennen mitgemacht. 
Das Wetter war top und die Stimmung unter den Tumer­
lnnen ebenfalls. - Passend für das Turnfest und im Rah­
men unseres Jubiläumsjahres haben wir uns auch neu 
eingekleidet und ein neues Logo besorgt. - Am 1. Juli 
fand der jährliche UBS Kids Cup statt. I 04 Startende 
versammelten sich in Allenlüften für den Wettkampf. 
Das Wetter spielte wiederum mit und auch unsere Fest­
wirtschaft war gut besucht. - Am 20. August konnten 
wir unser 75-jähriges Jubiläum feiern. Am Nachmittag 
begrüssten wir hauptsächlich Kinder für einen Spiel­
nachmittag, abends konnten wir die Besucherinnen mit 
kurzen Sketchen zum Lachen bringen. Für akrobatische 
Meisterleistungen sorgten die «Herianos» aus dem Ap­
penzell, welche das Publikum zum Staunen brachten. 

--@&< 
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laupen-Mühleberg 

Endlich wieder Musik! - Zwei Jahre konnten wir kein 
Konzert mehr spielen und der Probebetrieb war immer 
wieder unterbrochen. Dennoch haben wir uns durch 
Challenges und Videos via WhatsApp immer auf dem 
Laufenden gehalten und auf Distanz zusammen Musik 
gemacht. - Im November 2021 durften wir dann unse­
rem Publikum endlich wieder ein abwechslungsreiches 
Programm präsentieren. Ein Highlight dieses Konzertwo­
chenendes war die Ehrung von Hans Kuster für 60 Jahre 
aktives Musizieren. Ihm zu Ehren durften wir das Stück 
«The Old Firefighters» uraufführen. Er liess es anlässlich 
seiner Ehrung von Mario Bürki schreiben. Nach diesem 
Konzert endete das Jahr ruhig. - Mit neuer Kraft und viel 
Motivation ging der Probebetrieb dann im Januar 2022 
wieder los. Das Jahr 2022 hat einige Highlights für uns 
bereit. Darunter der Mittelländische Musiktag am 11. Juni 
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in Neuenegg, an welchem wir Paul Jenni für 60 Jahre ak­
tives Musizieren ehren durften. Als Konzertstück präsen­
tierten wir «Alm» von Annin Kofler. Dieses Stück wurde 
von einem Experten bewertet. Grosse Freude bereitete 
uns ein Punkt der Bewertung: Man merke uns die Freude 
am Musikrnachen richtig an. Was gibt es für ein schöneres 
Kompliment. - Am Nachmittag durften wir die Hochzeit 
von Melanie und Matthias Lanz musikalisch begleiten. Es 
ist immer eine Freude, wenn wir solche Anlässe unserer 
Mitglieder umrahmen dürfen. - Nebst dem bekannten 
Probebetrieb kam im Jahr 2022 etwas ganz Neues auf 
uns zu. Mit der Parademusik betraten wir völlig neues 
Terrain. Dank der Arbeit unseres Dirigenten Simon Lü­
thi konnte eine Show zu den Stücken «San Carlo on the 
Waten> und «Let's get loud» einstudiert werden. Plötzlich 
hiess es nicht nur «vorwärts marsch», sondern auch anhal­
ten, drehen, seitwärts und rückwärts gehen. Auch wenn 
das komplettes Neuland für uns war, freuten wir uns auf 
die Herausforderung und probten die Show. Diese durf­
ten wir dann am 26.06.2022 am Schulfest in Neuenegg 
dem Publikum darbieten. Wenn Sie unsere Parademusik 
nicht live gesehen haben, können Sie sich diverse Videos 
und auch den Weg zum gelungenen Auftritt online an­
schauen. - Nach diesen Vorstellungen ging es für uns in 
die verdiente Sommerpause. Am 1. August ging es dann 
in Mauss wieder los. Am 13. und 25. August durften wir 
beim Restaurant Traube in Mühleberg und auf dem Bram­
berg Ständli spielen. Mit Freude bereiten wir nun unsere 
nächsten Konzerte vor. - Auf unserer Homepage www. 
rnglrn.ch, auf lnstagrarn oder Facebook gibt es Aktuelles 
von uns sowie auch mal Einblicke hinter die Kulissen. 

Männerchor Mühleber_g _____ _ 

Wegen Corona konnten wir Ende 2021 und Anfang 2022 
das von uns geplante Programm nicht durchführen. Sämt­
liche Aktivitäten, Auftritte oder Ständli mussten abgesagt 
werden. - Umso mehr haben wir dann den Maibummel 
2022 mit unseren Frauen genossen. Bei einem unterhalt­
samen Kegelabend und einem gemütlichen Nachtessen 
konnten wir uns endlich wieder einmal alle treffen und 
uns über dies und jenes unterhalten. - lm August 2022 hat 
Fritz Steck eine unterhaltsame und interessante Vereins­
reise ins Emrnental organisiert. Bei einer kleinen Wande­
rung durchquerten wir das Hegeloch, den zweitältesten 
von Menschenhand gebauten Tunnel in der Schweiz. 
Nach einem feinen Essen im Restaurant Erika besuchten 
wir noch eine Alphornrnanufaktur. Die Arbeitsabläufe 
wurden auf interessante Weise vorgetragen. Die ganze 
Herstellung eines Alphorns ist sehr eindrücklich und 
mehrheitlich Handarbeit. Die Reise wird allen sicher in 
bester Erinnerung bleiben. - Nun werden wir im Herbst 
unsere «Chneblem-Meisterschaft wieder durchführen und 
hoffen, auch den Unterhaltungsabend im Februar 2023 
durchführen zu können. - Nach der Demission unseres 
langjährigen Dirigenten sind wir weiterhin auf der Suche 
nach einem Chorleiter oder einer Chorleiterin. Wir sind 
guten Mutes, dass das Vereinsleben wieder seinen norma­
len Laufnehmen kann. 

Frauenverein Mühleberg 

Der Vorstand hat an 6 Sitzungen alle Anlässe des Frau­
envereins organisiert. - Da war zuerst einmal unser 
Herbstanlass mit Liz Hunkeler als Referentin. Ihr Thema 
«Entrümpeln und Aufräumen» hat viele Interessierte nach 
Altenlüften geholt. Bei einem feinen Zvieri konnte das Ge­
hörte diskutiert werden. Wie viele zu Hause davon profitie­
ren, steht in den Sternen. Passend zum Thema war der Un­
verpackt-Laden mit Nadine Bärtschi anwesend und hat das 
Ladenkonzept vorgestellt. - Am 18. November vertei lten 
wir unseren traditionellen Weihnachtsweggen. Auch die­
ses Jahr wurde der Weggen, verbunden mit einem Besuch, 
mit viel Dankbarkeit entgegengenommen. - Der Senio­
rennachmittag vorn 9. Februar musste aufgrund der hohen 
Coronafallzahlen und mangelnder Anmeldungen abgesagt 
werden. - Am 31. März hatten sich 5 Frauen und 1 Mann 
von Bettina Lanz zum Herstellen eines trockenen Kranzes 
anleiten lassen. Es entstanden schöne Kunstwerke. - Am 
7. April fand die HV mit gut 50 anwesenden Mitgliedern 
in der Traube in Mühleberg statt. Da auch unser Verein die 
Austritte nicht mit entsprechenden Eintritten kompensie­
ren kann, sank die Anzahl der Mitglieder auf 165. Auch 
der Vorstand besteht zurzeit aus nur 4 Mitgliedern. Wir 
wünschen uns die Unterstützung von 3 weiteren motivier­
ten Frauen, um die Arbeiten auf mehr Schultern verteilen 
zu können. Nach dem unspektakulären geschäftlichen Teil 
genossen die Frauen das Zusammensein bei einem feinen 
Gulasch und einer Süssrnostcreme. - Am jährlichen Mai­
bummel kam eine schöne Gruppe zusammen zum Spa­
zieren von Allenlüften über Meienried auf die Ledi und 
durch den Allenlüftenwald zurück. Anschliessend liessen 
wir den Abend im Restaurant Bahnhof Rosshäusern aus-

klingen. -An der Gemeindeversammlung im Juni durften 
wir den Apern bereitstellen. Er konnte bei gutem Wetter 
draussen genossen werden. Die vielen zufriedenen Ge­
sichter erfreuten auch alle Helferinnen des Frauenvereins. 
- Am 24. Juni traf sich eine kleine Gruppe, um sich beim 
Minigolf zu messen. Da das Wetter mitmachte, konnte vor 
dem gemütlichen Teil das Sportliche durchgeführt werden. 
- Ende August fand die Besichtigung der Seidenraupen­
zucht in Bärfischenhaus statt. Zehn Frauen sahen sich den 
vielseitigen Betrieb an. Am aussergewöhnlichsten waren 
die Infos und der Einblick in die Seidenraupenzucht. Den 
Abschluss bildete ein Zvieri vorn Hof. 

«Was nicht zu ändern ist, sollte man jederzeit vergnügt ge­
schehen lassen.» - Mit diesem Motto haben wir die letz­
ten zwei Jahre überstanden und freuen uns, dass wir den 
Betrieb als Sarnariterverein wieder wie gehabt aufnehmen 
konnten. - Der <Chlousehöclo ist wie immer unser ge­
mütlicher Abschluss im Jahr, coronakonform jeder mit 
seinem eigenen Racletteöfeli mit Rechaudkerzli. - Die 
HV im Februar hielten wir noch einmal brieflich ab. Sehr 
erfreulich - wir durften 5 neue Mitglieder aufnehmen. 
Somit zählt unser Verein 18 aktive Mitglieder und rund 
190 Passivrnitglieder. - Seit diesem Jahr ist der SV Lau­
pen bei unseren Übungen mit dabei, da ihnen im Moment 
ein Sarnariterlehrer fehlt. Übungen mit fast der doppel­
ten Menge an Mitgliedern war eine Herausforderung für 
unsere Sarnariterlehrer, aber für uns alle sehr bereichernd 
und wir freuen uns auf weitere spannende Übungen mit 
den Kolleginnen aus Laupen. - Auch den Sanitätsdienst 
konnten wir wieder aufnehmen und hatten dieses Jahr 
nebst Schulfest, Country-Night, Springreiten Gümmenen 
auch wieder einen Einsatz beim Ringen in Belp. Seit die­
sem Jahr begleitet uns unser neuer Sarnariteranhänger mit 
zum Sanitätsdienst; er steht mit dem ganzen Material gut 
verstaut und abholbereit parat und das mühsame Schlep­
pen aus dem 3. Stock fällt weg. Eine riesige Erleichte­
rung! - Mit der Feuerwehr Regio Laupen-Mühleberg ha­
ben wir wieder eine gemeinsame Übung abgehalten und 
sind nun auch daran, ein neues Konzept für eine vertiefte 
Zusammenarbeit zu erstellen. - Neu werden wir in Zu­
sammenarbeit mit der Schule Allen lüften der jeweiligen 
9. Klasse den Nothilfekurs anbieten. Dieser wird in den 
Schulalltag integriert. Vielen Dank an die Schule für die­
ses Projekt. - Wir möchten uns an dieser Stelle für alle 
Sponsorenbeiträge, Passiven-Beiträge und vor allem die 
vielen Einzahlungen bei unserer alljährlichen Sarnariter­
samrnlung bedanken. Mit diesen Beiträgen können wir 
unsere Sarnariterlehrer ausbilden, uns neues Material 
anschaffen und unseren Mitgliedern ein Dankeschön für 
ihren unermüdlichen Einsatz im und um den Verein über­
reichen. Als Samariter verpflichtet man sich, im Ernstfall 
Hilfe anzubieten und die nötigen Massnahmen einzulei­
ten, denn unsere Devise ist: « Nur nichts tun ist falsch.» 
[n diesem Sinne wünschen wir Ihnen ein gutes, gesundes 
neues Jahr! 
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Da der Sommer 2021 wetterrnässig sehr durchzogen und 
auch Corona noch präsent war, waren unsere Aktivitä­
ten auf das Fliegen auf unserem Platz und ab September 
mit Maske in der Halle beschränkt. - Am 30. Dezember 
führten wir den Altjahrshöck in der Traube Mühleberg 
durch, an dem 7 Mitglieder teilnahmen. Vor und nach dem 
Nachtessen wurde gefachsirnpelt und neue Projekte für 
die kommende Wintersaison diskutiert. Auch Diskussio­
nen ausserhalb des Modellfliegens sind immer willkom­
men. - Zur 46. HV vorn 8. April im Restaurant Traube 
erschienen dreizehn Mitglieder. Der Vorstand wurde für 
ein weiteres Jahr bestätigt. - Nachdem es am Samstag­
morgen des 23. April noch geregnet hatte, konnten die 
acht anwesenden Mitglieder am frühen Nachmittag mit 
den anstehenden Arbeiten auf unserem Flugplatz begin­
nen. Um halb vier konnte bereits der Grill angeworfen 
und die wohlverdienten Bratwürste grilliert werden. Ein 
Dankeschön allen Helfern und an Aschi für die offerier­
ten Würste. - Nach zwei Jahren Pause konnten wir am 
Pfingstmontag wieder der Einladung unserer Fliegerkol­
legen aus Gernpenach zum gemeinsamen Fliegen auf 
ihrem Platz folgen. Ein Salat- und Dessertbuffet lassen 
nebst Bratwürsten jeweils auch die kulinarischen Herzen 
höherschlagen. - Am 2. Juli Fliegen mit Schmitten: Unter 
diesem Motto laden wir einmal im Jahr unsere Freunde 
der Modellfluggruppe Schmitten auf unseren Platz ein. 
Es war richtig schön, sich nach der Corona-Zeit wieder 
mit Kollegen über unser Hobby auszutauschen und an­
dere Flugmodelle am Himmel zu sehen. - Morgens nach 

zehn Uhr starteten einige unsere Piloten ihre Modelle zum 
! .-August-Fliegen. Mittags wurde noch auf den Natio­
nalfeiertag angestossen, bevor sich unsere Wege wieder 
trennten. 
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Die Mittwochswanderungen konnten wie vorgesehen am 
zweiten Septembermittwoch wieder aufgenommen wer­
den. - Am 19. November verstarb unser letztes Gründungs­
rnittglied Hans Hirsig-Scherler nach kurzem Unwohlsein 
im I 02. Altersjahr. Wir werden ihm stets ein ehrendes An­
denken bewahren. - Die letzte Mittwochswanderung des 
Jahres führte uns zwei Tage vor Heiligabend in den Forst, 
Treffpunkt Waldeingang Süri. Nach dreiviertel der Weg­
strecke überraschte uns Klara Holzer mit Glühwein und 
Speckzüpfe. Besten Dank an Klara und auch an Andreas 
Holzer, der auch dieses Jahr durch die Mittwochswande­
rungen führte. - Am 29. Dezember stand zum Ausklang 

Öffentliches und politisches Leben 
1. Versammlungen Einwohnergemeinde Neuenegg 
24. J J.2021: Total Stimmberechtigte: 3882 - Anwesende 
Stimmberechtigte: 57 (1,46%) - Einstimmig wird das 
Budget 2022 der Einwohnergemeinde Neuenegg, mit 
einer unveränderten Steueranlage von 1.49 und einem 
Aufwandüberschuss in der Höhe von CHF 165 700.­
genehrnigt. - Mit 54 zu 3 Stimmen wird die angepasste 
baurechtliche Grundordnung (Gemeindebaureglement 
GBR und der Zonenplan I Siedlung) genehmigt. - Mit 
53 zu O Stimmen bei 4 Enthaltungen wird das Reglement 
für die Erhebung einer Konzessionsabgabe Stromver­
sorgung genehmigt. - Einstimmig wird ein Kredit in der 
Höhe von CHF 6 10 000.- inkl. MWST für die Sanierung 
der Wasser- und Abwasserleitungen sowie der Strasse 
und des Trottoirs entlang der Talstrasse genehmigt. 
18.05.2022: Total Stimmberechtigte: 3877 - Anwesende 
Stimmberechtigte: 80 (2,06%) - Einstimmig werden ein 
Planungskredit in der Höhe von CHF 575 000.- für die 
Freigabe der Phase 4 der Dorfkern- und Dorfentwick­
lung Thörishaus genehmigt und der Gemeinderat zur 
Ausführung, zum Abschluss der dazu notwendigen Ver­
träge und zur allfällig nötigen Fremdmittelaufnahme zur 
Finanzierung ermächtigt. - Einstimmig wird das neue 
Campingreglement, mit Inkraftsetzung auf den 1. Januar 
2023, genehmigt. - Einstimmig werden die Nachkre­
dite gernäss Tabelle grösser CHF 5000.- zur Kenntnis 
genommen und die Jahresrechnung 2021 mit einem Er­
tragsüberschuss von CHF 179 789.38 genehmigt. 
Gerneinde-Umenabstimmung «Erweiterungsneubau des 
Schul- und Kirchenzentrums SKZ Neuenegg»: 
26.06.2022: Total Stimmberechtigte: 3877 - Zahl der 
eingelangten Stimmzettel: 1018 (26,25 %) - Leere 
Stimmzettel: 2 - Ungültige Stimmzettel: 0 - Ja-Stim­
men: 833 - Nein-Stimmen: 183 - Damit wurde die Vor­
lage des Gemeinderats in Sachen Erweiterungsneubau 
des Schul- und Kirchenzentrums SKZ Neuenegg mit 
833 Ja-Stimmen gegenüber 183 Nein-Stimmen ange­
nommen. 

2. Jahresrechnung 2021 
Erfolgsrechnung Aufwand Ertrag 
Gesamthaushalt Fr. Fr. 

Allgemeine Verwaltung 2440649.32 389657.65 
Öffentliche Sicherheit 722131.16 74 1334.50 
Bildung 6339256.97 2258207.35 
Kultur und Freizeit 350495.55 38337.20 
Gesundheit 28818.00 0.00 
Soziale Sicherheit 5307007.60 605330.60 
Verkehr und 
Nachrichtenüberrnittlung 157841 8.25 227 571.65 
Umweltschutz und 
Raumordnung 3978196.56 3750337.71 
Volkswirtschaft 10317.00 237131.80 
Finanzen und Steuern 3 221374.36 15 728 756.31 

23976664.77 23976664.77 

des Turnjahres der Altjahrshöck auf dem Programm. Der 
Aussicht auf ein feines Essen konnten dreizehn Männer­
riegeler nicht widerstehen und nahmen am gemeinsamen 
Nachtessen im Restaurant Bahnhof Rosshäusem teil. Es 
war wie immer ein gemütlicher Abend. - Nach einer et­
was längeren Neujahrspause starteten wir am 23. Februar 
mit einem Teilnehmerrekord von fünfzehn Wanderinnen 
die Mittwochswanderungen. Der Weg führte uns vorn 
Michelsforst der Bahnlinie entlang nach Riedbach, am 
Köhlerplatz vorbei, wo wir uns noch über den Stand der 
Köhlerei informieren konnten, schliesslich zurück zum 
Ausgangspunkt. - 14. Februar HV: 23 Männer konnte 
der Vorstand zur 57. HV im Restaurant Traube begrüssen. 
Gestärkt durch ein Nachtessen mit Nüdeli, Geschnetzel­
tem und Salat konnte die Versammlung wie immer spe­
ditiv abgehalten werden. Beschlossen wurde ebenfalls 
der Wiederbeginn des Hallenturnens nach der Pandemie. 
- Dass auch das Fondueessen wieder durchgeführt wer­
den konnte, liessen sich dreizehn Mitglieder nicht entge­
hen. Besten Dank an Ruedi Santschi für die Organisation 

und an Margret Santschi fürs Dessert. - Zweiundzwanzig 
Wanderinnen nahmen unter Führung von Fritz Krummen 
den einstündigen Maibummel durch den Forst unter die 
Füsse. Zurück beim Hornusserhüttli in der Heiteren wa­
ren wie immer Fleisch vom Grill, Kartoffelsalat und Züpfe 
sehr gefragt. Auch die leckeren Backwaren und feinen 
Kaffis sind immer ein Renner. Einen Dank an diejenigen, 
die immer wieder solche Sachen hervorzaubern können, 
und an Fritz Krummen fürs Organisieren. - Sechs Män­
nerriegeler starteten am 20. Juni zur von Andreas Holzer 
vorbereiteten Veloausfahrt, die uns wieder einmal in den 
Raum Gurmels, Ulmiz, Biberen führte. Beim anschlie­
ssenden Pizzaessen wurde auch etwas fürs leibliche Wohl 
getan. - Mit der Bahnfahrt nach Trubschachen begann die 
Bergwanderung 2022. «Trueberbueb» hiess die von Pe­
ter Mauerhofer ausgesuchte Wanderroute. Sechs Turner 
nahmen daran teil und genossen bei schönstem Wetter die 
Aussicht von der Balmegg, wo wir Mittagshalt machten. 
Das gemeinsame Nachtessen im Restaurant Kreuz rundete 
den schönen Tag ab. 

Neuenegg-Chronik 2022 

Ergebnisse 202 1 nach Bereich 

Gesamthaushalt 
Ertragsüberschuss 
Allgemeiner Haushalt 
Ausgeglichen 
SF Wasserversorgung 
Ertragsüberschuss 
SF Abwasserentsorgung 
Ertragsüberschuss 
SF Abfallbeseitigung 
Aufwandüberschuss 
SF Feuerwehr 
Ertragsüberschuss 

Investitionsrechnung 

Aufwand 
23 739 155.49 

179789.38 
19957352.06 

1259215.58 
52870.58 

1551862.60 
149249.80 
600570.55 

370154.70 
35 388.90 

Ertrag 
23 9 I 8 944.87 

I 9 957 352.06 

1312086. 16 

1 701 112.40 

542850.65 
57719.90 

405543.60 

Die Investitionsrechnung 2021 wies Bruttoinvestitionen 
von CHF 5 043 097.20 aus. Die Einnahmen beliefen sich 
auf CHF 745 367 .60. Demnach resultierten Nettoinves­
titionen von CHF 4297729.60. 

Bilanz 
Bilanzsummen per 31. Dezember 2021 

Aktiven 
Finanzvermögen 
Verwaltungsvermögen 

Passiven 
Fremdkapital 
Eigenkapital 
Reingewinn/-verlust 

Fr. 
18 558 696.09 
18875 598.75 

Fr. 
15075603.16 
22 358 691.68 

00.00 
37434294.84 37434294.84 

Verbindlichkeiten gegenüber 
Legaten und Stiftungen 538811.42 

Verzeichnis Todesfälle, Geburten, 
Trauungen 2021/22 

Todesfälle 
Aeschirnann Anna 1935 - Antonica Andrea 1979 -
Beljic Miloljub 1956 - Berger Adelheid 1933 - Ber­
ner Christine 1957 - Betkowski Daniel 1976 - Blatter 
Hans Rudolf 1950- Blumenthal Natalie 1965 - Brändli 
Elisabeth 1930 - Bühler Hans Rudolf 1943 - Camen 
Ottilia 1946 - Dietrich Gertrud 1927 - Egli Rosa 1932 
- Freiburghaus Marieta 1945 - Freiburghaus Werner 
1938 - Freiburghaus Peter 1946 - Freiburghaus Alfred 
1939 - Frey Hans 1932 - Fritschi Ilse 1936 - Hänggeli 
Kurt I 944 - Haueter Rose Marie 1941 - Hungerbüh­
ler Martin-Christian 1978 - Kaiser Bruno 1946 - Käser 
Marie-Louise I 947 - Krarnmer Johann 1933 - Kunz 
Vreneli I 935 - Mäder Fritz I 939 - Marbach Erwin I 944 
- Marti Margaretha 1944- Marty Sonja 1932 - Mauer-

hofer Helene 1932 - Moser Hans Rudolf 1951 - Nalliah 
Thiruvarudselvam 1965 - Riesen Max 1944 - Riesen 
Alfred 1932 - Rochat Laurence 1949 - Sallin Ernerita 
1932 - Schacher lrene 1966 - Scharrnann Anja 1968 -
Schlegel Kurt 1946 - Schneider Adriano 1972 - Schütz 
Kurt 1937 - Schwarz Ernst I 961 - Spycher Elise I 933 
- Stäger Katharina 1938 - Stauffer Margaretha 1932 -
Stiegler Josef 1948 - Virasingarn Arnuthalingarn 1963 
- Walthert Christina 1947 - Walthert Urs 1943 - Was­
serfallen Helena 1940 - Wüthrich Liselotte 1937 - Wy­
ssenbach Hansruedi 1940 - Wyssmann Verena 1940 -
Zbinden Anna 1933 - Zwahlen Kurt 1928. 

Geburten 
Berichtsjahr 52, Vorjahr 51 

Trauungen 
Berichtsjahr 28, Vorjahr 28 

Kirch emeinde Neuenegg 

/(jrchgemeinde 
3 176 )'\euenegg 

Im September übernahm Pfarrstellenverweser Pfr. Tho­
mas Philipp die Vakanz im Pfarramt West. - Ausfahrt 
nach La Neuveville. - Das Pfarrhoffest im Pfarrhof 
war ein gelungener Anlass mit schönen Begegnungen. 
- KUW-Wahlfachkurse zu verschiedenen spannen­
den Themen fanden statt. - Mitte Oktober gab es eine 
weitere Ausfahrt nach Thun. - Zudem wurde Mitte 
Oktober in der Kirche Neuenegg die Goldene Konfir­
mation mit ehemaligen Konfirrnandlnnen mit Jahr­
gang 1955 gefeiert. - Am Ewigkeitssonntag wurde 
mit einem feierlichen Gottesdienst an die verstorbenen 
Gemeindemitglieder gedacht. - Die traditionellen Se­
nioren-Nachmittage fanden im November wie auch im 
Dezember statt. - Erneuter Rekord bei der Weihnachts­
Päckliaktion 2021 mit insgesamt 1024 Päckli. - An der 
Kirchgemeindeversammlung im Dezember wurde u. a. 
über die Pfarrstellenausschreibung informiert. - Über 
die Weihnachtstage war das Krippenspiel installiert. -
Waldweihnachten im Ursprung in Zusammenarbeit mit 
dem Platzger-Club Ursprung. - Durchführung eines 
Krippenspiels für Familien. - Mit der Silvesterfeier den 
Jahresübergang eingeleitet. - Pfarrstellenverweser Pfr. 
Hans-Jürgen Hundius übernahm ab Januar die Vakanz 
im Pfarramt West. - Infolge Planungsunsicherheit fand 
kein Anlass für freiwillige statt. Stattdessen erhielten 
alle, die sich im letzten Jahr freiwillig in der Kirchge­
meinde engagiert hatten, einen Gutschein. - Ein weite­
rer Senioren-Nachmittag wurde im März durchgeführt. 
- Der Suppentag, ein Beitrag zur Kampagne «Brot für 
alle» der Passionszeit, ein Zeichen der Solidarität mit 
allen Menschen dieser Erde, fand Mitte März auf dem 
Dorfplatz Neuenegg bzw. der Chäsi Thörishaus statt. 
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- Ende März: Einzug von ukrainischen Flüchtlingen 
in das lehrstehende Pfarrhaus West. - Im April wurde 
die Kinderwoche in ihrer ursprünglichen Form und mit 
zahlreichen Kindern durchgeführt. - Dem Osterwunder 
durfte mit einer liturgischen Morgenfeier am Osterfeuer 
gedenkt werden, mit anschliessendem «Eiertütsche». -
Seit Mai weiden auf dem Wiesen-Landstück der Kirch­
gemeinde am «Gschickweg» wieder die Pfauengeissen. 
- Die Konfirmationen wurden an drei Sonntagen durch­
geführt, insgesamt wurden 36 Jugendliche konfirmiert. -
Die Kirchgemeindeversammlung wählt am 08.06.2022 
Hans Ulrich Oesch als Synodaler des Wahlkreises 
Bern-Mittelland Nord. Er ersetzt Lisa Margot. - Ende 
Juni gab es eine ganztägige Ausfahrt an den Thuner­
see. - Das gottesdienstliche Angebot für Familien mit 
kleinen Kindern «Fiire mit de Chliine» wurde fünf Mal 
am Samstagvormittag gefeiert. - Im Juli genossen wir 
Ferien im «Panorama» und im Gamplüt-Zentrum Wild­
haus. - Das diesjährige Abenteuerlager verbrachten die 
Jugendlichen und ihre Leiterinnen im Lagerhaus Bärgs­
unne zum Thema <<Zeitreise». - Ende August erfolgte 
die Durchführung der «Church-Bike-Trophy» mit den 
Konfirmandinnen. - Im Weiteren wurden zahlreiche und 
vielfliltige Gottesdienste gefeiert, verschiedene Land­
haus-Nachmittage gestaltet, monatliche Erzähl-Cafes, 
moderiert durch E. Schmid, in Zusammenarbeit mit dem 
Landhaus. Die Jungschi- und Teenie-Teams genossen 
viele spannende Treffen. - Der Escape-Room ist aktiv 
und wurde rege besucht. 
Kirchliche Handlungen: 20 Taufen; 2 Trauungen; 22 
Abdankungen; 36 Konfirmationen. 

Die Pandemie beeinträchtigte die Tätigkeit des Kirchen­
chores weiterhin. Mehrere Sängerinnen pausierten. Alle 
Singenden hatten mit ihrem Zertifikat bestätigt, dass sie 
gei mpft sind. Wir konnten im Herbst 202 1 anlässlich von 
drei Gottesdiensten auftreten, das «Offene Singen» in 
Laupen musste aber abgesagt werden. Im November be­
schlossen wir, das im Jahre 202 1 für die Osterzeit 2022 
geplante Konzert erst am 18./ 19. Juni 2022 zur Auffüh­
rung zu bringen. Das Singen in den Gottesdiensten von 
Laupen und Neuenegg musste aus diesem Grunde in 
die zweite Jahreshälfte verschoben werden. Wir fanden 
mehrere Projektsängerinnen, welche die kleine Chorge­
meinschaft ergänzten und mithalfen, das Chorkonzert 
durchzuführen. Es erklangen das Stabat Mater in g-Moll 
von Joseph Gabriel Rheinberger, die Gallia von Charles 
Gounod und Franz Schuberts Messe in G-Dur. Selina 
Batliner (Sopran) und Arion Rudari (Bariton) übernah­
men die Soloparts, ein ad hoc-Orchester mit der Kon­
zertmeisterin Charlotte Kreuzer begleitete den Chor. 
Wir erhoffen uns für die Zukunft, dass der Kirchenchor 
durch wi llkommene Neumitglieder die Sängerinnenzahl 
der Aktiven wieder aufstocken kann. 

Sekundantufe I 
Mit musikalischen Klängen in unserer Aula sorgte die 
Künstlerin Jeanaine Jarret in Begleitung ihres Gitarris­
ten für einen schwungvollen Start ins neue Schuljahr. 
Bei dieser Gelegenheit wurden die neu angestellten 
Lehrpersonen Isabelle Wyss, Kathrin Johner, Abisheka 
Puvanenthiran, Aline Schmid, Elisa Eberhard und Chris­
toph Moser zusammen mit den 203 Schülerlnnen herz­
lich willkommen geheissen. Nach der Wahl von Moritz 
Künzi als Co-Schulleiter an der Primarstu fe trat Nicole 
Krähenbühl ihre Stelle als neue Jugendsozialarbeiterin 
an. Da in der Folge etliche Lehrpersonen an Covid er­
kranken sollten, wurden zahlreiche Stellvertretungen 
nötig, damit der Präsenzunterricht während des ganzen 
Schuljahres gewährleistet werden konnte, Lehrerkon­
ferenzen wurden als Zoom-Sitzungen abgehalten. Wie 
in den letzten Jahren üblich , konnten auch in diesem 
Schuljahr zahlreiche Studentinnen der PH Bern an­
läss lich ihrer Praktika wertvolle Erfahrungen bezüglich 
der Ausübung des Lehrerlnnenberufs sammeln. - Zu 
Schuljahresbeginn wurde die im Zusammenhang mit der 
Covid-Pandemie verordnete Maskentragpflicht fallen­
gelassen, doch wurden die übrigen Hygienemassnahmen 
zur Bekämpfung der Pandemie weiterhin verordnet. So 
wurde in den ersten Schulwochen das Testen in den 
Klassen fortgeführt und der jewei lige Gang zur Hände­
waschstation vor der ersten Tageslektion gehörte immer 
noch zum täglichen Ritual. Unter der Leitung unserer 
Berufsberaterin Liselotte Stricker Meuli erfolgte im ers­
ten Quartal für alle 8. Klassen der Kick-Off zum Berufs­
kundeunterricht und auch der Besuch der Berufs- und 
Ausbildungsmesse BAM in Bern sowie ein Elterninfor­
mationsabend standen auf dem Programm. - Während 
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die 7. und 8. Klassen in der letzten Schulwoche vor den 
Herbstferien ihre Schulreisen durchfiihrten, verbrachten 
die 9. Klassen ihre Landschulwoche in Habkern, Adel­
boden und Kandersteg. - Der traditionelle Amts-OL 
konnte nach dem letztjährigen pandemiebedingten Aus­
fall Ende Oktober durchgeführt werden. In Allenlüften 
traten somit unsere Schülerinnen und Schüler wiederum 
zum sportlichen Wettkampf gegen ihre Altersgenossen 
aus der Gemeinde Laupen und Mühleberg an. - Auch die 
Auseinandersetzung mit gegenwärtiger Literatur kam 
nicht zu kurz: Dank der Lesung von Arno Camenisch in 
unserer Aula konnten unsere Schülerinnen im Novem­
ber einen Einblick in das Werk des Bündner Schriftstel­
lers gewinnen. - Beim Nationalen Zukunftstag machten 
unsere 7. Klassen erste Erfahrungen mit der Realität der 
Berufswelt. - Die Pandemies ituation erforderte das so­
genannte Ausbruchstesten und Ende November wurde 
wieder die Maskentragpflicht eingeführt. Adventsde­
korationen in den Gängen und Klassenzimmern und ein 
Lichterweg sorgten für vorweihnächtliche Stimmung. 
Ausserdem wurden verschiedene Adventsaktivitäten 
gefilmt und als Adventsgrüsse den Eltern online zugäng­
lich gemacht. Zur Überraschung aller beschlossen die 
politischen Behörden kurzfristig, das Ende des Präsenz­
unterrichts vor den Weihnachtsferien um eine Woche 
vorzuziehen. - Im Januar wurde jeweils am Dienstag 
und Donnerstag der Betrieb des beliebten Pausenkiosks 
dank Jugendsozialarbeiterin Nicole Krähenbühl wieder 
aufgenommen. Auch die Suchtpräventionsworkshops 
unter der Leitung von Traugott Vöhringer und Gilliane 
Streit fanden im Januar statt. Leider wurde der Winter­
sporttag an der Lenk wegen der epidemiologischen Lage 
definitiv abgesagt. Im Februar wurden die Corona-Mass­
nahmen aufgehoben. Trotzdem musste weiterhin auf 
Handhygiene, regelmässiges Lüften und das Einhalten 
einer Mindestdistanz von 1,5 m geachtet werden. - Beim 
von der Berner Kantonspolizei organisierten Workshop 
ging es um Prävention im Internet-Verhalten der Jugend­
lieben und im April ging für die 9. Klassen ein Workshop 
zum Thema Verschuldung über die Bühne. Kurz vor den 
Frühlingsferien vergnügten sich die 9. Klassen dank der 
initiative von Nicole Krähenbühl am Schülerinnenball, 
der zu einem grossen Erfolg wurde. - 9.-Klässlerlnnen, 
die bereits eine Lehrstelle hatten, konnten vor den Früh­
lingsferien ein zwei- bis dreiwöchiges Berufspraktikum 
absolvieren, damit sie zusätzliche infos aus der Berufs­
welt erhielten, und die 8. Klassen kamen in den Genuss 
freiwi lliger Schnuppertage. - Ab dem nächsten Schul ­
jahr sollen die zukünftigen 7. Klassen im Fach Fran­
zösisch neu mit dem Lehrmittel «C'est c,;a» unterrichtet 
werden, welches das bisherige «Clin d'oeil» ersetzen 
wird. Als Vorbereitung besuchten demnach die entspre­
chenden Lehrpersonen mehrmals Einführungskurse 
zum neuen Lehrmittel. - Der vom Krieg in der Ukraine 
ausgelöste Flüchtlingsstrom machte sich auch in Neu­
enegg bemerkbar: So mussten spontan mehrere ukrai­
nische Jugendliebe eingeschult werden. Als zusätzliche 
Lehrperson wurde Frau Tatiana Rotar, Englischlehrerin 
aus der Ukraine, zu ihrer Betreuung angestellt. Für eine 
wi llkommene Abwechslung zum normalen Schulbetrieb 
sorgte unmittelbar nach den Frühlingsferien der Sporttag 
und im Mai behandelten die Jugendarbeitenden in den 8. 
Klassen Themen zur Sexualpädagogik. - In den Tagen 
vor Pfingsten fand die zur Tradition gewordene Sonder­
woche statt : Die 7. Klassen beschäftigten sich mit diver­
sen Aspekten der Berufswahl, die 8. Klassen weilten in 
der Landschulwoche in Adelboden und Beatenberg und 
die 9. Klassen drehten Kurzfilme zu selber verfassten 
Drehbüchern . - Im Mai und Juni gingen vom Schülerrat 
initiiert fünf Tage zu den Themen «Hobby und Sport», 
«Rucksack ist out», «Pyjama», »Gendertausch» und 
«Mafia» über die Bühne. - Zur grossen Freude ihrer 
Schülerinnen organisierte ltalienisch-Lehrerin Serena 
Loreggia einen Ausflug nach Domodossola. - Mit dem 
originell gestalteten Kurzfilmfestival setzten die 9. Klas­
sen einen amüsanten Schlusspunkt hinter ihre obligato­
ri sche Schulzeit und am Schulfest zogen unsere Schüler­
innen mit weissen Shirts und Sonnenblumen durch die 
Denkmal- und Gartenstrasse. - Ende Schuljahr wur­
den mehrere Lehrpersonen nach langjähriger Tätigkeit 
verabschiedet: Marc Eberhard, der nach 13 Jahren als 
Schulleiter zum Schulinspektor im Regionalen Schulin­
spektorat Oberland gewählt wurde, sowie die frisch pen­
sionierten Marianne Läng Dreier, Christian Schütz und 
Roland Suter, der 41 Jahre an unserer Schule gewirkt 
hat. lm neuen Schuljahr werden sich Anna Lemann und 
Marina Peyer das Amt der Schulleitung teilen. 

Die Bibliothek hat wieder zu einem normalen Alltag 
zurückgefunden. Viele neue Bücher sind eingetroffen 

und die Lust am Lesen scheint unvermindert zu sein! 
Die Bibliothek wird rege besucht und ist wieder Ort vie­
ler schöner Begegnungen und interessanter Gespräche. 
Wir haben einen Medienbestand von insgesamt 13 030 
Medien, wobei der Anteil von Erwachsenen-Belletristik 
am grössten ist. Trotz der vielen Corona-Massnahmen 
und Einschränkungen können wir mit 25 297 Auslei­
hen im Jahr 2021 keinen Rückgang feststellen - das 
ist natürlich sehr erfreulich! - Ab Sommer 2021 war 
es dann auch wieder möglich, kulturelle Anlässe an­
zubieten: So konnten wir zum Jahresabschluss unsere 
jährliche Kunsthandwerk-Ausstellung durchführen. Die 
Werke von Linda Belacqua, Anna Katharina Conde, 
Florence Halter, Dan Reusser und Barbara Werren wur­
den von zahlreichen Besucherinnen bestaunt. Die Aus­
stellung wurde mit einer vielbesuchten Vernissage am 
10. Dezember 202 1 eröffnet. - Vom 25. bis 27. März 
2022 fand das erste nationale Biblio-Weekend statt. An 
diesem Frühlingswochenende standen in der ganzen 
Schweiz die Bibliotheken mit einem grossen Angebot 
an kulturellen Veransta ltungen im Mittelpunkt. In Neu­
enegg hatten wir am Freitag Manu Hofstätter mit ihrem 
«Lesefieber on Tourn zu Gast sie gab uns Einblick in 
eine Auswahl von Neuerscheinungen der aktuellen Li­
teratur. Zu diesem Anlass fand wieder einmal unsere be­
liebte Bibliotheks-Lounge statt. Am folgenden Morgen 
gab uns Francesca Kirchhofer in ihrem Vortrag Einblick 
in die Welt der Astrologie, eine Lehre, die auch in der 
heutigen Zeit hochaktuell ist. Im Vortrag wurde beson­
ders auf die Bedeutung von Merkur eingegangen. Am 
Nachmittag spielte die Theater Compagnie SASA&DU 
die Geschichte «Die drei Räubern nach dem gleich­
namigen Bilderbuch von Tomi Ungerer. Das Stück 
bereicherte uns mit vielen frechen Ideen, gepfefferter 
Musik und Herzenswärme. - Im Mai besuchte uns im 
Rahmen des zweiten Repair-Cafä-Tages in Neuenegg 
die erfahrene und beliebte Geschichtenerzählerin Susi 
Fux. Ein lustiger und inspirierender Kindernachmittag, 
der bestens in Erinnerung bleibt. 

Kultur Neuenegg 
Jetzt dürfen wir wieder uneingeschränkt Kultur anbie­
ten - und freuen uns, unser Publikum an den Veran­
staltungen mit Kultur und Kulinarik zu verwöhnen! -
November 202 1 - ... und schon die erste Veranstaltung, 
eine Lesung mit Pedro Lenz aus seinem neuen Buch 
«Primitivo», musste leider im November kurzfristig 
ausfa llen - wir gratulieren Pedro Lenz zu se inem Va­
terglück! - Dezember 2021 - «Der 4. König» mit der 
Compagnie Aventure stimmte das zahlreiche kleine und 
grosse Publikum auf die Weihnachtstage ein. Einstim­
men in die Advents- und Weihnachtzeit konnte man sich 
auch an den Aperos anlässlich des Besuchs der liebe­
voll gesta lteten und zu einer geschätzten Tradition ge­
wordenen Adventsfenster im Dorf. Es entstanden viele 
wertvolle Begegnungen. - Januar 2022 - Mit dem Duo 
LunaTic ist es so eine Sache - zum zweiten Mal musste 
ihre Vorstellung in Neuenegg wegen Corona ausfallen. 
2023 werden wir einen neuen Versuch starten! - März 
und Mai 2022 - Der Bericht über das BiblioWeekend 
und das Repair-Cafä wird unter Bibliothek Neuenegg 
zu lesen sein. - Mai 2022 - Die junge Autorin Amanda 
Wettstein, aufgewachsen in Neuenegg, las aus ihrem 
vom Kanton ausgezeichneten Buch «Peter und Greti» 
- ein liebevoll geschriebenes Buch über ihre Grossel­
tern. - September 2022 - «S isch kompliziert» heisst 
das aktuelle Programm von Bänz Friedli. Bänz war und 
ist ein gern gesehener und gehörter Gast in Neuenegg -
und überhaupt nicht kompliziert! 
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Der Flyer «Naturpfad Sense» wurde überarbeitet und 
neu gedruckt. Die Raiffeisenbank Sensetal hat die 
Druckkosten grosszügigerweise übernommen. - Die 
Informationstafeln entlang der Sense müssen angepasst 
und erneuert werden. - Nach zweimaligem Unterbruch 
wegen der Corona-Pandemie konnte das traditionelle 
Neujahrsapero 2022 erstmals vor dem neuen Gemein­
dehaus durchgeführt werden. - Die Vorarbeiten für die 
geplante E-Bike-Route «Zeitschlaufe Laupen» wurden 
intensiviert und konnten abgeschlossen werden. Die 
offizielle Einweihung fand am 1. September 2022 auf 
dem Chutze statt. Die «Freiburger Nachrichten» und der 
«Sensetalern haben j e einen Bericht publiziert. - Der 
Ortsverein Thörishaus führte am 20. November 2021 den 
traditionellen Adventsmärit durch. Pro Neuenegg wurde 
eingeladen, mitzumachen. Das Ofenhaus wurde rechtzei­
tig eingeheizt und der Brotteig vorbereitet. Der grosse 
Aufwand wurde durch die Vorstandsmitglieder übernom-

men. Wir konnten alle Brote verkaufen und einen Erlös 
von CHF 230.00 verbuchen. - Die ausgebleichten roten 
QR-Code-Tafeln der Neuenegger Wege wurden ersetzt. 
Am Bahnhof Neuenegg konnten dank dem Entgegen­
kommen der STB AG drei lnformationsblachen montiert 
werden. Eine informiert über die Neuenegger Wege, die 
zweite über den aturpfad Sense und die dritte über den 
Tourismus Region Laupen. - Die HV fand am 27. April 
2022 im Mehrzweckgebäude an der Austrasse statt. 23 
Mitglieder nahmen an der HV teil. Die Anwesenden 
wurden über die Ergebnisse der virtuellen HVs der Jahre 
20 19 und 202 1 informiert. Alle traktandierten Geschäfte 
wurden angenommen. Alle Vorstandsmitglieder mussten 
sich einer Wiederwahl stellen. Da sich keine Gegenkan­
didatlnnen meldeten, wurde auch dieses Geschäft ein­
stimmig angenommen. - Der Vorstand möchte im Jahr 
2022 die folgenden Aktivitäten angehen: Reinigen und 
erneuern der infotafe ln am Naturpfad Sense; Vorarbeiten 
für ein Buchprojekt über die Gemeinde Neuenegg; Vor­
arbeiten für einen Bouleplatz auf dem Land der Einwoh­
nergemeinde Neuenegg. Der Vorstand hat sich zu drei 
Vorstandssitzungen zusammengefunden. Unsere Home­
page www.pro-neuenegg.com ist mehr als sehenswert. 
Überzeugen Sie sich selbst - Sie werden staunen! 

1932 wurde der gemeinnützige Frauenverein von muti ­
gen und tatkräftigen Frauen in unserem Dorf gegründet. 
Am 11. Mai an der HV wurde das 90. Jubiläum gebüh­
rend gefeiert. Als Überraschungsgast wurde «Schösu» 
eingeladen. Im Juni fand nach zweijähriger Pause wieder 
der Spaghetti-Plausch statt. Dank der grosszügigen Kol­
lekte unserer Gäste konnten wir dem «allani Kinderhos­
piz» eine schöne Spende überreichen. - Vom 28. Juli bis 
1. August betrieben fleissige Frauen die Festwirtschaft 
während dem Feuerwerk ganz aus Wasser auf dem 
Viehschauplatz. Am 31 . Juli feierte die Gemeinde den 
National Feiertag und auch dort haben wir Frauen vom 
Frauenverein unser Bestes gegeben. Unzählige Brat­
würste wurden von helfenden Männern und Frauen ge­
grillt. Wie viele Torten und Cake-Stücke wir verkaufen 
durften , weiss niemand genau. Der Ansturm war enorm 
und unbeschreiblich - Frauenpower war angesagt. - Im 
nächsten Jahr werden wir wieder die Festwirtschaft auf 
dem Viehschauplatz betreiben und wer weiss, vielleicht 
finden wir bis dahin noch tatkräftige Frauen, welche uns 
unterstützen möchten. 
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Am 19. Oktober haben wir uns nach etlicher Zeit voller 
Elan wieder zu einer Chorprobe treffen können. Leider 
war die Freude nur von kurzer Dauer. Nach 6 Proben 
haben wir als Gesamtchor entschieden, erneut eine 
Covid-Pause einzulegen. - Bei der ersten Probe am 1. 
März hielten wir zuerst einen Moment inne; die Nach­
richt vom Ableben unseres langjährigen Chormitglieds 
Hansrüedu Blatter hat uns tief betroffen gemacht. 49 
Jahre lang war er ein sehr aktives Mitglied in unserem 
Chor und in der Theatergruppe gewesen. - Bei der HV 
Ende März haben zwei unserer langjährigen Vorstands­
mitglieder ihren Dienst niedergelegt. Unser Dank geht 
an Annerös Wyssmann und Therese Zoss, welche beide 
Jahrzehntelang im Vorstand aktiv mitgewirkt haben. 
Neu in den Vorstand kamen Denise Haldimann und Gina 
Jäger. Mit Sandra Beck konnten wir auch wieder eine 
neue Stimme begrüssen. Aktuell zählen wir fünf Sänger, 
2 1 Sängerinnen und den Dirigenten. - Nebst den Proben 
konnten dieses Jahr wieder alle unsere jährlichen Pro­
grammpunkte stattfinden. Bei der Muttertags-Predigt in 
der Kirche Neuenegg konnten wir unseren Chorklang 
wieder mal einem Publikum präsentieren. Beim Mai­
Bummel haben wir einen Einblick in die neuen Loka­
litäten der Schreinerei Käser in Laupen erhalten, dann 
fo lgte ein Bummel entlang der Sense und der Saane 
und am Schluss liessen wir den wunderschönen Abend 
im Garten einer unserer Sängerinnen beim Apero aus­
klingen. Die zweitägige Chorreise, die seit 2020 immer 
wieder verschoben wurde, konnte im Juni 2022 endlich 
stattfinden. Sie führte bei hochsommerlichen Tempera­
turen ins kühlere und ferne Graubünden, zu den Wurzeln 
unseres Dirigenten und in die wi lde Natur der Rofila­
schlucht und der Rheinschlucht. - Nun freuen wir uns 
auf weitere klangvolle Proben unter der Leitung von 
Markus Gujer - wir feilen an unserem Programm und 
schulen unsere Stimmen für die kommenden Auftritte. 
An der HV wurde beschlossen, dass die Unterhaltungs­
abende mit Chorgesang und Theater im Februar 2023 
wieder stattfinden sollen. Die Proben finden jeweils am 
Dienstagabend um 20.15 Uhr im Saal des Restaurants 
Denkmal im Bramberg statt. Singfreudige sind jederzeit 
herzlich willkommen. 

Im August 2021 konnten wir endlich wieder mit den 
Singübungen starten. Mit den Tanzübungen warteten 
wir vorsichtshalber noch zu. Nach einer langen Auf­
trittspause genossen wir es, Mitte Oktober 202 1 am 
Emtedankgottesdienst unser Können zum Besten zu 
geben. Es war so schön, unsere Tracht wieder zu tra­
gen und mit den Liedern die Predigtbesucherlnnen 
zu erfreuen. - Ende Oktober wagten wir mit den nö­
tigen Hygienevorschriften die ersten Tanzproben. Der 
Vorstand steckte mitten in den Vorbereitungen für die 
Weihnachtsfeier, doch leider war es im Dezember er­
neut nicht mehr möglich, uns zu treffen. Also blieb 
uns nichts anderes übrig, als abzuwarten und den 
Weihnachtstee zu Haus zu geniessen. - Ende Februar 
konnten wir endlich wieder mit den Übungen anfangen. 
Doch das traditionelle «Familiezmorge» im März lie­
ssen wir aus bekannten Gründen ausfallen. - Im April 
holten wir unsere Trachtengewänder aus dem Schrank 
und schmückten uns mit Blumen, um vor der Kirche 
in Neuenegg Spalier zu stehen. - An der HV im Mai 
konnten wir eine neue Präsidentin wählen. Pia Jüni 
erklärte sich bereit, die grosse Herausforderung anzu­
nehmen. - Mit viel Begeisterung durften wir das Mut­
tertagskonzert der Musikgesellschaft Sternenberg Neu­
enegg mit unseren Liedern umrahmen. - Ein weiterer 
Höhepunkt war unsere Vereinsreise anfangs September. 
Mit dem Homer Car fuhren wir ins Berner Oberland; 
wir besuchten den Rega-Stützpunkt in Wilderswil und 
besichtigten die eindrücklichen und imposanten Trüm­
melbachflille bei Lauterbrunnen. Ein feines Abendes­
sen genossen wir im Restaurant Seeblick in Faulensee. 
- An den Proben bereiten wir uns auf unsere Auftritte 
am Emtedankgottesdient, am Altersnachmittag und auf 
die Unterhaltungsabende im März 2023 vor. So gibt es 
stets viel zu üben. 

Wie bereits 2020 musste das Jahr 202 1 ohne unseren 
trad itionellen Super-10-Kampf zu Ende gehen. Da das 
Virus anfangs 2022 die positiven Zahlen noch hochhielt, 
entschied der Vorstand, die HV erneut schriftlich durch­
zuführen. Die Jahresberichte und die Jahresrechnung 
202 1 wurden genehmigt, ebenso das Tätigkeitspro­
gramm und das Budget 2022. Die Erhöhung des Mit­
gliederbeitrags Jugend von CHF 40 auf CHF 60 wurde 
mehrheitlich angenommen. Die bisherige Vizepräsiden­
tin hat sich zur Wahl als Präsidentin zur Verfügung ge­
stellt und wurde einstimmig gewählt. Wir hoffen sehr, 
dass die HV 2023 phys isch am Freitag, 10. Februar 2023 
in der Aula Neuenegg durchgeführt werden kann. - Der 
Vorstand umfasst zum jetzigen Zeitpunkt fo lgende Mit­
glieder: Präsidentin und TK Jugend - Daniela Sägesser; 
Kassier - Markus Sägesser; Administration und TL Er­
wachsene - Kurt Gimmel; Kommunikation - Markus 
Sägesser; Beisitzerin - Brigitte Wyssmann. Der Verein 
umfasst aktuell 76 Aktiv-, Frei- und Ehrenmitglieder, 30 
Passive und Gönnerinnen, 26 Mitturnende in den Rie­
gen sowie II 9 Jugendliche in den diversen Jugendrie­
gen. - Die Sportanlagen waren offen, doch jede Riege 
entschied für sich, ob sie sie benutzen wollte oder ein 
Outdoor-Training durchgeführt wurde. Dank schönem 
und trockenem Wetter konnte der vom TV unterhaltene 
Vitaparcours voll ausgenutzt werden. - Die Jugendrie­
gen besuchten erneut diverse Wettkämpfe. Auch haben 
sie am Kantonalen Turnfest in Lyss teilgenommen. Im 
September dürfen wir unseren 18. Sense-Sprint durch­
führen und hoffen auf viele startende Kinder. Da es vom 
Sense-Sprint im Vorjahr sehr viele positive Rückmel­
dungen bezüglich der Austragung auf dem Sportplatz 
gegeben hat, haben wir uns entschlossen, ihn dieses Jahr 
wieder am selben Ort stattfinden zu lassen. - Wie bei an­
deren Vereinen ist es auch für uns schwierig, engagierte 
Leute für die Mitarbeit zu finden, sei es als Leiterin oder 
als Vorstandsmitglied. Falls jemand Interesse hat, in ir­
gendeiner Form beim TV Flamatt-Neuenegg mitzuhel­
fen, ist er oder sie herzlich willkommen und darf sich 
gerne bei der Präsidentin melden - danie/a.saegesser@ 
tvfn. ch 
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Das Achetringelerjahr begann für die Homussergesell­
schaft Bramberg gleich mit einem Fest. Zur Einweihung 
der neuen Fahne lud die HG Bramberg 20 Mannschaften 
auf den Bramberg ein, um gemeinsam dieses freudige 

Ereignis zu feiern . Am Abend veranstalteten wir den 
Festakt, an welchem alle aus der Umgebung teilneh­
men und mit uns die neue Fahne begutachten und feiern 
konnten. Alle waren gespannt auf die Gestaltung der 
neuen Fahne, da niemand ausser dem Fahnenkomitee 
die neue Fahne gesehen hatte. Musikalisch untermalt 
wurde der Anlass von der Musikgesellschaft Sternen­
berg. - Da die nötige Infrastruktur schon aufgebaut war, 
richtete die HG Bramberg auch das Kleinverbandsfest 
Saane-Sense der Hornusser und der Nachwuchshomus­
ser hier aus. lnsgesamt wurde über drei Wochenenden 
an vier Tagen gespielt. Die Rückmeldungen der Gäste 
waren durchwegs positiv, was uns natürlich mit Stolz er­
füllte, waren doch die Voraussetzungen für die Planung 
nicht einfach. Die Zusammenarbeit mit den Lieferanten 
und Sponsoren half uns sehr, ein Fest ins Ungewisse zu 
planen. Wir waren froh, dass wir immer daran geglaubt 
haben, das Fest ausrichten zu können. Und dass auch 
das Wetter mitspielte, war dann «ds Füfi zum Weggli». 
- Nach der Winterpause konnten wir nach zwei Jahren 
wieder eine normale Meisterschaft in Angriff nehmen. 
In der NLB belegte die A-Mannschaft den guten 8. 
Schlussrang. Für die B-Mannschaft war es die erste Sai­
son in der 3. Liga. Mit dem 8. Rang wurde das Saison­
ziel Liga-Erhalt erreicht. Die Nachwuchsmannschaft der 
HG Bramberg und Süri-Spengelried konnte den letzt­
jährigen Meistertitel knapp nicht verteidigen und wurde 
ausgezeichnete Zweite in der Nachwuchsmeisterschaft 
des Mittelländer-Verbandes. - An den grossen Festen im 
August lief es beiden Mannschaften nicht ganz gut. Da­
für konnte die Nachwuchsmannschaft gross auftrump­
fen . Am Mittelländischen erspielten sie sich den Sieg 
und am Tag darauf, am Interkantonalen, doppelten sie 
gleich mit dem ausgezeichneten 2. Rang nach. - Die HG 
Bramberg wünscht allen schöne und erholsame Festtage 
und gute Gesundheit, auf dass die Geister der letzten 
zwei Jahre j etzt zum Fenster raus sind. 

S rtscbOtzen Brambe.r -Neuenegg 
Luftdruck J0m: Unsere I00m-Anlage ist in der Winter­
saison sehr gut ausgelastet durch das Training unserer 
Gewehr- und Pistolenschützen sowie durch die Schütz­
Innen der Sportschützen Thörishaus. Zudem startete 
jeweils eine Gruppe in der Mittelländischen und in 
der Schweizerischen Gruppenmeisterschaft im Aufla­
geschiessen. - Gewehr 50 m: 2021 konnte die Mann­
schaft Bramberg-Neuenegg I den Liga-Erhalt in der 
3. Liga auf dem 2. Rang beenden. Die 2. Mannschaft 
erreichte in der 4. Liga einen guten 4. Rang. So wurde 
eine weitere Saison mit dem traditionellen Schluss­
schiessen und viel Kameradschaft beendet. Die Saison 
2022 starteten wir mit 2 Mannschaften; die 1. konnte 
bis zur Sommerpause ledigl ich einen Sieg feiern, dafür 
grüsste die 2. Mannschaft mit 5 Siegen und dem Punk­
temaximum von der Tabellenspitze. Ende Juli fand das 
traditionelle Freundschaftsschiessen mit den Kame­
raden aus Oberbalm und Muri-Gümligen statt. Auch 
dieses Jahr wurden sehr gute Resultate geschossen 
und be im anschliessenden Zusammensitzen verbrach­
ten wir in Kameradschaft einen gemütlichen Abend in 
der Schiessanlage Bramberg / Neuenegg. Mitte August 
2022 durften wir wieder die 50-m-Jugendmeisterschaft 
des Mittelländer Schiesssportverbandes in unserem 
Schiessstand durchführen. Das Kantonal- und Vereins­
wettschiessen mit Frauenkappelen fand dieses Jahr tur­
nusgemäss auf dem Bramberg statt. Ende August und 
Anfang September findet unser traditionelles Volks­
schiessen statt, zu welchem alle Interessierten herzlich 
eingeladen sind. - Pistole 25 / 50 m: Das Ende der Sai­
son 21 war ausgefüllt mit der Vervollständigung der 
Jahresmeisterschaft und diversen Stichen. Stark litten 
wir unter den Auswirkungen der «von oben» (BAG, 
SSV) verfügten Einschränkungen. Nur langsam nor­
malisierte sich der Betrieb im Schiessstand. Aufgrund 
der Bedingungen zur Teilnahme am historischen Mor­
gartenschiessen 21 sagten wir dort unsere Teilnahme ab 
und absolvierten dieses zum 2. Mal im eigenen Stand, 
immerhin wieder mit der obligaten Heusuppe «made 
by Marcel». Das Luftpistolen-Wintertraining mussten 
wir nach 3 Abenden wegen C-19 beenden. Zum Saison­
Auftakt dann die beiden Schiessen Hasle-Rüegsau und 
Hindelbank. Im Heim-Stand gestaltete sich der Start 
nach den schrittweise aufgehobenen Restriktionen et­
was harzig, noch weit entfernt vom guten Geist von 
vor C-19. Nach der Sommerpause erfolgten die übli­
chen Ende-Saison-Übungen und Vorbereitungen für 
den Winterbetrieb wie Nachtschiessen, Morgarten und 
Luftpistolen-Schiessen. - Gewehr 300 m: Gewinner der 
Jahresmeisterschaft 2021 ist Kuhn Robin vor Spycher 
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Martin und Vogler Thomas. Der Vereinsabend 202 1 
musste Corona-bedingt abgesagt werden. Das Vereins­
j ahr 22 startete mit der HV. Nachfolger des langjährigen 
300-m-Chefs Martin Spycher wurde Pierre-Alain Neu­
haus. Das Nachwuchsleiter-Team übernimmt Dominic 
Müller. Für den verstorbenen Hansruedi Blatter wurde 
Erwin Baeri swyl als Schiess-Sekretär gewählt. Im März 
fo lgte das erstmals durchgeführte Erinnerungs-Neuen­
eggschiessen mit einer beachtl ichen Beteiligung von 
99 Schützen. Mit diesem öffentlichen 300-m-Schiessen 
werden wi r jetzt jährlich an das historische Neuen­
eggschiessen erinnern . Erfolg beim Märzschiessen 

Langsam aber sicher hat sich auch der Ortsverein aus der 
«Umklammerung» der Pandemie gelöst. Die Vorstands­
sitzungen konnten wiederum in den Restaurants unseres 
Dorfes abgehalten werden, was viel zu einem lockeren 
Umgang unter den Vorstandsmitgliedern beitrug. We­
gen den Unsicherheiten, wann und wie viele Personen 
sich im Frühjahr 2022 schliesslich treffen durften, haben 
wir die HV von März auf Mai verschoben. Diese konnte 
mit guter Beteiligung am 12. Mai durchgeführt werden. 
Trotz der «neuen Freiheiten» haben wir uns auf das We­
sentliche beschränkt. Der gewohnte Austausch der bei­
den Gemeindevertretungen Köniz und Neuenegg fand 
wegen den entschuldigten Behörden aus Köniz nicht 
statt. - Leider mussten wir im Zusammenhang mit der 
Sanierung der Eisenbahnbrücke der SBB für die Wieder­
instandstell ung der Brätli stelle der «Schweizer Familie» 
an der Sense eine bittere Enttäuschung erleben. Die ur­
sprüng liche Zusage der Bauleitung, dass man die Brätli ­
stelle nach Fertigstellung der Bauarbeiten an der Brücke 
wieder am alten Standort und saniert aufste llen würde, 
löste sich in Luft auf. Im Laufe der Bauarbeiten wurden 
wir durch die SBB zu einer Baueingabe fü r das Vorhaben 
aufgefordert. Nach kurzer Zeit dann der ernüchternde 
Bescheid, dass dieses Vorhaben nicht bewilligt werde, 
da die SBB nunmehr keine Freizeitanlagen auf ihren 
Grundstücken dulde. Der Hauptgrund für die Ableh­
nung sei in der Haftungspflicht der Eigentümerschaft zu 
suchen. Erstaunlich für uns insofern, als doch die SBB 
uns allen gehört - da hätten wir schon etwas mehr Fle­
xibili tät erwartet. Nun gut, wir werden uns mit dieser 
Tatsache abfi nden und nach einer neuen Lösung suchen, 
damit die sehr beliebte Freizeiteinrichtung an der schö­
nen Sense bald wieder genutzt werden kann. - Mit dem 
Projekt «Dorflkern)entwicklung Thörishaus» konnten 
im Rahmen von Workshops mit der Bevölkerung wei­
tere Schritte getan werden. Diese Veranstaltungen waren 
durchwegs gut besucht und die mannigfaltigen Ideen der 
Basis konnten im Planungsteam aufgenommen werden. 
Das Planungsteam und die Gemeinde Neuenegg können 
nun weitere Schritte tätigen, so dass wir die Bevölkerung 
in absehbarer Zeit wieder zu einer Informationsveran­
staltung einladen können. 

Elternverein Thörishaus 
Der Elternverein Thörishaus gehört se it 1980 zum Dorf 
Thörishaus und Umgebung und zählt rund 100 Mitglie­
der. Wir engagieren uns für Familien und deren Kinder 
und führen immer wieder Veranstaltungen durch. Nebst 
unseren Aktivitäten betreiben wir im alten Schulhaus 
Thöri shaus auch eine Spielgruppe und bieten in unserer 
Ludothek eine grosse Auswahl an Spielen und Spielsa­
chen zur Ausleihe an. - Jetzt nehmen wir euch gerne mi t 
in das vergangene Jahr und erzählen euch, was wir al­
les erlebt haben. - lm September 202 1 erlaubte uns die 
Covid-Situation, den wunderschönen Laternen-Umzug 
durch das Dorf zu organisieren, mit Abschluss auf dem 
Schulhausplatz in Thöri shaus. Wer kalt hatte, durfte sich 
mit dem «Räbeliechtli-Tee» aufwärmen oder den Bauch 
mit fe inem Essen füllen. - Darauf fo lgte unsere stets 
beliebte Spielnacht für die j eweiligen 5.-Kläss lerlnnen 
der Schulhäuser Thörishaus und Neuenegg; die Plätze 
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im Wol facker mit Gruppensiegern Kat. Sport Spycher 
Martin, Zurbuchen Hans Peter, Habegger Gottfried und 
Ledermann Urs mit 98, 97, 96, 96 Pkt.! Das Feldschies­
sen absolvierten wir in unserem Stand zusammen mi t 
Thörishaus, Mühleberg und Frauenkappelen. Unsere 
drei Vereinsbesten waren Zurbuchen Hans Peter, Ger­
ber Ernst und Flühmann Adolf. Vorzügliche 66 Pkt. 
erreichte unsere Jungschützin Jungi Lia. Beim Mur­
tenschiessen erreichten wir die guten Ränge 19 und 22 
von 109 Gruppen. Beim Obligatori schen erzielten Frei­
burghaus Hans-Peter und Vogler Thomas je 81 Pkt. Im 
Amtsverband Bern erreichte eine Gruppe im Cup den 

2. Finalrang. In der schweizeri schen Gruppenmeister­
schaft kämpfte sich eine Gruppe bis in den kantonalen 
Halbfinal. Diese Gruppe gewann auch das Bubeaberg­
schiessen in der Kat. Sport. Unter Leitung von Domin ic 
Müller betreuten unsere Nachwuchsleiter erfolgreich 14 
Jungschützen. Zwei davon, Jungi Lia und Frey Pascal , 
qualifizierten sich zum Mittelländischen Wettschiessen 
und zum Feldsti chfinal in Möhlin. Bis zum Saisonende 
stehen noch unser traditioneller Schützenfestbesuch am 
Oberländischen in der Region Thun und der gemein­
same Vereinsabend auf dem Programm. 

Thörishaus-Chronik 2022 

sind j eweils schnell vergriffen und die Nacht lang. Die 
gesamte Nacht darf gespielt, gewürfe lt und geplaudert 
werden. Mit einem Mitternachtsessen gefo lgt vom Ab­
schlussfrühstück beenden wi r jeweils diese tolle Spie l­
nacht. - Im Dezember 202 1 organisierte der Ortsverein 
Thörishaus den «Adventsmärit» beim Schulhaus Stucki 
in Thörishaus. Wi r vom Elternverein waren ebenfa lls 
mit einem Stand vertreten und verkauften Weihnachts­
popcorn sowie Zuckerwatte und Bastelware von der 
Spielgruppe. Es war schön, alle wieder einmal anzutref­
fen und sich zu unterhalten. - Das Jahr 2021 haben wir 
mit dem Besuch vom Samichlous beim Hornusserhüttli 
im Wald beendet. Es war wunderschön, alle Kinder be­
grüssen zu dürfen, ihre «Värsli» zu hören und ihre ge­
bastelten Kunstwerke für den Samichlous zu bestaunen. 
Der Samichlous hat allen Kindern ein «Chlousesek:J i» 
mitgebracht. Wer noch mehr Hunger hatte, wurde mit 
Hotdogs und Kuchen bedient. - Ins neue Jahr 2022 
starteten wir im Frühl ing mit dem beliebten Kinotag. 
Die Aula im Schulhaus Stucki wurde kurzerhand in ein 
Kino verwandelt mit grosser Leinwand und Konzert­
bestuhlung. Während zwei Fi lmen durften Popcorn, 
«Schläcki-Sekli», Kuchen und Hotdogs nicht feh len. -
Als die Temperaturen gestiegen sind, organisierte die 
Ludothek die stets beliebten Spiel-Nachmittage. Spiele, 
Bobbycars, Gumpi-Sei l und Co. durften einmal mehr 
auf Herz und Nieren getestet werden. Wer Lust auf mehr 
bekam, durfte sich natürlich auch etwas zur Ausleihe 
mitnehmen. - Wer schon etwas älter ist, ist jeweils herz­
lich willkommen an den Spielabenden, ebenfa lls organi­
siert durch die Ludothek in Thörishaus. Während zwei 
und mehr Stunden wird an diesen Abenden zusammen 
gespielt und gelacht. - Nach der Sommerpause haben 
wir uns diesen Herbst in den Räumlichkeiten der Spiel­
gruppe versammelt und haben zusammen Steine bemalt 
und passende Geschichten dazu gehört. Viele Meister­
werke sind durch unsere kleinen Künstlerlnnen entstan­
den, der Fantasie waren keine Grenzen gesetzt. - Wir 
freuen uns auf wei tere grossartige Anlässe und gehen 
gerne auf Ihre Anliegen e in. Kontaktieren Sie uns über 
info@elternverein-thoeri shaus.ch und in formieren Sie 
sich auf www.elternverein-thoerishaus.ch. 

DORFMUSIK 
THÖRISHAUS 

Auch dieses Jahr durften wir an unserem Senioren­
nachmittag vielen älteren Thöri shauserlnnen mit einem 
Konzert und einem Zvieri eine Freude bereiten. Es freut 
uns, dass unsere Bemühungen geschätzt werden. - Am 
«Adventsmärit» sind wir wieder mit einer Kaffeeecke 
in der Aula dabei gewesen. Hier gibt es jeweils auch 
viele selbstgemachte Kuchen und zwischendurch geben 
wir einige Lieder zum Besten. - Mit einem gemütlichen 
Höck bei Speis und Trank liessen wir das spezielle mu­
sikali sche Jahr auskl ingen. - An der HV durften wir eine 
neue Sekretärin wählen; ansonsten stellten sich der Vor­
stand und die Musikkommission wieder zur Verfügung. 
Das freut die Präsidentin sehr, ist es doch heute schwie­
rig, Leute für «Ämtli» zu gewinnen. Es wurde diskutiert, 
wohin wir nächstes Jahr zum 30-jährigen Bestehen der 
Dorfmusik reisen wollen - wir entschieden uns für das 
Wallis. - Unser Trompeter Hansruedi Lehmann wird 80 
Jahre alt. Wir durften an seinem Fest teilhaben und spiel­
ten ihm zum Geburtstag auf. - Am 23./24. April fand 

unser Jahreskonzert statt. Wir durften zweimal vor einem 
vollen Saal aufspielen. Das Publikum genoss es sehr, 
wieder unbeschwerter an einen Anlass gehen zu können. 
Unser Konzert bestand aus einem Pop-/Rockteil und ei­
nem traditionellen Teil. Die Reaktionen auf die neuen 
Töne waren unterschiedlich und sehr interessant. - Am 
11 . Juni nahmen wir am Mittelländischen Musiktag in 
Neuenegg statt. Wir liessen ein Stück von einem Exper­
ten bewerten, anschl iessend spielten wir draussen ein 
Ständli. Es war ein sehr schönes Fest bei heissem Wetter 
und abends mit einem guten musikalischen Rahmenpro­
gramm. - Vor den Sommerfe rien gaben wir ein Platzkon­
zert beim Restaurant Sensebeach mit anschliessendem 
gemütlichem Beisammensein bei unserem Trompeter 
Ralph. - Am 21. August umrahmten wir bei heissem 
Wetter die Predigt auf dem Camping Neuenegg. - Wir 
freuen uns auf Neue und Wiedereinsteigende auf jedem 
Register und auf alle, die ein Instrument erlernen möch­
ten! Kontakt: Eveline Lehmann Tel. 079 619 36 31. 

Verein Umschwung 
Neuenegg, Thörishaus 

Der im Jahr 202 1 neu gegründete Verein «Umschwung 
Neuenegg» ist nachbarschaftli ch, sozial und umweltbe­
wusst unterwegs. Dabei befassen wir uns, nebst vielen 
anderen, mit Themen wie der Natur, dem Klima und 
dem Konsum. Der Verein ist dazu da, die Leute im Dorf 
und in der Nachbarschaft miteinander zu vernetzen und 
dazu zu animieren, wieder mehr die Gesellschaft mit­
zugestalten. - Bisher haben wir bereits zwei Backtage 
beim Ofenhaus «Natershus» organisiert. Zwei wun­
derbare Tage, an denen viele Brote, gute Gespräche 
und neue Bekanntschaften entstanden sind. Diese alte 
Tradition des gemeinsamen Backens wollen wir wei ter 
pflegen. - Wir treffen uns zum Austausch jewei ls am 
letzten Montag im Monat. Diese Treffen sind öffentlich 
und alle Interess ierten sind herzlich willkommen. Das 
Thema und den Treffpunkt publizieren wir auf unserer 
Homepage. - Anfang Dezember waren wir zu Besuch 
im neu eröffneten alternativen Fitnessraum von Thomas 
Wieland an der Sensemattstrasse 20 in Thöri shaus, wo 
mit Muskelkraft Mühlen und Pressen zur Verarbeitung 
von Lebensmitteln wie Raps oder Getreide betrieben 
werden. - Auch unser zweites Repair-Cafä mit Klei­
dertausch-Börse im Mai 2022 war ein grosser Erfo lg. 
Das Motto heisst: «Reparieren statt wegwerfen!» Egal 
ob Spielzeug, Mixer oder der Lieblingspullover: Die 
Besucherinnen sind herzlich eingeladen, defekten Ge­
genständen mit Hilfe von Reparaturexpertinnen neues 
Leben einzuhauchen. Die Reparaturdienstleistungen 
sind kostenlos, bezahlt werden müssen lediglich die Er­
satzteile. Zum Verweilen lädt unser Cafe mit den fe inen 
Kuchen ein. - Im Zentrum von Thörishaus ist 2022 ein 
grosser Dorfgarten entstanden, in welchem viele Men­
schen zusammen Gemüse pflanzen, pflegen, ernten und 
sich austauschen. Zudem wird das von der Gemeinde 
zur Verfügung gestellte Haus für Treffen, den Austausch 
von Büchern im grünen Bücherschrank, das Verarbeiten 
des Gemüses, das Bauen von Solaröfen und viele wei­
tere Angebote genutzt. - Zusammen können wir eine le­
bendige und umweltbewusste Nachbarschaft entstehen 
lassen. In formationen zu unseren Treffen und unserem 
Verein, zudem ein Rückblick auf unsere Aktivitäten sind 
zu finden aufwww. umschwung-neuenegg.ch. 
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RAIFFEISEN 
Raiffeisenbank Sensetal 

Das Raiffeisen-Team wünscht Ihnen einen tollen Start ins neue Jahr, 
verbunden mit bester Gesundheit, viel Erfolg und schönen Momenten. 

Hans Siegenthaler AG, Treuhand + Revisionen 

stedtnOPTIK LAUPEN 
Treuhand + Revisionen 

Brille. Kontaktlinse. Schmuck. Uhr. 

Grosse Auswahl an modischen Brillen. 
Trendiger Schmuck und wertige Uhren. 

Ihr Spezialist tu .. , •• - Buchhaltung und Abschluss 
- Revisionen 
- Steuerangelegenheiten 
- Finanzplanung 

Besuchen sie uns - wir freuen uns auf genau SIE ! 

stedtli OPTIK LAUPEN, Bärenplatz 1, 3177 Laupen BE 
031 7 47 61 67 079 380 58 50 info@stedtlioptik.ch www.stedtlioptik.ch 

Bärenplatz 6, Postfach 38, 3177 Laupen 

03175202 50 

Roger Wenger 
T 031 747 27 33 

www.hstreuhand.ch Mitglied TREUHANCE SUISSE 

Ihr Fahrrad- und Motorradpartner in Laupen und Guschelmuth 

~ 

www.sunsetcars.ch Reparaturen aller Marken ~ a.......__ 
~EDE5TEIN 

Volvo Restaurationen Reparaturen Service Pneuhaus MFK Veteraneneinträge Ersatzteile Hohlraumversiegelung 
Occaslonen Fahrzeugvermittlung 

Roger Schwab 
T 031 747 27 31 

Stefan Hirschi 
T 031 747 27 32 

Von Neuenegg über Laupen bis nach Golaten, 
wir sind für Sie da. 

moblliar.ch 

Agentur Laupen 
Murtenstrasse S, 3177 Loupen 
T 031 747 27 27, bern-west@mobiliar.ch 

die Mobiliar 



unseren Kunden, 

Freunden und 

Bekannten für Ihr Vertrauen. 

Wir wünschen allen frohe Festtage 

und ein gutes neues Jahr, mit guter 

Gesundheit, viel Freude und Erfolg. 

, Graf & Magnenat AG I Murtenstr. 17 1 3177 Laupen 
lii/lllllllilji~-"~- Q31 747 84 52 1 info@grafsanitaer.ch 

~ 
TEMPUR" 

LAUPEN 
UNVERPACKT 

• ALLES DR IN, NICHTS DRUM• 

.At~eu,AG 
Oeleweg 5 (vis-a-vis Post) 
3176 Neuenegg 
Tel. 031 741 05 14 

Treppen - individuell nach Ihren Wünschen 
NOVES GmbH • Grabenweg 2 • 3177 Laupen 

03174752 42 · info@noves.ch • www.noves.ch 

Mir wünsche äs guets ((N öis» 

f: 

• 
Ellenberger Metallbau AG 

Murtenstrasse 23 3177 Laupen 
Tel. 031 747 72 97 Fax 031 747 89 11 

www.ellenberger-metallbau.ch 
info@ellenberger-metallbau.ch 

Kleines, hübsches Geschäft mit vie l 
Auswahl an regiona len, unverpackten 
Prod ukten in Bio-Qualität. 

Neuengasse 1 in Laupen 

Öffnungszeiten 
DI, DO 09.00 - 18.30h 

SA 09.00 - 14.00h 

D;ii,G Jr:tlJ~ AG 
DORFSTRASSE 2 3176 NEUENEGG 
TEL. 031 741 02 27 FAX 031 741 96 27 PARTY-SERVICE 

Ein frohes neues Jahr wünscht 

Ku rt & M arianne Jaun und Team 

BE KB 

B outique 
flmbiente GmbH 

Glas & Design 

Margreth Schwärze! 
Anita Salzmann 
Bärenplatz 2 

www.boutique-ambiente.ch 
contact@boutique-ambiente.ch 

3177 Laupen Telefon 031 747 56 46 

Ihr Partner für Entsorgungen 
005 498445 

Hauszelgweg 6 
3177 l.aupen 
Telefon 031 747 95 89 
hostettfer.p@bluewin.ch 

dipietrc 
wysseri 
Malerei & Gipserei 

Slelon Di Aebo • Eidg. Dipl. Mo6efmelsJer 

Böslngenstrasse 3. 3177 Laupen - tel. 031 747 72 19 - fax 031 747 00 56 
mobile 079 283 41 36 - lnfo@malerel-dlp lelro.ch - m o lerei-d ip lelro.ch 

Herzlichen Dank 
unserer treuen Kundschaft für das 
uns entgegengebrachte Vertrauen. 

Wir wünschen Ihnen 
frohe Festtage und alles Gute 

im neuen Jahr. 

HMIEDE 
Barbara Schmid Koch 
Neueneggstrasse 3, 3177 Laupen 
031 747 92 26, goldschmiede@laupen.ch 

Öffnungszeiten 
Donnerstag und Freitag 14- 18 Uhr 
Samstag 10- 15 Uhr 

www.goldschmiede-laupen.ch 

EP:Sommer 
ElectronicPartner 

TV - Video - HiFi - Telecom - PC/Multimedia 

Ich danke allen für das entgegengebrachte Ver­
trauen mit den besten Wüschen für ein gesundes, 
erfolgreiches, neues Jahr. 

Beat Sommer 

Marktgasse 11 
Tel. 031 747 88 78 

3177 Laupen 
Fax 031 747 88 96 

viso@bluewin.ch www.sommer-rtv.ch 

Burgergemeinde Laupen 
Baugenossenschaft Sense 
BGL Wärmeverbund AG 

Schlossstöckli Aussensa nierung 2021/2022 

wünscht Ihnen wunderschöne und 
erholsame Feiertage und im Anschluss 

einen guten Rutsch ins neue Jahr. 

www.bglaupen.ch 

Die besten Wünsche zum neuen Jahr 

~,ns'>ll~7.P~'iril.rQU,L,lUJ"l,CJ"ll 

V~ 
KARIN RUPRECHT 

Neueneggstrasse 10 
3177 Laupen 

Telefon 031 747 99 95 
www.vorhang-ruprecht.ch 

Der Achetringeler Schlagwortkatalog: Homepage www.derachetringeler. ch 

Autoren- und Quellenschutzrechte: Die Texte und Abbildungen sind urheberrechtlich geschützt. Verbreitung 

und Druck der Inhalte sind nur nach Absprache mit Herausgeber und Autoren mi t Quellenangaben erlaubt. 

Acbetringeler Kommission Laupen 



KENNEN SIE SCHON 

UNSERE 

HAUSSPEZIALITÄTEN? 

~ 40 ft.,-,.; 
,,Wir beraten Sie gerne!" 

TopPharm SchlossApotheken Laupen AG 
top ph a rm h k h/ hl c Fiil·iili· www.apot e e.c sc 055 

GASTHOF BÄREN LAUPEN 

Wir wünschen frohe Festtage 
und ein gutes neues Jahr 

Familie Schmid· Telefon 031 747 72 31 
Weitere Informationen: www.baeren-laupen.ch 

a rchitektu r :: rüed i 
arch,tektur.rüedi ag 

fabienne rüedi dipl. architektin fh 

elianne rüedi dipl. innenarchitektin fh 

bärenplatz 11, 3177 laupen 

tel. 031 352 72 86 

fax 031 352 93 24 

info@a rchitektu r-rueedi.ch 

www.architektur-rueedi.ch 

Alles Gute im neuen Jahr wünscht Ihnen 

Bäckerei-Konditorei 
Neuen9asse 
3177 Laupen 
Telefon 
03174776 62 

bärlsc/1i 
Öffnun9szeiten 

Monta9 bis Freita<J 06. 00-18.30 Uhr 
Samsta<J 06.00-14.00 Uhr 

kompetent - zuverlässig - erfahren 
• Muldenservice von 2 bis 40 m3 

• Transporte 
• Kranarbeiten 

• Räumungen aller Art 

Für eine umweltgerechte Entsorgung. 

www.webertransporte-laupen .ch 

·.l':: 
se1 r •: 192.a 

WEIN KELLEREI 
STÄMPFLI 

In Feierlaune? 
Wir haben den passenden 

Schaumwein: vinorama.ch 

Oder kommen Sie direkt bei uns im Laden vorbei: 
Bösingenstrasse 28c · CH- 3177 Laupen -•4131747 94 94 . vi norama.ch • weinkellereist aempfli.ch 
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